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language: fnhd
literature: -
notes-transcription: Seitenzählung; Keine Blattzählung in der Vorrede. Sekundäre Zählung durch den Transkribenten
eingefügt, hier keine Angabe zu Vorder- und Rückseite: Titelblatt als 001 bis zum Ende der Vorrede 008. Im
Chronikteil ist im Druck eine Blattzählung erfolgt. Diese beginnt mit 1 und ist im Transkriptionsteil übernommen
wurden, beginnend mit 001r. Darüber hinaus findet sich im Druck eine Lagenzählung, die bei der Transkription
unberücksichtigt geblieben ist.; Textgestaltung; - Titelblatt zentriert, um den Text des Titelblatts ca. 1 cm dicke
Umrandung; - Zeile, in der das behandelte Jahr benannt wird, jeweils ca. doppelte Schriftgröße. Es ist aber keine
Überschrift, sondern der Beginn des ersten Satzes; - Absatzkennzeichnung meist durch Leerzeile nach einem Textblock
und Einrückung der ersten Zeile des neuen Blocks; - zwischen dem Abschluss eines Satzes und dem Beginn eines neuen
Satzes größerer Zwischenraum; - an den Seitenrändern häufig Marginalien (Vorderseite: rechte Seite, Rückseite: linke
Seite) mit einer Kurzangabe des Inhalts oder einer Jahreszahl; Satzzeichen:; - Hauptgliederungszeichen sind im Text
Virgel (innerhalb eines Satzes) und Punkt (am Satzende), ganz selten findet sich ein Komma im Text; - in einigen
Fällen Einklammerungen, an zwei Stellen fehlt entweder öffnende oder schließende Klammer, Angabe im Kommentar:;
099r,05 $ahe/(,) daß kein Roemi$cher Koenig war(,) +K war: dahinter schließende Klammer, es fehlt aber öffnende
Klammer @K; 100r,02 als $ie $ie nicht Ein2aa|la$$en1aa wolten(,) +K wolten: dahinter öffnende Klammer, es fehlt aber
schließende Klammer @K; - Klammerfehler:; 188r,19f. vnd noch heutiges Tages zeigen koen=nen\{}&)(,) +K koen=nen:
dahinter öffnende statt schließende Klammer @K; - kommaartiges Zeichen, mit verdicktem oberen Teil, erscheint
generell nur hinter Fremdwörtern/fremdsprachigen Namen, die in anderer Schrifttype erscheinen, Funktion nicht
eindeutig, in verschiedenen Fällen Abtrennen einer (syntaktischen) Einheit, aber nicht generell. Die jeweiligen Stellen
sind im Transkriptionstext durch K-Klammern markiert worden.; u.a.; z.B.; 006,04 le$en/(,) mit andern Chronicken
conferiren,(,) +K hinter conferiren: kommaartiges Zeichen, s. Header @K; 006,27f. vnd $ie vn$erm lieben Vaterlande
zu Ehren eine Thue=; ringi$che Chroniken tituliret, +K tituliret,: andere Schrifttype, dahinter kommaartiges Zeichen, s.
Header @K vnd genennet/(.); - am Zeilenende Worttrennung durch: =; Graphie; - ‹i› überwiegend mit Punkt darüber,
in einigen Fällen nicht eindeutig, ob Punkt gesetzt (und dann ausgeblichen oder verdeckt, z.B. neben dem Schaft-‹s›;
anlautend wird überwiegend ‹j› verwendet, z.B. 099v,02 jhm; beim Großbuchstaben im Chronikteil bei der Normalschrift
vorwiegend gleiches Zeichen für ‹I› und ‹J›, als ‹J› transkribiert, da beim Kleinbuchstaben überwiegend anlautend ‹j›
für heute standardsprachliches ‹i›; in wenigen Fällen davon abweichend ‹I› (überwiegend in Marginalien!), z.B. 095v,07
Marginalie: I$t; - wie Usus in den Drucken der Zeit: Differenzierung von Schaft- und Rund-‹s›: in Transkription
berücksichtigt; - ‹h› generell mit Haken rechts unten; - ‹l› verschiedene Linienstärke: sehr schwach z.B. 096r,13 Silbers;
- ‹ß› in Transkription generell aus ß umgesetzt, obwohl z.T. noch Ligatur aus $ und z erkennbar; - in einigen Fällen
sind ‹c› und ‹t› nur schwer auseinanderzuhalten,; z.B. 105r,20f. Bu=[c]hen; 008,08 mi[t]; - kleines ‹r›: nur die volle
und nicht auch die schmale Type; Superskripte:; - vor allem Umlautkennzeichnung: nur selten ist das übergestellte e
deutlich zu erkennen, meist hakenähnlich; - relativ häufig Verwendung eines Nasalstrichs, vor allem in den Marginalien;
- sehr selten r-Kürzung, z.B. 097v,24 wed’; Kürzungen:; - hochgestelltes Zeichen, der r-Kürzung ähnlich, Funktion hier
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unklar: 009r,24; 104v,01; 194v,11; 199v,01; Weiteres; - die Formen der Monatsnamen Maij, Junij, Julij wurden als
fremdsprachlich (lateinisch) markiert, da bei den anderen Monatsnamen eindeutig lateinische Endungen vorliegen
abbr_ddd: BangChro
extent: FnhdC: 001r bis 025v,19; compl: 001 bis 008 (Vorwort), 093v,14 bis 107r,24; 186v,08 bis 199v,30
extent-size: FnhdC: 12.992 WF; compl: 14.253 WF
@H

F256-001,01 Thüringiſche Chro=
F256-001,02 nick oder Geſchichtbuch/ Von allerhand denck=
F256-001,03 wuͤrdigen Sachen/ Thaten vnd Haͤn=
F256-001,04 deln/ ſo ſich fuͤrnemlich in Thuͤringer Landſchafft vnd deſſen an graͤntzenden/ ſowol auch andern weit
abgelegnen oͤrten/ von dero Welt anfang biß auff gegenwertige Zeit/ vnd das nochweh=
F256-001,05 rende NeunvndNeunzigſte Jahr/ begeben vnd zugetragen. Anfenglich auſs einem alten geſchriebe=
F256-001,06 nen zuuorn nie mehr publicirten Exemplar colligirt vnd zuſamen getragen/ vnd ferner durch weiland
Ern Friderichen Schmidt Pfarherrn zu Groſſen Beringen reuidirt vnd vermeh=
F256-001,07 ret/ dann endtlich von andern dero Hiſtorien
F256-001,08 liebhabern continuirt. Jetzo aber dem geliebten Vaterlande/ Thuͤringiſcher Landſchafft zu Ehren/
vnd menniglichen zu nutz vnd gefallen/ ſampt angehefftem Regiſter/ in Druck geben/ durch Johan Bangen. Gedruckt zu
Muͤhlhauſen/ durch An=
F256-001,09 dream Hantzſch/ Anno1599. Lectori Salutem. GVnſtiger Leſer/ Ohne iſt es nicht/ daß diß
Chronickbuͤchlein an etlichen ortten/ da es/ zweif=
F256-001,10 felsfrey propter variationem Auctorum ex incuria de=
F256-001,11 ſcribentium etwas verruckt worden/ mit mehrem fleiß zu Re=
F256-001,12 purgiren/ vnnd ſeiner volnſtendigkeit zu reſtituiren geweſen: Demnach aber ſolche wenige defect alſo
beſchaffen/ daß ſie durch deinen zimlichen fleiß leichtſam erſatzt werden moͤgen: Sonſten aber das werck an jhm ſelbſten
faſt nutzbar vnd zu deiner beſſerung vnd ergetzlicheit dienlich erachtet worden/ hat es dißmals gemei=
F256-001,13 nen nutzen lenger nicht fuͤrenthalten noch entzogen werden ſollen. Guter hoffnung es werde
hiernechſt ſeine volkom̄enheit mit meh=
F256-001,14 rem erreichen/ vnd dir inmittelſt/ angezogner geringen defecten halben/ nichts vngenehmer/ als auch
zu allem guten erſprießlich ſein. Vale \{}& vtere. Den Achtbarn/ Er=
F256-001,15 barn/ Wolgelarten vnnd Wolweiſen Herrn/ Burgermeiſtern vnd Rahtsfreunden/ der Fuͤrſt=
F256-001,16 lichen Staͤdte/ Eyſenach vnd Creutzburg etc. Mei=
F256-001,17 nen Großguͤnſtigen Herrn vnd foͤrderern. Gottes Gnad vnd reichen Segen/ beneben beſtendiger
wolfart/ Leibs vnd der Seelen/ durch Jeſum Chriſtum vnſern Heiland/ ſampt meinen vn=
F256-001,18 terthenigen geflieſſenen dienſten jederzeit zuvor. AChtbare/ Erbare/ Wolgelarte auch Wol=
F256-001,19 weiſe Großguͤnſtige Herren vn̄ foͤrderer/ Es kan niemandt in abreden ſein/ ſondern muß von allen
vnnd jeden Menſchen/ weß Standes vnnd Condition die auch ſein moͤgen/ ſo nur rechten verſtand vnnd gute vernunfft
haben/ bekant vnnd offentlichen geſtanden werden/ das alte Geſchichte vnd fuͤr langſt verlauffene Hiſtorien/ jhre be=
F256-001,20 ſondere beluͤſtigung auch nutzbarkeit/ vnnd frucht geben vnd haben/ vnd nicht allein denjenigen/ die
ſie ſelbſt le=
F256-001,21 ſen koͤnnen/ ſondern auch denen welche ſie von andern leſen/ oder aber derſelbigen nur gedecken
hoͤren/ ein merckliches nach ſinnens geben/ vnd allerhand guͤtēr vnd nutzbare gedancken machen/ vnnoͤ=
F256-001,22 tig dieſes orts hiervon viel zuſchreiben. Dann auch Gott ſelber dieſer vrſachen halben nicht nur
ſein wort allein/ als Geſetz vnnd Euangelium/ ſondern darinnen vnter andern viel nuͤtzliche Hiſtorien vnd notwendige
geſchichte/ ſo ſich von anfang in vnd bey ſeiner lieben Kirchen zugetragē haben/ durch die erleuchte Maͤnner Gottes/
welche auß antrieb deß heiligē Gei=
F256-002,01 ſtes gered vnd geſchrieben/ in die heilige Biblia auffzeichnen/ vnd je=
F256-002,02 dermenniglichen zur Lehr/ Troſt/ vnd warnung hat beſchreiben laſ=
F256-002,03 ſen/ vnnd bißhero in der Chriſtlichen Kirchen allergnedigſt erhal=
F256-002,04 ten. Vberdaß auch zu allen zeiten( wie auch noch heutiges ta=
F256-002,05 ges) auß ſonderlichen gnaden viel Gottsfuͤrchtige/ frome/ verſten=
F256-002,06 […]ige Leute vnd beruͤmbte Maͤnner gegeben vnnd erweckt/ vnd fuͤr andern mit vornemen gaben
hirzu gezieret vnd begnadet/ welche auß guthertzigem Eyffer gegen die Chriſtliche Kirche/ allen Gott=
F256-002,07 ſeligen Chriſten zum beſten/ nicht alleine was ſich bey jhren lebzei=
F256-002,08 ten/ Denckwerdiges in der Chriſtlichen Kirchen/ vnd ſonſten in der Welt begeben/ trewlich vnd
fleiſſig beſchrieben/ ſondern auch dasje=
F256-002,09 nige ſo fuͤr langen Jahren in Einheimiſchen vnnd Außlaͤndiſchen weit abgelegenen Koͤnigreichen/
Landen/ vnd oͤrttern/ zu Waſſer vnd Lande/ in friedens vnfriedens zeiten/ beydes in Geiſtlichen vnd Weltlichen ſachen vnd

Referenzkorpus Frühneuhochdeutsch 1.0.2 (https://linguistics.rub.de/ref/) 2

https://linguistics.rub.de/ref/


F256: Thüringische Chronick oder Geschichtbuch Diplomatischer Lesetext

hendeln/ ſich zugetragen vnnd verlauffen/ auffgemerckt vnd mit beſonderm fleiß muͤhe vnd arbeit außfuͤrlich beſchrieben/
vnnd an den tag gegeben/ auch nach ſich mit groſſem Lob jres Namens verlaſſen. Wie dann ſolcher Leute auch viel vnter
den vernuͤnfftigen Heyden geweſen/ denen allen die poſteritet nach zufolgen vnd zu dancken ſchuldig iſt. Dahero dann ſo
viel nuͤtzlicher vnd notwendiger Chronicken/ vnd fuͤrneme HiſtorienBuͤcher vorhanden/ vnd zu Ehren vn̄ nutz gemeinem
Vatterlande an Tag kommen/ vnd in Druck gegeben worden/ in welchen alle Menſchen/ in allen Staͤnden/ viel ſchoͤner
Laͤhr zur furcht Gottes/ nuͤtzliche Anreitzung zu Ehren vnd Tu=
F256-002,10 genden/ fleiſsige vnnd nothwendige vermahnunge zur Redligkeit/ Auffrichtigkeit vnd Dapfferkeit/
vnd dan wahren vnd beſtendigen Troſt im Creutz/ Elend/ vnd Widerwertigkeit/ vnd gleichfals ern=
F256-002,11 ſte vnd ſcharffe Warnung/ fuͤr Suͤnden/ Schanden/ Falſcheit/ vn=
F256-002,12 trew/ vnd allen boͤſen haͤndeln/ vnd vntugend ſich zu huͤten/ haben zu leſen/ vnd auch ſehr viel
ſchoͤner Exempel zubefinden/ darauß ein je=
F256-002,13 der zuerſehen/ wie Gott der Allmechtige dem frommen/ vnd Gott=
F256-002,14 fuͤrchtigen jederzeit beygeſtanden/ vnd was Ehrlich vnd Auffrich=
F256-002,15 tig zu Ehren erhaben/ Dagegen aber die Gottloſen endtlich ge=
F256-003,01 ſtrafft/ vnd alles vnerbare weſen zernichtiget vnnd zuſchanden ge=
F256-003,02 macht habe etc. Derowegen dieweil auch ich in meiner Einfalt nach/ von Ju=
F256-003,03 gendt auff je vnd allwege beſondere luſt/ Liebe/ vnd gefallen gehabt/ zu Denckwirdigen vnd nuͤtzlichen
Hiſtorien/ vnnd derenthalben in allerhand außgangenen vnd in Druck gegebenen Chronicken/ vnd HiſtorienBuͤchern/ ſo
viel ich deren haben koͤnnen/ gerne vnd fleiſ=
F256-003,04 ſig geleſen: Als iſt mir vnter andern auch fuͤr dieſer zeit/ ein faſt alt verlegen Exemplar eine
geſchriebenen Chronick zu handen kom̄en/ darinnen viel alte Denckwerdiger/ beſonders in Duͤringen ergan=
F256-003,05 gene Hiſtorien/ von ſo viel fuͤr Alters gefuͤrten Krigen/ erlangtem Siege/ trauriger vnd erbaͤrmlicher
Niderlage/ boͤſen vnd guten Rahtſchlegen/ von anfang auffſteihung vnd enderung vieler fuͤrne=
F256-003,06 mer vnd namhafftiger Reich/ Landen vnd Herſchaften/ Jnſon=
F256-003,07 ders auch der Landgraffſchafft Duͤringen/ von erbauwung vn̄ ſtiff=
F256-003,08 tung/ auch widerumb erfolgter Verherung vnd Zerſtoͤrung vieler Stiffte/ Cloͤſter/ Schloͤſſer/ Staͤdte
vnd Doͤrffer/ etc. in Schriff=
F256-003,09 ten verfaſt/ vnd ſonſten viel andere Geſchichte vnd Haͤndel/ wel=
F256-003,10 che zum theil in vnſerm lieben Vaterland Duͤringen/ zum theil in andern vmbligenden/ vnnd weit
gelegenen oͤrtern geſchehen/ von anbegin der Welt erholet/ vnd auffs kuͤrtzte auffgezeichnet/ vnd be=
F256-003,11 ſchrieben geweſen. Habe demnach dieſelbige nicht allein mit groͤſ=
F256-003,12 ſerer Luſt vnd Freude fleiſsig durchleſen/ Sondern auch weil ſie ſehr Alt vnd Maculirt/ vnd ich ſie
doch mir anmutig befunden fuͤr mich abgeſchrieben/ vnd gleich als einen beſondern Schatz auffge=
F256-003,13 haben/ vnd bißhero bey mir behalten/ auch damals ſo baldt vnd ſind demhero offtmals gewuͤntſcht/
daß ſich etwan mit der zeit ein ge=
F256-003,14 lerter geuͤbter vnd erfarner Man dran machen/ ſie mit fleiß durch=
F256-003,15 leſen/ mit andern Chronicken conferiren, vnd wo von noͤten/ verbeſſern/ ſie in eine richtige Ordenung
bringen/ vnd allen Chriſt=
F256-003,16 lichen liebhabern warhafftige Geſchichte vnd Hiſtorien zu gut durch den Druck an Tag geben/ vnd
mittheilen moͤchte. Demnach aber ſolches meines wiſſens verblieben/ vnd ich in
F256-003,17 mittels zu meinem freundli[…]hen lieben Vettern dem Ehrwirdigen vnd Wolgelarten Ern Friederich
Schmidt von Creutzburg nun
F256-003,18 mehr in Chriſto ſeliglichen Entſchlaffen/ Damals aber zu Groſſen Beringen in Duͤringen vnter den
Geſtrengen/ Edlen vnd Ehrn=
F256-003,19 vheſten Junckern denen von Wangenheim Pfarherrn kommen/ vnnd diß abgeſchriebene Chroniken
mitbracht/ vnnd jhme als mei=
F256-003,20 nem Blutsfreunde dieſelbige gezeiget/ vnd mir ſein iudicium dar=
F256-003,21 vber mitzutheilen gebetten/ Als hat er ſolche mir zu ſonder=
F256-003,22 lichem gefallen mit allem fleiß durchleſen/ Vnd nachdem er ſie jhme belieben vnd wolgefallen laſſen/
mir hinwider zuverſtehen ge=
F256-003,23 geben/ das er gleichfals fuͤr ſeine Perſon etliche ſolche Chronik[…] zu colligiren angefangen/ vnd deß
mehrentheils verfertiget hette. Vnd als er im Leſen geſehen/ das mein jhm gezeigtes Exemplar mit dem/ ſo er colligirt
in erzehlung vieler Hiſtorien vnd Ge=
F256-003,24 ſchichten gleich ſtimmete/ iſt er vber ſolcher correſpondent[…] hoͤchlich erfrewet/ vnd bewogen
worden/ ſolche ſo viel muͤglich/ in eine richtige vnd foͤrmliche Ordenung zu bringen/ vnd mir endtlich widerumb zu
reſtituiren, welche ich hernacher habe rein abge=
F256-003,25 ſchrieben/ vnd ſie vnſerm lieben Vaterlande zu Ehren eine Thuͤ=
F256-003,26 ringiſche Chroniken tituliret, vnd genennet/ vnd da es deß lieben Gottes wille geweſen/ vnd er nicht
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ſo bald in vnuermoͤgligkeit ge=
F256-003,27 fallen/ auch lenger in dieſer Welt leben ſollen/ hette er ſonder zweif=
F256-003,28 fel ſolch nuͤtzlich Werck/ wie es wol angefangen/ alſo auch fleiſsig continuiren vnd mit vorgehendem
rath vnd Chriſtlichem be=
F256-003,29 dencken anderer vornemer vn̄ hochgelarter Leute durch den Druck an Tag komen laſſen koͤnnen vnd
moͤgen. Wann aber vnterdeſſen/ der Allmechtige nach ſeinem gnedigen vnd allein guten willen jhnen durch den Todt
von dieſer Welt zu ſich abgefordert/ vnd er dadurch ſolche wolangefangene Chronick[…] außzupoliern vnd zufertigen
verhindert worden/ habe ich dieſelbig[…] nach ſeinē Chriſtlichen abſterben bey mir behalten/ vnd bin niemal[…] in
willens geweſen/ ſie in Druck zugeben/ ſondern obgedachtes mei=
F256-004,01 nes freundlichen lieben Vetters ſeligen dabey zugedencken/ ſie fuͤr mich zubehalten/ vnd nach
gelegenheit mich darinnen zuerſehen/ vnd mit Leſen zubeluſtigen. Demnach aber viel guter vnd ehr=
F256-004,02 licher auch gelerter vnd anſehenlicher Leute ſolcher Chronicken bey mir jnnen worden/ vnd geſehen/
auch dieſelbige vmb vn̄ abzuſchrei=
F256-004,03 ben/ von mir bitlich begeret/ vnd letzlich mich ſolche zu publiciren vnd durch den Druck jnen vnd
andern Chriſten zum beſten mitzu theilen/ fleiſsig gebeten. Als habe ich( wiewol anfangs mich deſ=
F256-004,04 ſen verwegert/ vnnd meiner geringfuͤgikeit nach zu wenig erkennet) doch auff fleiſsiges vnd emſiges
anhalten/ vmb beſchehener bit willē mich darzu entlichen bewegen laſſen. Nicht zwar der meinung an=
F256-004,05 dern mehr elaborirten Chronickbuͤchern hiedurch zuderogirē/ noch dieſe arbeit allerdings fuͤr
vntadelhafftig außzugeben/ Sondern diß alte Werck/ ſo gut es iſt/ dem verſtendigē Leſer wolmeinend zu com=
F256-004,06 municiren/ vn̄ den mehrerfarnen anlaß zugeben/ was hierinnē man=
F256-004,07 gelhafft befundē werden moͤchte/ mit guter gelegenheit zuuerbesſſern vnd darnechſten dem gemeinen
nutzen/ in ebenmeſſiger wolmeinūg zuſchencken/ zu welchem ende es auch an obgeſetztem ortte auff mein[…] verant-
wortung Zudrucken/ iſt nachgeben vnd verſtattet worden. Ich habe aber Achtbare/ Erbare/ Wolgelarte/ vnd wolweiſe
großg[…]n=
F256-004,08 ſtige Herrn vnd foͤrderer/ dieſe Chronica E. A. E. Wolgelarten auch hoch vnd wolgeachten Weißheiten
vnd guͤnſtigen ſemptlichen vnnd ſonderlichen dediciren/ vnd vnter derſelbigen Chriſtlichen ſchutz vnnd Namen woͤllen
außgehen vnd an tag kommen laſſen/ vmb folgender vrſachen willen. Al[…] nemlich der Stad Eyſenach/ weil deroſelbigē
in dieſer Chronica offt vn̄ viel=
F256-004,09 mals wol vnd ruͤmlichen gedacht wird/ vnd dann auch das ſie ſich hierauß mit luſt vnd beſonderm
nutz zuerſehen/ wann dieſe Stadt mit Wahl vnnd Ringmauren begrieffen vnd gebawet worden/ vnd was ſich fuͤr Jaren bey
jren Vorfahren/ vnd in jhrem lieben Vaterlande zugetragen vnd begeben. Vnd weil ich auch ſonſten zu derſelbigen Stadt
ſonderliche anmutunge vnd neigung getragen/ als in welcher mi[…] fuͤr dero zeit viel guts vnnd alle foͤrde=
F256-004,10 rung erzeigt vnd bewieſen worden/ welcher ich mit gebuͤrender […]anckbar=
F256-004,11 keit zuerkennen mich jederzeit ſchuldig geachtet/ vnd vermittelſt dieſer de=
F256-004,12 dication habe thun vnd erkennen woͤllen. Der Stadt Creutzburg aber darumb/ weil deroſelbigen
nichts weniger[…] in dieſer Chroͤnica auch wol vnd loͤblich gedacht […]rd/ Vnd obgedachter mein lieber Vetter ſeliger/
als dieſes wercks Reviſor darauß buͤrtig/ vnd jhr Stadkind geweſen/ ſonderlich aber auch der vrſachen/ dieweil mein lieber
Großvater Diederich Schmid ſeliger obgenanten Ern Friderichen Vater darinnen Burger vnd Hauſ[…]eſsig geweſen/ Ich
auch ſelbſt in dero ſelbigen Amptspflege zu Mila geborn vnd auffer[…]ogen/ vnnd alſo dieſer vrſachen halben auch die
Stad Creutzburg/ gleich als fuͤr mein liebes Vaterland z[…] achten vnd zu halten habe. Demuͤtig vnd f[…]eundfleiſsig
bittend/ Ewer Achtbare/ Erbare/ wolgelarte/ Auch wolgeachte weißheiten vnd guͤnſten/ wollen ſemptlich vnd ſonderlich
jhnen dieſen meinen vleis vnd wolmeinung im beſten gefallen laſſen/ vnd die Chroniken von mir guͤnſtig auff vnd anne=
F256-004,13 men/ auch meine Großguͤnſtige Herrn vnd foͤrderer ſe[…]n vnd bleiben. Sol=
F256-004,14 ches vmb ewer Achtbar/ Erbare/ wolgelarte/ Auch wolgeachte weißhei=
F256-004,15 ten/ vnd guͤnſten ſemptlichen vnnd ſonderlichen mit meinem demuͤtigem Gebet/ vnd armen geringen
Dinſten in gebuͤrlicher Demut hinwider zuuor ſchulden/ wil ich alle zeit willig vnd bereid erfunden werden. Vnd befehle
hiermit ewer Achtbare/ Erbare/ wolgelarte auch wolgeachte weißheiten vnd guͤnſten/ ſemptlich vnd ſonderlich dem
Allmechtigen in ſeinen gnedi=
F256-004,16 gen vnd Vetterlichen ſchutz vn̄ ſchirm/ zu langwiriger Geſundheit/ vnd aller
F256-004,17 gluͤckſeligen Leibes vnd Seelen wolfahrt. Geben in der Stadt Eſchwe an der Werra in Heſſen/ Sontags
Trinitatis/ Anno1599. Ewer Achtbaren/ Erbarn/ Wolgelarten/ Auch wolgeachten Weißheiten vnd guͤnſten. allzeit
dienſtwilliger Johan Bange zu Eſchwige. Thüringiſche Chro=
F256-004,18 nica. ALs Noah Fünff=
F256-004,19 hundert Jar Alt war/ fieng er an die Arche zubauwen/ nach dem befelch Gottes/ vnnd machte ſie
von beſchlagenem Holtze/ vnnd ſatzte ſie mit Cliſter zuſammen/ das ſie in den Landen auff den Pfuͤtzen vnnd Waſſer
ſchwebete/ vnnd alſo feſte hielt/ das mans mit keinem Waffen zerſchneitten/ noch mit keinem Waſſer ab waſchen kuͤndte.
Er machte ſie Dreyhundert Ellen lang/ vnd Funff
F256-004,20 zigk Ellen weit/ vnd dreiſsig Ellen hoch/ biß ans Dach. Die Arche war im Grunde geviert/ vnd doch
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Lenger dann Weit/ Auß vnd in wendig wol verkleiſtert/ Es waren auch drinnen Treppen vnd vnter=
F256-004,21 ſcheide/ Man ſagt ſie habe Sechs Kammer gehabt/ Eine/ da der Vn=
F256-004,22 flat in kam/ daruͤber war eine Thuͤr/ da die zwo vnd die drey Kammer zuſammen ſtieſſen/ Jn der
einen/ war allerley Krautſame/ Jn der an=
F256-004,23 dern waren fleiſchliche Thier/ Jn der dritten/ waren die Leute/ vnd jhre Speiſe/ der ſie geleben ſolten/
vn̄ in der hoͤhe/ vnter dem Tach wo=
F256-004,24 neten/ die Voͤgel/ Man ſagt auch/ daß die Thier/ ſo von der Sonnen/ von der Feule der Erden/ vnd
der Feuchtigkeit wachſen/ Als Fliegen/ Spinnen/ vnd Kaͤffer/ vnnd dergleichen in der Archen nicht geweſen ſind, weder
Froͤſche noch Kroͤtten etc. Es iſt auch glaublichen/ das der Engel Gottes die Thier darein getrieben habe/ ſo Gott der
Herr drin haben wolte/ Dann es Noah nicht vermochte/ Es hatten auch die Thier vnnd Voͤgel dieweil ſie in der Archen
waren/ kein Fleiſch geſſen/ ſie hetten ſich ſonſt ſelbſt verwuͤſtet vnd verderbet. Die zeit/ da Noah mit ſeinen in die Arch
gieng/ war der17. tag Aprilis/ der auff Hebraiſch Niſan heiſſet. Da thet ſich das Erd=
F256-004,25 reich auff/ daß die Brunnen ſampt den Wolcken deß Him̄els Waſ=
F256-004,26 ſer goſſen/ vnd Regnet an allen Enden der Welt/40. Tag vnd40. Nacht ohn vnterlas/ vnd das Waſſer
gieng vber alle Berge/ wie hoch die waren/ funfftzehen Ellen/ Auff das es die Lufft reiniget/ von allen Suͤnden der Leute.
Vnd alſo hoch ſoll auch das Fewr gehen vorm Juͤngſten Tage. Als aber die Arche geſchwebet hatte/ ſieben Monat/ drey
Tage/ bleib ſie ſtehen vff einem hohen Berge in dem Lande Armenia, der da heiſſet Ararath/ Am erſten Tage deß
zehenden Monats/ da thet Noah ein Fenſter auff/ vnd ſahe die Spitzen der Berge blicken/ Dar=
F256-004,27 nach vber40. Tage/ ſandte Noah auß einen Raben/ der kam nicht wider/ Ob er einen Aſt fand/ oder
in dem Waſſer verdarb/ wuſte man nicht. Darnach ſandte er auß eine Tauben/ vnnd da ſie keine Ruheſtadt fand/ kam ſie
wider. Darnach vber ſieben Tage/ ſandte er die Tauben wider auß/ die kam deß Abends wider/ vnnd bracht ei=
F256-004,28 nen OeleZweig in jrem Munde. Darnach vber ſieben Tage ſande er ſie zum dritten mahl auß/ kam
ſie nicht wider. Als Noah fuͤnffhundert vnd ein Jahr Alt war/ am erſten Tage deß erſten Monats/ Thet er auff die Arche
am Tache/ vnd ſahe das Erdtrich Trucken/ Aber er wartet deß Herren gebot/ bjß das jn Gott hies außgehen. Diß war
die erſte Welt/ die jhr Ende nam/ mit der Sindflut. Am ſiebenden Tage vber ein Jahr/ als Noah in die Arche gegan=
F256-004,29 gen war/ hies jhn Gott der HErr wider außgehen/ vnnd ſegnet ſie/ hieſ ſie wachſſen vnd ſich mehren
vnd das Erdtrich fuͤllen/ vnd erlau=
F256-004,30 bet jhnen Fleiſch zu Eſſen/ das nicht ſelbſt ſterbig wehre/ auch Fiſche/ das biß auff die zeit nicht
Menſchen geſſen hatten/ Vnd gelobet auch die Welt nimmermehr Zuertrencken/ vnnd gab jhnen zur ſicherheit den
Regenbogen in den Wolcken/ der zuuor nicht geſehen war. Darnach im Zehenden Jahre gieng Noah vffs Feld/ vnd fand
einen Weinſtock/ vnd Aſs der Beer/ die vor der zeit nie geſehen wa=
F256-005,01 ren/ truckte den Wein auß/ Tranck den Moſt/ vnnd ward Truncken/ vnd lag in ſeiner Huͤtten/ das
er forne bloß war/ ſolches ward Cain ſein Juͤngſter Sohn gewar/ verlacht ſeinen Vater/ vnnd ſagte es ſei=
F256-005,02 nen andern zweyen Bruͤdern/ die kamen vnnd ſchlugen einen Mantel vber jhr Haͤupt/ vnd wolten
den Vater nicht beſchemen/ vnd deckten jhn zu. Da nun Noah erwachte/ vnnd mundter ward/ vnd erfuhr die Vnzucht
ſeines Sohns/ der jhn verlachet hatte/ verfluchte er jhnen/ das er ſolte ein Knecht ſeiner Bruͤder werden. Noah lebet
nach der Sindflut/ DreyhundertvnndFunfftzjg Jahr/ vnd erlebte den Tag/ das man von jhm vnnd ſeinen Soͤhnen zaltte
viervndZwantzigTauſendt vnd einhundert Man/ ohn Weib vnd Kinder/ der war ohne Zahl. Vnd da er Neunhundertvndein
F256-005,03 vndfunfftzig Jahr Alt war/ ſtarb er/ vnnd ſeine drey Soͤhne/ Sem/ Cam/ vnd Japhet/ lebten lange zeit.
Sem/ der elteſte Sohn Noe/ hielt ſich mit ſeinen Kindern an das Theil dieſer Welt/ das da heiſt Aſia/ vnd gehet von
Auffgang der Sonnen biß gegen Mittag/ vnnd ſeine Wonung war zu Salem in der Stadt die er bawete/ jtzo Hieruſalē
genandt. Von ſeinē Ge=
F256-005,04 ſchlecht ſind kommen die Patriarchen vnd Propheten/ die Juͤden/ vnd vnſer HErr Jheſus Chriſtus/
Koͤnig Dauid vnd Salomon Der ander Sohn Noe/ Cahm genandt/ zog mit ſeinen Kindern an das theil der Welt/ heiſſet
Africa/ gehet von Mittage biß zum Ni=
F256-005,05 dergang der Sonnen/ der bawet Babilonien/ wohnete allda/ vnnd ward genandt Zoroaſtes/ der erfand
die Zauberkunſt vnd Weiſſa=
F256-005,06 gung/ von dieſem iſt der Prophet Balaam/ vnd die drey Weiſen auß Orient/ ſo dem Kindlein Jheſu
opfferten. Japhet der dritte Sohn Noa e/ Zoch mit ſeinen Kindern ans dritte theil der Welt/ von Auffgang biß zum
Nidergang der Son=
F256-005,07 nen/ das da heiſt Europa/ in dieſem Theil ſind wir gelegen/ Vnd er bawet ans Meer eine Stadt/ die
hies nach ſeinem Namen Iaphet. von jhm ſind kommen die Leute/ ſo dießſeits deß Meers wohnen. Von Babilonien
koͤmpt das erſte Reich/ denn Cahm/ Noe Sohn zeuget einen Sohn/ hieß Chus/ der zeuget Nimrodt/ der war12. Ellen
lang/ vnd nam ſich groſſer gewalt an vber die Leute/ zwang die ſehr/ Er machte auch das erſte Heer/ ſtritte zuerſt/ vnd
fuͤhrt das erſte Paner/ Bawet den groſſen Thurn zu Babilonien vō Ziegelſtei=
F256-005,08 nen/ fuͤnffTauſentvndviervndachtzig Ellen hoch/ ſie wolten in den Himmel bawen/ ob die Sindflut
wider kem/ das ſie nicht Ertrincken/ Gott aber verwirret jhre Sprachen/ in zwovnd70.Zungen/ ſo viel war auch der
Haͤuptleute/ vnd an ſo manchem ort arbeiten ſie dara=
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F256-005,09 ne/ vnd da keiner den andern verſtehen kuͤndte/ muͤſten ſie mit Bau=
F256-005,10 wen vnd Arbeiten darane auffhoͤren. Anno360. nach der Sindflut/ war Nimrodt gewaltig vber alle
Lande/ vnnd zeuget einen Sohn/ der hieß Creſs/ vnd Bawet die Jnſel Cretam/ der zeugete ferner einē Sohn/ hies Celius/
der zeugete Saturnum/ Saturnus Jouem oder Jupi=
F256-005,11 ter/ Diſer Jupiter veriagte ſeinen Vater Saturnum vber Meer/ da kam er an den orth/ da jtzt Rom ligt/
dauon nandten jhn die Jnwoner Latium, Dieſer lehret den Acker vnd Haͤuſſer bawen. Jupiter zeu=
F256-005,12 get Dardanum/ der zeugete Troianum oder Troum/ der Bawet Anno Mundi3745. eine groſſe
Stadt/ die nandte er nach ſeinem Namen Troia/ vor der lagen die Griechen wol Zehen Jahr/ ehe ſie die gewonnen/ mit
AchthundertTauſent gewapneter Man. Nim=
F256-005,13 rodt hatte noch einen Sohn/ hies Belus/ der Regieret zu Babilon62. Jahr/ vnd zeugete den Koͤnig
Ninus/ der Regierte nach ſeines Vaters Tode auch zu Babilon vnd zu Niniue52. Jahr/ der zeugete einen Sohn/ hies
Trebetta/ da deſen Mutter ſtarb/ nam Koͤnig Ni=
F256-005,14 nus ein ander Weib/ genandt Semiramis. Dieſer Ninus lies ein Ehrin Bild machen/ vff ſeines Vaters
Grab gar koͤſtlich/ das Ehret er/ wenn er fuͤrvber gieng/ gleich als ſeinen Vater/ brandte auch tag vnd nacht Liechter
darvor/ darumb das er ſeines Vaters darbey ge=
F256-005,15 dencken wolte/ ward darumb vō andern Leuten auch alſo geehret/ vnd der Koͤnig gab eine ſolche
Freyheit darzu/ das alle Vbelthaͤter ſicher=
F256-005,16 heit darbey hetten/ Derowegen auch die Menſchen letzlich viel Liech=
F256-005,17 te vor jhm Brandten/ vn̄ Weyrauch raͤucherten/ Da fuhr der Teuf=
F256-005,18 fel darin/ vnd redet mit den Leuten/ welche meinten/ es muͤſte ein recht Gott ſein/ vnd Opfferten
jhm allerley Opffer/ ſuchten huͤlff vnd troſt bey jhm/ Vnd diß war der erſte Abgot/ den die Menſchen erdachten. Dieſer
Ninus bawete die groſſe Stadt Niniue/ vnd ſein Weib Semiramis fuͤhrete nach jhres Herren Todt/ viel Kriege/ vnd erdachte
zuerſt die Nidderkleide. Dieſe Semiramis hat die ſehr ſchoͤne Stadt Babylon in Aſsy=
F256-005,19 ria erbawet/ Dadurch der vier groſſen Waſſer eins die auß dem Pa=
F256-005,20 radis kom̄en gefloſſen hat/ Euphrates genadt. Dieſe Stadt belagerte der Perſer Koͤnig Cyrus mit einem
gewaltigen Heer/ die zeit/ da Eſra vnd Zacharias weiſſagten/ da hatte er einen Ritter der war jhm lieb// der wolte vber
der Stadt im Waſſer baden/ vnd Ertranck. Da ſchwur der Koͤnig/ er wolte es ſo dinne machen/ das auch die Frawen
vnbeſchemet dadurch Watten ſolten/ vnnd befahl/ das er vber der Stadt an460. oͤrtern abgeſtochen ward/ weiſete es alſo
gar von der Stadt/ da wurden die Loͤcher lehr/ dadurch es in die Stadt gangen/ Alſo fuͤrte er ſein Volck hinein/ vnd
erobert die Stadt/ ehe es jemand gewar ward/ vnd verbrandte die erbaͤrmlich/ mit groſſen Guͤter. Als aber der Koͤnig
Ninus ſtarb/ erbete ſein Sohn Trebetta das Koͤnigreich/ ſein Stieffmutter aber wolte/ das er ſie zur Ehe ne=
F256-005,21 men ſolte/ damit ſie Koͤnigin deß Landes bleiben moͤchte/ Als er das nicht thun wolte/ treib ſie jhn
auß dem Lande/ Da muſt er vber Meer fliehen mit ZwantzigTauſendt gewapneter Man/ vnnd kam an die Moſel zu einem
luſtigen Thal/ fieng eine Stadt an zu Bawen/ vnd nandte ſie nach ſeinem Namen/ Trebetta/ das iſt Trier/ vn̄ bezwanck
darnach Teutſchland/ er war der erſte Koͤnig im Teutſchen Lande/ hat eine groſſe Hoffhaltung gehabt/ vnd nachdem er
Geſtorben/ ha=
F256-005,22 ben ſie jhn vff eine ſchoͤne Wieſen getragen/ ein Grab vber jhn Ge=
F256-005,23 waͤlbet/ vnnd trug ſeiner Wappener derer2000. waren/ ein jeder Erden mit ſeinem Schilde vber jhn/
dauon ward ein groß Berg/ den man noch Trebeta heiſſet. Nach jhm Regierten ſeine Kinder/ vnnd Nachkommen am
Reine250. Jahr/ wie hernach folget. Trier iſt die Elteſte vnd erſte Feſtung/ die Gebawet ware dieß=
F256-005,24 ſeits Meer in Deutſchland/ vnd iſt ſo Alt/ als Abraham ſieben Jahr Alt geweſen/ iſt ſie angefangen zu
Bawen/ nach Erſchaffung der Welt4268. Jahr/ das iſt/ zweyTauſent Jahr vor Chriſti Geburt/ Trebetta war ein groß Man
vnd Rieſengeſchlechte. Dann von ſei=
F256-005,25 nem Stam̄ kommen die Rieſen an den Rein/ Eremhilt/ der kuͤne Siefrid vnd andere Rieſen mehr.
Von dieſes Koͤnigs von Trier/ Tribetta e Geſchlechte/( der lan=
F256-005,26 ge zeit in Teutſchland vnd in Duͤringen Regiret) iſt Troia gebau=
F256-005,27 wet/ darinnen SechshundertTauſendt gewapneter Man waren/ vnd nachdem die Stadt von den
Griechen zerſtoͤret/ kamen derſelben Kriegsleut ein theil in Jtalien/ von denen ward Rom gebawet/ nach der Sindflut1183.
Jahr/ von dem Koͤnig Troo in Phrygien bey deſſelben Sohns zeiten/ Zog Jaſon auß Gra ecia/ der wolte das Gulden Fleuß
holen in Colchos/ das wolten jhm die Troianer wehren/ Daher zogen ſie vor die Stadt/ vnd zerbrachen die das Er=
F256-005,28 ſte mahl Hercules vnd Jaſan/ Aber Priamus der Koͤnig erbawete die wider vnnd machte ſie groß/ das
ſie drey Tagreiſſe vmb ſich be=
F256-005,29 greiff/ Die Mauren waren200. Eln hoch/ vnnd war ein Schlos an der Stadt von Marmelſtein zumal
ſchoͤn allerley Farben vnd vber=
F256-006,01 guldete Bilder daran/ ſonderlich deß Jouis/ das war15. Ellen hoch. Dieſer Priamus hatte einen Bruder
Paris gut/ der fuͤrte dem Koͤ=
F256-006,02 nige auß Gra ecia Agamemoni ſein Weib Helenam hinweg. Deß kamen die Griechen806000. Man/
lagen10. Jahr6. Monat12. Tage dafuͤr/ vnd eroberten ſie mit einem Ehrn Pferde das Holl war/ darin400. gewapnete
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lagen/ das ſchenckten ſie dem Koͤnige/ der meinte es wehr nichts darinne/ Nam es in die Stadt durch die Mau=
F256-006,03 ren/ Da fielen ſie deß Nachts auß dem Pferde/ oͤffneten die Thorn/ Da kamen die Griechen/ welche
ſich zuuor ſtelten als Zoͤhen ſie ab/ vnd Erſtochen vnzehlich viel Volck/ verbranten vnd Zerſtoͤreten die Stadt gar. Nach
der Zerſtoͤrung zog der Junge Koͤnig Priamus vnnd der Fuͤrſt Antenor mit AEnea vber Meer/ mit13000. Man/ die noch
vberblieben waren/ Da bawete Antenor die Stadt Venedien mit=
F256-006,04 ten in das Waſſer/ vnd ſtarb allda/ wie noch heutigs tags ſein Grab bezeuget/ Der hatte einen Sohn
der hies Senno/ der in Vnger=
F256-006,05 land/ vnnd bawet darinnen Sycambriam. AEneas aber kam in Welſchland/ gewan das/ vnd Bawete
es/ vnd ſeine Soͤhn vnd Nach=
F256-006,06 kommen/ baweten viel Staͤdte da jtzo Rom ligt. Priamus aber zog durch Welſchland/ gewan mit
ſeinem Volck das Koͤnigreich Trier/ vnd Bawete eine Stadt/ die hies er damals Sandwerffen/ Bunna vnd Bingen/ vnd nam
da ein Weib/ die hies Theotonica/ die war ſehr groß/ von deß vorgemelten Trabetta e Geſchlechte/ von der heiſ=
F256-006,07 sen die Teutſchen auff dieſen tag Teotonici. Vnd weil AEneas in Jtalia/ vnd Priamus in Germania
Koͤnig war/ wurden ſie beyde Germanici genandt. Als nun Senno deß Antenoris Sohn/ mehr Land beſchau=
F256-006,08 wen wolte/ Schiffte er auß Sicambria durch Preuſſen/ vnnd kam in Teutſchland bey die See/ da die
Sachſſen wohnen/ Da zu der zeit die Tuͤringer wohneten/ vnd in Meiſſen/ Oſterland vnnd vmb liegen=
F256-006,09 de/ welche zu der zeit alle an das Koͤnigreich Trier gehoͤrten.( Zu der zeit war Saul Koͤnig in Iuda ea/
nach der Sindflut1200. Jahr.) Da wehleten jhn die Tuͤringer zum Koͤnige/ Dann Trebetta war ohne Erben verſtorben/
vnnd nach jhm war ſein Sohn Marcomet der Tuͤringer vnnd Sachſſen Koͤnig/ der brachte gar viel Landes vn=
F256-006,10 ter ſeine Herſchafft von Weſtphalen bis in Boͤhemen/ vnnd an die See. Das bleib alſo bey ſeinem
Geſchlechte bis auff die Roͤmer vnd Iulium Ca eſarem. Die groſſe Stadt Roma iſt angefangen zu Bawen/ nach zerſtoͤ=
F256-006,11 rung der Stadt Troia404. Jahr/ von Romulo vnnd Remo/ den zweyen Bruͤdern/ deß Trebetta e
Geſchlecht/ Anno mundi3212.10. Cal. Maij/ das iſt an S. Goͤrgen Abend/ vor Chriſti ge=
F256-006,12 burt752. Jahr/ welche hernach ſo groß worden iſt/ das ſie42. Wel=
F256-006,13 ſcher Meilen begrieffen hat/3000. Thuͤrne/15. Thore/ viel Pfor=
F256-006,14 ten/30. ſchoͤner Pallaſt/ das Rathaus Capitolium iſt dem dritten theil der Welt vergleichet/ mit
Kleinodien vnd Edelgeſteinen/ darin ſtund Jupiter ſehr groß von Golde/1000. Tempel ſind darin gewe=
F256-006,15 ſen/ darinnen der Sonnen Bildt Coloſſus Solis125. Schue lang/ vber alle Bew reichte/ vnnd hatte
einen guͤlden Apffel in der Hand/ zum zeichen/ daß die Roͤmer faſt alle Welt jn jhrer Hand hatten/ war ſchoͤn vberguͤldet/
vnd vnter die ſieben Mirackel der Welt gerechnet. Romulus iſt der erſte Koͤnig zu Rom geweſen/ hat100. alte Herrn
gewehlet die der Stadt vorſtehen/ vnnd1000. Ritter/ die ſie verthei=
F256-006,16 digen ſolten. Der2. Koͤnig Numa Pompilius zur zeit/ da Esdras Predigte.3. Koͤnig Tullius Hoſtilius/
dieſer trug erſt Purpur/ zur zeit da Manaſſe Koͤnig war in Judea/ da ward Bizantium erbawet/ Das jetzt Conſtantinopel
vom Conſtantino heiſſet.4. Ancus Mar=
F256-006,17 tius/ der bawet die Stadt Hoſtiam/16. Meil von Rom vnnd die Bruͤcken vber die Tiber.5. Priſeus
Tarquinius/ bey dieſem waren84000. Buͤrger/ Hirten/ Scheffer vnnd Vbelthaͤter. Dann dieſe Stadt war ein Zuflucht der
Vbelthaͤter.6. Seruius Tullius/ da Nebochdoneſar den Tempel beraubete/ vnnd den Koͤnig Sedechiam Gefangen hinweg
fuͤhrete.7. Tarquinius der ſtoltze. Von dieſem ſind alle Jnſtrumenta erdacht/ damit man die Leute Peiniget/ Stoͤcke/
Schrauben/ Feſſer/ Jumpfer etc. Dieſer ward vmb ſeiner Vnzucht willen vertrieben. Nach jhm ward die Stadt durch die
Conſules Regiret. Als die Stadt Rom geſtanden hatte360. Jahr/ ward Alexan=
F256-006,18 der Magnus geboren in Macedonia/ die zeit ſchreib Eſdras in Judea newe Buͤcher/ vnnd fand ein
Kunſt Hebraiſch zu ſchreiben von der Rechten zur lincken Handt/ Sonſt ſchreib man/ wie man hin vnd her Ehret. Zu
der zeit zoch Craſſus wider die Wahlend ad Rhodanum/ vnd ſchlug jhr150000. Da ward Meiland/ Pauey/ vnd Brixen ge=
F256-006,19 bawet. Darnach Anno436. abvrbe cond: Stritten die Roͤmer mit den Samniten. Zu der zeit lies
Ptolomeus der Koͤnig in E=
F256-006,20 gypten die72. interpretes holen/ die jhm die alte Lehr verdolmet=
F256-006,21 ſcheten/ da waren die Propheten/ Hagga eus/ Zacharias/ vnnd Mela=
F256-006,22 chias. Nach erbauwung der Stadt Rom477. Jahr/ Als Emilius vnd Fabius Rahtsherrn wahren/ vnd
Philadelphus Egypten Regie=
F256-006,23 ret/ ſtund Rom in voller Bluͤt vnnd am allerhoͤchſten/ wurden die Buͤrger in Rom alle gezahlt/
befunden ſich bey Zweymal hundert
F256-006,24 Tauſent/ ZweyvndzwantzigTauſendt/dreyhundertvndviervnnd
F256-006,25 dreiſsig/ vnnd hatten beynahe die gantze Welt vnter jhrer gewalt/ Außgenomen Africam/ Darinnen
Carthago die maͤchtige Stadt gelegen/ die wolten den Roͤmern nicht vnterworffen ſein/ ſondern wa=
F256-006,26 ren jhr ewige Feinde. Wie dann Bella Punica vnnd viel mehr Streitte bezeugen/ Darin dann mancher
ſein Leben vmb geringen Soldt verkaufft. Hannibal der Hertzog von Carthago/ war dazumal Neun Jahr alt/ vnd Schwur
vff der Abgoͤtter Altar/ der Roͤmer feind zu ſterben/ daß hielt er auch/ vnd leiſtet ſein geluͤbde redlich/ vnnd auffs letzte
em=
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F256-006,27 pfieng er auch ſeinen Lohn/ doch nicht ohne groß Blutuergieſſen der Roͤmer vnd Africaner/ wie
dann nichts guts vnbelohnet/ vnnd nichts boͤſes vngeſtrafft bleibet. Es waren die Roͤmer dazumahl alſo vermeſſen/ daß ſie
keinen Koͤnig leiden wolten/ ſo weit das Reich war/ Derhalben kamen die Roͤmer in ſolche hohe Wuͤrde vnd Ehr/ das der
Oberſte gewalt mit dem Nidrigſten befahl. Die Buͤrger Reich vnd Arm/ Trachteten nicht noch eigenem/ ſondern nach
gemeinem nutze/ dem Armen als dem Reichen. Auch war vnter jhnen kein heimlicher Haß/ ſie drungen ſich auch nicht
vmb die Regierung/ wie dann jtzundt gemeiniglich geſchicht/ dadurch dann viel heimlicher Haß entſtehet. Sie huͤteten
ſich auch fuͤr Kindi=
F256-006,28 ſchem Rath. Dieſe drey Tugende haben Rom in Ehren erhalten/ dieweil ſie ſich auch dieſer Ordenung
gehielten/ hatten ſie vnd jhre an=
F256-006,29 hanger kein noth/ vnnd worden fuͤr daß Haͤupt der gantzen Welt ge=
F256-006,30 achtet/ Aber da ſie in Hohmut prangten/ vnd wolt einer vber den an=
F256-006,31 dern walten/ Da ward jnen auch mit Hohmut geſteuret/ wie man hernach hoͤren wirdt. Es hatten die
Roͤmer auch ein ebentheurlich Werck/ welches ſie freudig vnd hochmuͤtig machte/ mit jhren Feinden zuſtreiten/ vnd die=
F256-007,01 ſelben zu vberwinden/ vnnd war dieſes Werck fuͤr der ſieben Wunder eins/ der Welt geachtet/ vnd
alſo geſchaffen. Jm Capitolio zu Rom/( welches an die ſicherſte/ lieblichſte ſtedte gebauwet war/ das die Stadt mit groſſem
fleis verſorgete) war in der mitte eine Seule/ Darauff ſtunde der Roͤmer Abgott Mars/ der hatte eine Schelle in ſeiner
Hand/ vnnd vmbher ſtunden alle der Lande Abgoͤtter/ welche ſie vnter jhrer gewalt hatten/ vnd ein jeglicher Abgott
hatte ſeines Landes Schild vnd Wappen/ an ſeiner Seiten hangen/ vnd wen der Lande eins/ von den Roͤmern abfallen
wolte/ ſo klangk obgemelter der Roͤmer Abgot Mars/ mit der Schel=
F256-007,02 le/ Alsdann wandte ſich deß abgefallenen Lands Abgott zu der wand/ ſo erkandten die Roͤmer bey
dem Wappen/ welches Land abgefallen war/ Da zogen ſie auß/ vnd bezwungens wider/ das machte in allen Landen das
Volck bloͤde/ vnd die Roͤmer hochmuͤtig/ das ſie nach nie=
F256-007,03 mandt fragten. Darumb wurden ſie letzlich durch verhengnis Got=
F256-007,04 tes geſtrafft von Hannibal dem Hertzoge von Carthago vnd Afri=
F256-007,05 ca/ der war jhr Straͤffer vnd Strafft ſie hart gnug/ Deßhalben dan̄ auch Hannibal wider geſtrafft war/
wie hernach folget/ dann wie der Menſch ſuͤndiget/ wird er gepeiniget. Folgen die ander ſechs Wunder der Welt/ wiewol
ſie nicht hieher gehoͤren/ ſo hat mir doch gefallen/ dieſelben hieher zuſchreiben vmb deren willen/ welche nicht mehr
dauon gehoͤrt/ oder geleſen ha=
F256-007,06 ben. Nach dem erſten Wunder der Welt/ der Roͤmer Gott Mars/ welcher zu Rom im Capitolio ſtehet/
vnnd kurtz hieuor gedacht iſt/ wird fuͤr das Ander groſſe Wunderwerck gezehlet/ Ein Thurn in A=
F256-007,07 lexandria/ Phareis genandt/ welcher vff vier gegoſſene glaͤſſerne Kreps ins Meer gebawet war/ vnnd
reicht boͤber das Meer herauß20. Schritte. Das dritte Wunder der Welt/ iſt ein Bild von Ertz gegoſſen/ daß war
Siebenhundertfuͤnffvndzwantzig Schuch hoch/ vnd hatte doch maͤnliche Gliedmas nach ſeiner hoͤhe foͤrmblich geſchickt/
vnnd ſtund nahe bey der Jnſel Rodis/ es ward aber in einem Erdbedem zer=
F256-007,08 brochen/ die Stuͤcke worden in Macedoniam oder in Griechenlandt gefuͤrt/ das Bild hieß Coloſſus.
Das vierde Wunder der Welt war/ das Bilde Bellephorontis/ war ein Pferd von Eyſen zuſammen gefuͤgt/ vnnd ein
Mansform Maͤnlicher groͤſſe nicht vngemaͤß/ darauff/ Es ſchwebete in der Lufft/ war nicht vnterſtutzelt/ noch mit Ketten
oder andern Benden ange=
F256-007,09 hengt/ Sondern ſchwebet in der Lufft/ zu Smirna in der Stadt/ durch ſonderliche Kuͤnſte zugerichtet.
Das fuͤnffte Wunder/ iſt das Tantzhauß zu Arachia in der Stadt/ welches von den Steinmetzen auß einem einigen Marmel=
F256-007,10 ſtein formirt vnd gehawen auff ſieben Kreps. Das geheuſe darauff war ſo kuͤnſtlich vergraben/ daß
man in allen ſeinen Gemachen/ Ge=
F256-007,11 meur/ Loͤchern vnnd Thuͤren/ auch in dem gantzen Vmkreis kein wort/ ſo leiſſe oder offentlich
Reden kondte/ man hoͤrt eß in allen Ge=
F256-007,12 machen/ Das hatte Arthemiſia laſſen machen jhrem Man/ wie er im ſtreit Todt bleib/ Zu einem
Grabe/ welcher ein Koͤnig in Arachia war/ vnd hieß Mauſalo. Das ſechſte Wunder der Welt iſt/ das warme Badt zu Rom/
welches Apolicamus mit einer geweiheten Kertzen anzuͤndet/ vnnd wirdt auß einem kalten Waſſer/ ein warmes Bad ohn
alles Feuers hitze/ vnd iſt Thermes genandt. Das ſiebende Wunder der Welt/ iſt der Tempel der Goͤttin Diana e/ das
Fundament iſt geſetzt von ſcheinbaren Steinen/ Das erſte oder vnterſte Theil deß Tempels iſt geſetzt vff vier Seulen/ Das
ander Theil vff acht Seulen/ Die dritte Ordnung vff ſechtze=
F256-007,13 hen Seulen/ Das vierde Geſetz/ vff32. Seulen/ Das fuͤnffte/ auff viervndſechtzig Seulen/ Das letzte
Obergebaͤw/ auff hundertvnd
F256-007,14 Achtvndzwantzig Seulen/ damit endet ſich diß Gebaͤw. Fol=
F256-007,15 get ferner von der Roͤmer Hoffart/ vnd wie ſie gedemuͤtiget worden. Hannibal der Hertzog von
Carthago/ Herr in Africa zu Pa e=
F256-007,16 nes vnd in Hiſpanien/ war ſeiner Sinne vnd Gemuͤhts nit gar ein Kind/ vnd gedachte ſeinen
geſchwornen Eydt/ welches forne gedacht wird zuhalten/ aber die Roͤmer waren zu Gluͤckſelig im Streit/ biß auff die Zeit
das Rom geſtanden hatte/ Fuͤnffhundertdreyvnddreiſ=
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F256-007,17 ſig Jahr/ Da erwachte Hannibals Gluͤcke/ vnd ſeine Sternguͤcker Prognoſticirten vnd ſonſt des Teuffels
Geſinde ſagten jhm/ Wolte er ſich Rechen an den Roͤmer/ vnd ſeinen geſchwornen Eydt halten/ ſo ſtuͤnde ſein gluͤck jtzo
am hoͤchſten/ es muͤſte aber mit ſchneller Eile geſchehen. Da zog Hannibal auß von Carthago/ mit hundertTauſend zu
Fuß/ vnd ZwantzigTauſent zu Roß/ vnnd kam in Welſchlandt/ wel=
F256-007,18 ches der Roͤmer war/ vnd erhub ſich bey Tirim der erſte Streit/ da begegnet jhm Scipio Flauius
Ritterlich/ den machte Hannibal hart wundt/ Aber der Roͤmer gluͤck war entſchlaffen/ vnnd die Affricaner namen den
Streit an/ vnd ſchlugen der Roͤmer ohn maſſen viel/ vnnd gewonnen den Streit/ Hannibal zog ſo baldt fuͤr die Stadt Sage=
F256-007,19 ta/ welche den Roͤmern zugethan war/ vnnd da ſie der Roͤmer verluſt ſahen/ vnd die Stadt nicht
erhalten moͤchten/ Zuͤndeten ſie die Stadt an/ vnd giengen mit Weib vnd Kind ins Fewr vnd verbrandten ſich ſelbſt/ mit
all jhrem Gute/ vnd guͤnneten nicht den Affricanern/ mut=
F256-007,20 willen mit jhnen zutreiben/ vnd ſich mit jhrem Gute zu frewen/ Diß war der erſte Streit/ den
Hannibal mit den Roͤmern thet. Darnach zog Hannibal nach dem Gebirge Alpes genandt/ zwiſchē Wallenland vnd
Gallien/ da moͤchte er vor groſſen Felſen nicht vber das Gebirge kommen/ Da lies er viel Holtz faͤllen/ vnnd groſſe
Fewr machen/ damit erhitzt er den Felß/ vnnd goß darnach Eſsig darauff/ dauon zerſpielten ſich die Steine. Das ward
Sempronio kundt gethan/ das Hannibal an dem Gebirge lag/ vnd den Roͤmern obgeſieget hatte/ machte er ſich auff/ aus
Sicilia darinnen er dazumal lag/ mit HeeresKrafft Hannibal zubeſtreitten/ aber Hannibal ruͤſtet ſich auch zum Streit/ vnd
ſchlug Sempronio all die ſeinen zu Todt/ das der Roͤmer ſelbſt keiner fluͤch=
F256-007,21 tig Entreit/ Es lag Scipio zur ſelbigen Zeit mit ſeiner Wagenburgk jn Thuſia/ Da zoch Hannibal hin
vnd Beſtreit jhn auch/ vnd ſchlug der Roͤmer Fuͤnffvnd ZwantzigTauſendt zu Todt/ bey dem See zu Tranſemena/ Da bleib
auch Scipio vnd Sempronius Todt/ vnnd worden der Roͤmer Sechshundert Gefangen gen Carthago gefuͤrt/ zum Zeichen
deß Streits. Darnach zoch Hannibal in Apulien in das Gebirge/ vnd mach=
F256-007,22 te/ wie geſagt/ Wege dadurch/ daß er moͤchte in Gallien kommen/ vnd bey dem Dorff Caſſona ſturben
jhm all ſein Elephanten/ vnd all ander Viehe/ ſo er bey jhm hatte/ vnnd verlor auch ſein recht Auge/ dennoch war er
vnerſchrocken/ vnd vberwand Paulum vnnd Teren=
F256-007,23 tium/ die zween Senatores/ ſchlug24000. Roͤmer Todt/ das mach=
F256-007,24 te ſie verzagt. Dreiſsig Senatores vnnd20. Rahtsherren wurden Gefangen/ vnd Varro der Oberſte
Rahtsherr entran mit Funfftzig Pferden/ Die ander Roͤmer blieben alle Todt/ der Todten war ſo viel/ das ſie Hannibal
ließ in das Waſſer Cello werffen/ vnnd eine Bruͤcken auß jhnen machen/ daß er mit ſeiner Rotte daruͤber zoch/ Er ſandte
auch drey Maß( welche man Seſter heiſt) voll guͤlden Ringk/ gen Carthago/ welche er den Todten vnnd Gefangenen ab
gezogen von jhren Haͤnden/ zum Zeichen deß Sieges. Dieſe groſſe Schlacht geſchach beim Dorff Cannas in Apulien. Auß
Campania zoch Hannibal auff/ vnd Laͤgert ſich drey Meil wegs von Rom/ gegen der Pforten Colma/ vnnd hette er damals
mit ſeinem Heer auff friſchem Fuß fort gezogen/ hette er die Stadt Rom gewonnen/ nach ſeinem gefallen verbrandt vnd
geſchleifft. Aber das Gluͤck wandte ſich/ dann da er wider auff wolt ziehen/ kam ein ſolch vngeſtuͤm Wetter/ mit Regen/
Schloſſen/ Winde vnd Kaͤlte/ das er wider vmbwenden muͤſte. Scipio der Juͤngling aber war24. Jahr alt/ vnnd dieſer Man=
F256-007,25 liche Junge Held empfieng ein LoͤwenHertze/ vnnd Trat fuͤr die Roͤ=
F256-007,26 mer/ ſo auß furcht fuͤr den Affricaner fliehen/ vnd Rom gantz vnd gar verlaſſen wolten/ vnd ſprach:
O jhr manlichen Roͤmer/ die ſich nie=
F256-007,27 mals haben Schande vbergehen laſſen/ iſt es vns jtzo ein zeit her miß=
F256-007,28 lungen/ ſo kan es vns etwa Morgen widerumb gelingen/ wir wollen vnuerzagten Muth empfahen/
vnd vns Maͤnlich wehren vnnd mit Ehren bleiben. Ließ außruffen/ wer zur Wehr tuͤchtig wer/ vnd ein recht Roͤmer ſein
wolt/ der moͤchte kommen/ er wer auß was Ge=
F256-007,29 ſchlecht er woͤlle. Da kam allerley Volck/ From vnd Boͤß/ Die=
F256-007,30 be/ Moͤrder/ Verraͤther/ Schelcke vnd Buben/ die ſich ſonſt nirgendt wuſten zubehalten/ der brachte
er ſechsTauſent zuſammen vnnd be=
F256-007,31 ſtalte die Stadt/ vnd nam die vbrigen Roͤmer/ vnnd zoch mit Heeres
F256-007,32 krafft vor klein Carthago/ vnd gewan ſie/ fieng darinnen Magonem Hannibals Bruder vnd andere
mehr/ vnd ſchickte ſie gen Rom/ thei=
F256-008,01 leten den Raub/ ſo in der Stadt gewonnen ward/ damit verdient er Danck/ vnd war das Volck deſto
williger zum Streit. Darnach zoch er fuͤrder/ in das Landt Po enes/ vnnd ſtreit mit den Inwoͤhnern/ er ſagte jhn ab/ vnd
Schlug jhr40.Tauſent Tod/ Zoch darnach in Hiſpanien/ beſtreit vnd gewan das gantze Land/ vnd ſein Heer beſſert ſich/
vnd war ſo groß/ das er ſich vor Carthago La=
F256-008,02 gert/ vnd thet jhn groſſen vberlaſt. Da ſchrieben die von Carthago dem Hannibal/ wie ſie Balaͤ=
F256-008,03 gert weren/( denn Hannibal lag noch in Welſchland/ vnd beſchedi=
F256-008,04 te die Roͤmer) das er jhn zu Huͤlffe keme/ ſie muͤſten ſonſt die Stadt vbergeben. Der Affricaner gleubt
das nicht/ vnd verwundert ſich/ wo ſie die Macht her bekommen hetten/ denn er meinte/ ſie weren gantz Wehrloß/ doch
eylet er/ ſeinem Volck zu helffen/ Da begegnet jhm Scipio/ vnd Schlug jhm viel Volcks ab/ Hannibal ward fluͤch=
F256-008,05 tig/ dann das Gluͤck hatte ſich von jhm/ zu den Roͤmern gewendet. Vnd Scipio arbeitet ſo lange/
bißdas er Carthago gewan/ vnnd Außbrandte/ Eilff Tage/ Darnach gewonnen ſie Corinthum vnnd gantz Aphricam/ Da
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entflohe Hannibal mit vier Pferden in Liebu=
F256-008,06 ſam/ vnd goͤnnet den Roͤmern nicht/ gewalt mit jhm zutreiben/ vnd hatte Gifft in einem Ringe/ das
ſogk er/ als er70. Jahr Alt war/ vnd ſtarb/ vnd war ein Marmelſtein ſein Grab. Das ein Menſch dem andern vorgezogen/
hoͤher Edler vnd anſehenlicher wil ſein/ ſolches iſt( ob wir ſchon alle von Adam vnd Eua vnd alſo von einem Vater vnnd
einer Mutter herkommen) keineswegs vor vnbillich zuachten/ wo man dem Adel recht thut/ vnd Adelich lebt. Alſo Plato
der Heide ſagt: Der iſt Edel/ wel=
F256-008,07 chen ſeine Tugendt Edel macht/ die Geburdt macht einen Narren/ Buben vnnd Schalck nicht Edel/
ob er ſchon auff einer hohen Burgk ſitzt/ Reich iſt/ vnd auff gewaltigen Hengſten daher Reitet/ Sonder ein Weiſer/
frommer/ milter warhafftiger Man der iſt Edel/ ob er gleich Notduͤrfftig vnd Arm iſt/ Zuuoran ſollen Fuͤr=
F256-008,08 ſten vnd Herrn obgeſetzte Tugenden an ſich haben/ Wo das nicht iſt/ iſt der Hoff ohne Ehr. Der
Adel/ wie Hieronymusmeldet/ iſt ſonder vrſach nicht vffkommen/ vnd ſagt wie vnd warumb. Zum erſten/ da das Volck
noch vnerfahren war/ wer da einen gemeinen nutz erdachte vnnd erfandt/ als Ceres/ welche zuerſt Frucht zu ziehen
erfandt/ ward ſie dadurch Edel vnd eine Goͤttin der Frucht genennet. Zum an=
F256-008,09 dern/ wer ein Land fuͤr den Feinden beſchirmet/ Als Nimrodt vnd Abraham/ der die vier Koͤnige
ſchlug ward Edler Fuͤrſt vnnd Herr genandt. Zum3. Wer den gemeinen Nutz in Ehren hielt/ vnd denſelbigen vertheidiget
alß Octauianus/ ward hoch geadelt. Zum4. Wer durch ſeine vernunfft Recht fand vnnd recht thet/ dem Armen wie dem
Reichen/ Als Lycurgus vn̄ Lybuſa die Hertzo=
F256-008,10 gin zu Boͤhemen werden Edel vnd Hoch genennet. Zum5. Wer daß wilde Volck/ ſo in den Waͤlden
vngezeunet lieff/ in Ordenung brachte/ Als Zacheus der erſte Hertzog von Boͤhemen ward Edel vnd Herr genandt. Zum6.
Wer mildt vnd Reich war/ vnnd theilet mit durch milde Hand/ wie Koͤnig Artus/ etc. Das ſind die vrſachen/ darauß der
Adel entſtanden vnnd ſich erhaben hat. Welche nun von groſſem Adel ſagen/ vnnd ſich jhrer Ge=
F256-008,11 burt vnd langen herkommens Rhuͤmen/ vnd doch weder weiſe/ Ge=
F256-008,12 berde/ Sinne noch. Vernunfft haben/ wenn die bedechten jhr her kommen/ ſo ſchwiegen ſie wol/
dann es iſt ein alt Sprichwort/ da Adam Hackete vnd Eua Span/ wer war da ein Edelman? Dann ſie ſich hoher dinge
vermeſſen/ darbey ſpuͤrt man jren vnwitz/ Man ſolte aber viel mehr vnd billicher Ehren die Frommen/ Warhaffti=
F256-008,13 gen/ Weiſen/ Milden/ welche jhre Tugendt Adelt/ vnnd ſie zu groſ=
F256-008,14 ſen Ehren bringt/ die moͤgen recht Edel heiſſen/ vnnd nicht die Ge=
F256-008,15 burt oder Art/ wo die Wercke nicht folgen/ Scipio Aphricanus Rechnet die Roͤmer wider an Hannibal/
wie gehoͤrt iſt/ vnnd nach dem durch ſein Heer Carthago Zerſtoͤret war/ ſaſſen die Roͤmer zu Raht/ vnd hat der mehrer
Theil ein groſſen gefaͤllen daran/ daß ſie Friede haben ſolten/ vnd jhre Erbfeinde gedemuͤtiget hatten/ Di=
F256-008,16 ſputirten faſt dauon/ vnd Frolocketen vber jhrem friedlichen Gluͤck. Aber ein Alter Roͤmer/ Scipio
Naſica genandt/ ſaß vnd hoͤrt jhnen zu/ Schweig eine weil/ Darnach ſprach er/ O wehe vnd Ach/ Die verſtoͤrung deren
von Carthago iſt der Roͤmer abnemen vnnd verderben/ Er ward gefragt warumb? Antwortet er: Die Roͤmer ha=
F256-008,17 ben ſich je in Arbeit finden laſſen/ vnd zogen jhre Kinder vom Muͤſ=
F256-008,18 ſiggang/ Dann erſtlich lieſſen ſie die Sïeben freye Kuͤnſte lernen/ daruon worden ſie weiß/ Darnach
als ſie zu jrem rechten Alter ka=
F256-008,19 men/ hatten ſie einen Plan/ darauff muſten ſie ſich vben in aller be=
F256-008,20 hendigkeit/ mit Ringen/ Springen/ Fechten/ Schirmen/ Stechen vnd Brechen/ dauon worden ſie
Kuͤhn vnd Hertzhafft/ vnnd zum Streit duͤrſtig. Daſſelbe wird nun alles abgehen/ wo man nicht mehr zuſchaffen hat/ ſo
werden ewre Kinder in Muͤſſiggang veral=
F256-008,21 ten/ vnd werden auß der vbung der Ritterlichen Thaten kommen/ Dann der Muͤſsiggang trachtet
Tag vnnd Nacht nach Vntu=
F256-008,22 gendt/ Alſo/ das einer dem andern ſtehet nach ſeinem Weibe/ nach ſeiner Tochter/ Schwaͤster/
Magdt/ ć. Dardurch er=
F256-008,23 wechſt heimlicher Haß/ das gemeine Gut wird verachtet/ Kinder die nichts gelernet werden in den
Raht genommen/ kriegen vnter=
F256-008,24 einander ſelbſt wider einander/ dadurch jhnen mehr verderbens vnd ſchadens zugefuͤgt wirdt/ dann
von den Feinden ſelbſt/ das waren Nasica worte/ vnd befandt ſich auch alſo hernach. Der heimliche Haß vnnd eigennutz
hat Rom in verderben bracht/ vnd nicht die Noth oder bedrangknis, die ihn Hannibal oder alle ihre Feinde in Streit vnnd
Kriegßlaͤufften gethan haben. Es war ein Buͤrger zu Rom Grachus genandt/ weiſe vernuͤnff=
F256-008,25 tig vnnd wolgehalten von der Gimeine/ aber nicht von dem hohen Adel( wie die ander Roͤmer Edel
ſein wolten) Deßhalben wurden die Edelen gehaſt/ vnd theten jhm verdruß/ womit ſie moͤch=
F256-008,26 ten/ Das mercket Grachus/ vnd zu Raach vnd verdruß ſeinem Widertheil/ ſchlug er der fuͤr/ Alle
Wildtbane Waſſer/ Holtz vnd Felde/ dazu Acker/ Wieſen vnd alle fahrende Habe zu theilen/ damit Reitzet er die Gemeine
wider die Edlen/ das ein Aufflauff war in der Stadt/ vnnd geſach zu beiden Seyten groß Blutuergieſſen/ bleib vnzehlich
viel Volcks Todt/ vnnd ward Gra=
F256-008,27 chus auch Erſchlagen. Alſo erhuben ſich Bella inteſtina/ jnner=
F256-008,28 liche Kriege zu Rom/ dauon die Stadt von Tag zu Tag abnam. Ein Bawr von dem Dorff Arpinat/
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Marius Gaius genandt/ Weiſe/ Maͤnlich/ vnnd Streitbar gnug/ ward zu einem Oberſten Rahtsherrn in Rom erwehlet/
vnangeſehen/ das er ein Bawr von einem Dorff war/ Diesſer ſtund dem gemeinen nutz wol fuͤr/ das ihm das Volck
geneigt vnnd guͤnſtig war/ doch ſo war er darneben ein Tyran/ vnd vergpß viel vnſchuͤldig Blut/ Er ließ Gaium an ein
Creutz Nageln/ v̄n Marcum Atoniū ließ er vnſchuͤldig Enthaͤubtē vnd Treib ſonſt viel Moͤrderey/ daß ward ihm vffs letzte
vergolten Dann es war ein Junger Roͤmer mit namen Lucius Sylla/ gantz frech vnzuͤchtig vnd vnordentlich/ vnd von der
Edlen art der Sci=
F256-008,29 pioner/ zu einem Dictator erwehlet/ darnach ward er auch durch huͤlffe deß Marij oberſter Raht zu
Rom/ als das geſchach/ thet er ſich ſeiner Leichtfertigkeit ab/ vnnd ward ein Hochgeachter Man/ brachte viel Volcks an
ſich/ vnd ſuchte vrſach an Marium/ der jhm zu Ehren geholffen hatte/ das er alleine moͤchte herſchen/ vnnd ſie Stritten
in der Stadt/ daß zu beyden theilen viel Römer Todt blieben/ vnnd Sylla nam vberhandt/ fieng Marium/ brach jhm die
Augen auß/ lies jhn vffs Feldt fuͤhren/ vnnd zu kleinen ſtuͤcken Zer=
F256-008,30 hawen/ vnd fuͤr die Voͤgel werffen/ Ein ſolch vbel begieng dieſer an deme/ der jhm zuuor zu ehren
geholffen. Erbaͤrmlich vnd Elendiglich ſtund es dazumal zu Rom/ mit taͤglichem Blutuergieſſen/ die Burger plagten ſich
vnternander/ vnd zuckten offt jhre Schwerdter/ dauon manch Edler Roͤmer Tod bleib. Den Jammer nam ein Edel Roͤmer
zu Hertzen/ Aſcanius genandt/ geborn vom Geſchlecht der Vrſiner/ das iſt vō den Baͤh=
F256-008,31 ren/ der verkaufft all ſein Hut zu Rom/ vnnd zoch vffs fuͤglichſte er moͤchte/ mit Weib vnd Kindern
vn̄ all ſeinem Geſinde dauon/ dem volgeten etliche Roͤmer nach/ vnnd zohen in Teutſche Nation/ auffs letzte kamen ſie
in Sachſſen/ da lieſſen ſie ſich nieder/ vnnd Baweten. Im73· Jahr vor Chriſti geburt/ ſind die Fuͤrſten von An=
F256-008,32 haldt in Sachſſen kommen/ vnd Aſcanius fieng an zubawen/ Aſca=
F256-008,33 nien Stadt vnd Schloß/ welches man nun nennet Aſchersleben/ darzu Bawet er Anhalt vnd Bernneb-
urgk/ darumb iſt jhr Tittel/ Fuͤrſten zu Anhaldt/ Graffen zu Aſcanien/ vnnd Herrn zu Berne=
F256-008,34 burgk/ vnd der Beer iſt jhr Wappen. Andere vnd groͤſſere vngluͤck entſtanden in Rom vnter den
Gefreunden/ hieſſen Bella plusquam ciuilia/ das iſt mehr dann BuͤrgerKriege/ Dann es hatte Pompeius zum Weibe Juliam/
Caij Julij Tochter/ als die geſtarb/ worden Pompeius vnd Julius Zwitrechtig/ vnnd Haſten ſich heimlich. Da verbandt
ſich Pom=
F256-008,35 peius mit Marco Marcello wider Julium/ vnd fuͤrchten doch ſeine geſtrenge Manheit/ ſeine vernunfft/
vnnd endtlich ſeine geſchicklig=
F256-008,36 keit/ Dann ſie waren gleich maͤchtig. Da wurden ſie einig/ das ein Jeder ſolte mit Volcke außziehen/
vnnd die Widerwertigkeiten deß Reichs zwingen/ vnd den Tag vber fuͤnff Jahr widerumb zu Rom erſcheinen vnd hoͤren
laſſen/ ſeine außgerichte Geſchichte/ vnnd wel=
F256-008,37 cher als dann nicht koͤme/ der ſolte ſeines vngehorſams halben ſeiner Ehr beraubet ſein. Da zoch
Pompeius gegen Auffgang der Sonnen/ Marcus Marcellus gegen Nidergang/ vnnd Julius vber das Gebirge alpes/ in
Teutſchland/ mit Sechsvnd40.Tauſent Rittern/ auff das er ihm Teutſche Nation vnterthenig machte/ vnd ob ihm
wol20.Tauſendt Ritter erſchlagen/ noch dennoch be=
F256-001r,01 zwngk er die Teutſchen/ vnd ſatzte die Ko͗nige abe/ vnnd machten Hertzoge auß jnen/ die muͤſten
den Roͤmern hulden/ vnd jhnen Jaͤr=
F256-001r,02 lich Zinß geben/ Diß geſchach vor Chriſti geburt/ Anno50. Er buwete die nachfolgende Veſtung
vnnd Staͤdte/ in jedem Lande/ vnd ſetzte zu Beſchirmung der Lande Erbare Leute darauff/ damit man nicht ander Koͤnige
wehlete/ vnnd die Lande von den Roͤmern abfielen. Alſo bawete er vff die Meyſſener vnnd Oſterlaͤnder die Julienburgk/
die nun heiſt Fulenburgk/ vnd bey Ach/ Julich/ Dieſe Zwey nendte er nach ſeinem Namen. In Heſſen bawet er Hom=
F256-001r,03 bergk vnd Boyneburgk/ vnd ſatzte vff den Berg darbey/ an welchē orth eine ſchoͤne Planities iſt/ in
die50. Acker/ Zweenvnd70Rit=
F256-001r,04 ter/ die ſolten im Lande ein Auffſehens haben. Vom ſelbigen Ge=
F256-001r,05 ſchlecht ſind die rechten von Boyneburgk/ die Sochwartz vnnd Weiß im Schilde fuͤhren/ ſin vō Alters
her GraffenGeſchlechte. In Sachſſen bawet er Luͤneburgk bey Monſchein/ In Duͤringen Bawet er die Hartzburgk/ die
nandte er Confuſio/ das iſt eine Zer=
F256-001r,06 ſto͗rung/ Dardurch Zerſtoͤret er die Koͤnigreich in Thuͤringen/ Je=
F256-001r,07 tzundt wirds genandt Kyffhauſen/ Die Graffen von Bichlingen ſatzte er zu Vo͗gten vff Kyffhauſen/
die fiengen lange zeit hernach einen Hirſch/ mit einē ſilbern Halßbande, da ſtund auff: Niemandt ſoll mein ſchade ſein/
dann Julius der gab mich frey. Er bawete auch die Stadt Merſeburg/ vnd in Weſtphalen Bawet er Newen
F256-001r,08 Ampt/ das nun ein Hertzogthumb worden iſt/ Vnd zoch darnach vor Mentz/ ließ eine Bruͤcken vber
den Rein bawen/ daran Bawet er10. Jahr/ vnd brandte in dreyen Tagen wider abe/ Jm Jahre Anno813. Julius aber kam
nicht vff beſtimpte zeit wider gen Rom. Seine Widerpart/ war deß vngehorſams Fro/ vnd ſchrieben Jhnen Mannichfaltig/
aber er kam nicht. Zuletzt ſchrieben ſie jhm auß Hochmut auff eine Kaͤlberhaut/ Koͤmbſtu/ ſo Koͤmbſtu/ vnnd nichts
mehr. Da ſchreib er wider zuRück vff eine gantze Ochſſen=
F256-001r,09 haut/ Kom ich/ ſo Kom ich. Vnnd nam ſein Heer ſampt ſeinem Landvolck/ Zoch nach Rom ſo
Maͤchtig/ daß Pompeius fuͤr jhm in Egypten flohe/ Da kamen ſie Zuſtreitten/ vnd ward Julius Seig=
F256-001r,10 loß/ vnnd kam mit wenig Volck dauon. Da bewarb er ander Kriegßvolck/ vnd kam zum Andermahl
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Zuſtreitten/ dauon er ſelbſt Buͤcher geſchrieben/ vnnd ward Pompeij Volck geſchlagen/ daß er kaum Entran/ vnnd flohe
auff gnade zu Ptolomeo/ der ließ jhm den Kopff Abſchlagen/ vnnd ſchicket den Julio ſampt ſeinem guͤldenen Ringe/ da
war der Krieg geſcheiden/ vnd Julius Zoch in Rom vnd ward der Erſte Keyſer/ Regierte nur fuͤnff Jahr/ vnd ward Erſto=
F256-001r,11 chen/ Alſo verdarb Rom von Tag zu Tag/ wie folget. Es war zu Rom breuchlich/ wenn ein Edler
Roͤmer zum andern kam/ ſo ſtund einer gegen dem andern auff/ in empfahens weiſe/ Ju=
F256-001r,12 lius aber als ein Herſcher deß Reichs/ vnd der ſich erſten Keyſerli=
F256-001r,13 chen Gewalt vnternemen vnd gebraucht hatte/ wolte ſolches nicht thun. Wenn dann die Edlen
Roͤmer kamen/ ſo bleib er ſitzen/ das verſchmehet jhnen ſehr/ vnd haften jhnen ihrer ein theyl/ ſonderlich die vffs
Pompeij Seyten geweſt warn/ Schwuren derhalben dieſe drey Brutus/ Caſsius vnd Crato Vticenſis ein heimlich verbuͤnd=
F256-001r,14 nis zuſammen/ den Julium zu Tödten/ alſo vnd dergeſtalt/ Wann Julius mit jhnen vffs Capitolium
zu Raht keme/ ſo wolten ſie jhn Toͤdten/ welches auch geſchach/ Wiewol ſich der eine Cato ſelbſt zuuor/ ehe diß jhr
verbuͤndnis ins Werck geſetzt/ Erſtach. Vnnd Julius wardt aſo durch dreyvndzwantzig Stiche gantz vnſchuͤldig vnd in
gutem Glauben Ermordet/ Aber es bleib nicht vngerochen/ vnd war ein vrſach deß Reichs verderben. Da nun Julius ſo
ſchendlich war vmbkommen/ ließ er ein Toch=
F256-001r,15 ter Sohn genant Octauianus/ ein Juͤngling von17. Jahren. den erwehletem die Roͤmer an ſeines
Anhern Stadt zum Keyſer/ wegen deß Geſchlechts vnd auch ſeiner herlichen Tigenden/ Vnnd wie Jung er war/ ſo fieng er
an den gemeinen Nutz zu ſchuͤtzen/ vnd ehe er Keyſer war/ muͤſte er fuͤnff Buͤrgerſtreite thun/ den erſten wider Marcum
Antonium/ den Andern/ mit Bruto vn̄ Caſsio/ die ſchlug er zu Todt/ dann ſie hatten ſeinen Großuater Erſtochen/ Den
drit=
F256-001r,16 ten thet er mit Anthonio͗ Lucio vnd ſieget ihm ob/ Den vierdten wi=
F256-001r,17 der Sextum Pompeium/ Den fuͤnfften mit Marco Antonio/ vnd er gewan die Streite alle Fuͤnffe/
vnnd machte ſo groſſen Frieden/ mehrete das gemeine Gut ſo ſehr/ daß was vorhin4. Pfennige galt/ daß galt dazumal
einen Pfennig/ Da ward er genandt Mehrer deß Reichs Auguſtus/ ſie wolten jhn fr͗ ein Gott anbetē/ das wolte er nicht
leiden/ Sondern ſagt ſie ſolten damit zu frieden ſein/ er wol=
F256-001r,18 te ſich darauff bedencken. Nun war eben zu Rom eine fromme Weiſſagerin/ die hies Sy=
F256-001r,19 billa/ die fragte er/ was ſie jhm Riethe/ die ſprach/ Es wird bald ein Gott vom Himmel kommen/
der wird die Welt vom Teuffel vnd jhrer Suͤnde erloͤſen/ da gieng der Keyſer mit jr vff die Tyberburg/ da dauchte jhn/ wie
der Himmel offen ſtuͤnde/ vnd ein Fraw mit ei=
F256-001r,20 nem Kinde ſtuͤnde darin/ die hatte den Man vnter jhren Fuͤſſen. Zu der Zeit ward Jheſus Chriſtus
der Sohn/ Gottes vnnd Heiland aller Welt geborn. Als Octauianus zweyvnnd40.Jahr Regiert hatte/ vnd war Friede/ ſo
weit die gantze Welt/ Octauianus ward Auguſtus genant/ vnd Regierte59. Jahr/ ſein Alter wa76. Jahr/ ſein Weib Liuia
vergab jhm/ Er hatte keine Erben/ dann eine Tochter/ die ward Tyberio verheyratet/ der ward Keyſer nach jhm/ Ein
groſſer Traͤncker vnd Tyran. Als er nun fuͤnff Jahr Regieret hatte/ kam zu jhm ein Keyſer auß dem Walde/ vnd zeiget jhm
an/ daß er ein Kunſt erfahren hette Glaſſe zumachen/ die nicht zerbrechen oder zerfielen/ vnnd gab der eins dem Keyſer/
daß warff er wider die Erden/ da falte es ſich vnnd bleib gantz. Da nam der Glaſer einen Hamer vnnd richtet es wider/
vnd der Keyſer fragte jhn/ ob die Kunſt jemandt mehr ko͗ndte. Da ſprach er/ Nein/ vnd der Keyſer ließ jhn Enthaͤupten/
das es nicht weiter keme/ Dann er ſprach/ wenn die Kunſt auß kehm/ was tuͤch=
F256-001r,21 ten dann deß Keyſers Gefaͤſſe. Vnd da Tyberius18. Jahr Regieret hatte/ ward vnſer Se=
F256-001r,22 ligmacher Chriſtus zu Hieruſalem Gecreutziget/ daß hatte er ger=
F256-001r,23 ne gerochen/ Aber fuͤr Kranckheit vermochte ers nicht/ Dazumahl ſtund das Reich noch in Ehren/
Aber nach ſeinem Abſterben ver=
F256-001r,24 wandelt ſich bald alle Redligkeit. Dann darnach kamen Tyranniſche Keyſer/ welche die Chri=
F256-001r,25 ſtenheit ſehr Plagten vnd verfolgten/ Als Nero/ Troianus/ Domi=
F256-001v,01 tianus/ Marcus/ Antonius/ Seuerus/ Maximinus/ Trax/ Decius/ Julianus der auch Decius heiſt/
Valerius/ Aurelianus/ Diocletia=
F256-001v,02 nus/ vnd Maximianus/ daß waren die Verfolger der heiligen Chri=
F256-001v,03 ſtenheit/ die plagte Gott mit Hunger/ Peſtilentz/ Erdbedem/ Ha=
F256-001v,04 gel/ Plitz/ Donner/ vnd ſonſten mit viel Plagen/ da ward das Reich gar zu nichte. Folget kurtze
Beſchreibung der Roͤmiſchen Keyſer biß auff Theodoſium/ vnd Attilam der HunenKo͗nig. Claudius iſt ein vnkeuſcher
Menſch geweſen/ der zwo ſeiner ei=
F256-001v,05 genen Schweſter vnd auch ſeine leibliche Tochter in43. Jahr be=
F256-001v,06 ſchlaffen hat/ Vnter dieſem iſt die Jungfraw Maria die Mutter Chriſti/ als ſie56. Jahr alt worden/
nach jhres Sohn Jeſu Chri=
F256-001v,07 ſti Geburt42 Jahr geſtorben/ vnd im Thal Joſaphat Begraben worden. Anno Chriſti45. Jſt S. Peter/
wie man ſagt/ gen Rom Kommen/ vnnd daſelbſt25. Jahr Babſt gewe=
F256-001v,08 ſen. Anno46. Hat man in Egypten den einigen Vogel Pha enix geſehen ſehr ſchoͤn von Gefidder.
Anno48. Haben S. Peters Juͤnger ein Kirche gebawet zu Paris/ in S. Marien Ehr. Anno49. Jſt S. Paulus gen Athen
kommen/ hat allda deß Dioniſij Altar zerſtoͤret. Nero war Keyſer zu Rom/ Anno57. Der ließ mit Seiden
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F256-001v,09 Hamen vnd gulden Stuͤcken fiſchen. Anno59. Ward ſanct Peter von jhm Gecreutziget/ vnd Paulus
Enthaͤuptet. Anno60. Ward Eletus Babſt/ an deß Lini Stadt/ welchen S. Peter gewehlet hatte/ der gutwillig das Babſtumb
vbergab. Anno61. Muſten die Medici zu Rom Neroni ein Kind zurichten hominem Vmbratilem/ das ward ein Froſch.
Anno62. Worden gemartert die hei=
F256-001v,10 ligen Apoſtel/ Andreas/ Mattheus/ Thomas/ Philippus/ Simon/ Judas/ das Jahr hernach Marcus.
Anno65. Ward Seneca der gelehr=
F256-001v,11 te Man von Nerone Geto͗dtet. Anno66. vnd67. Lies er viel Edler Rahtsherrn Toͤdten zu Rom/ vnnd
ließ die Stadt an vier o͗rtern Anzuͤnden/ daß er ſehen mo/ echte/ was fuͤr ein Fewr wuͤrde. Anno68. Lies er ſeine Mutter
Auff ſchneitten/ das er ſehen moͤchte/ wo er gelegen hatte in jhrem Leibe. Anno69. Bawet er das ſehr koͤſtli=
F256-001v,12 che Pallaſt. Anno71. Toͤdtet ſich der vnmenſch=
F256-001v,13 liche Tyran ſelbſt mit einem Schwerdt/ vnnd ward den Hunden fu͗rgeworffen/ die Freſſen jhn/ Nach
ſeinem Todt ſtorben in einem Jahr drey Keyſer/ Sergius Galba/ Otto/ vnd Vitellius/ Anno71. Vnd iſt ſo bald Veſpaſianus
erwehlet worden/ Der im dritten Jahr ſeiner Regierung die herliche ſcho͗ne Stadt Hieruſalem Zer=
F256-001v,14 ſtoͤret/ vnd Sechsmahl hundertTauſendt Juͤden Erſchlagen/ ohne was Hungers geſtorben/ wie
Joſephus vnnd Euſebius dauon ſchreiben. Anno81. Ward Titus/ vnd82. Do=
F256-001v,15 mitianus der grauſame Ketzeriſche Tyran Kayſer/ welcher ſeinem Bruder Tito/ der wegen ſeiner
Gu͗tigkeit vnnd Rechtmaͤſsigkeit/ Amor \{}& delicia e, generis humani genennet ward/ heimlich mit Gifft hat vmbringen
laſſen. Anno94. Jſt S. Johannes in die Jnſel Pathmos kom̄en/ da er die heimliche Offenbarung geſchrie=
F256-001v,16 ben/ vnd in ſiedendt Oel geſetzt. Anno Chriſti100. Jſt ſanct Johan=
F256-001v,17 nes zu Epheſo geſtorben/ nachdem er eine gute zeit nemlich67. Jahr gepredigt. Anno119. Lies
Adrianus der Keyſer Hieruſalem wider bawen/ vnd ſetzte Juͤden drein. Anno162. Ward Polycarpus mit viel Chriſten
gemartert. Anno216. Hat Babſt Calixtus die Weichfaſten eingeſetzt. Anno247. Jſt Philippus der erſte Chriſten Keyſer
werden/ Da haben die Roͤmer mit groſſen freuden das1000. Jahr noch Erbawung der Stadt begangen. Zu der zeit ward
Anthoni Orden angeſtifftet. Anno255. Hat S. Laurentius ge=
F256-001v,18 lebt/ Zu Babſt Sixti zeiten/264. nach Chriſti geburt. Anno274. Zeucht Flauius Clau=
F256-001v,19 dius an Rein/ ſchlecht in die15000. Teutſchen Todt/ wird aber ge=
F256-001v,20 fangen noch Mentz gefuͤrt/ ſtirbt im Gefengnis/ vnd liegt vber der Stadt begraben. Anno284.
Regiert Diocletianus/ ein Erbfeind der Chriſten/ Wuͤrger viel Chriſten/ Henget ſie Na=
F256-001v,21 cket bey den Beinen auff/ Man vnd Weibsperſonen/ Zu der zeit hat S. Mauritius gelebt. Dieſer
Diocletianus hat zween Junge Geſellen/ ſo Chriſten geweſen ſo͗nderlich gemartert/ einen laſſen mit Honig ſchmiren vnd
den Fliegen vorgeſtellet/ Den Ander hat er Nacket in ein Bette ſchmieden laſſen/ vnnd etliche vnzuͤchtige Wei=
F256-001v,22 ber/ die jhn zur vnkeuſcheit Reitzeten fuͤrſteln laſſen/ Da hat er ſeine Zungen zerbiſſen/ vnnd die
Bubin vnter das Angeſicht mit dem Blut geſpuͤtzet/ iſt endtlich Todt gemartert. Dieſer Diocletia=
F256-001v,23 nus hat den Babſt Marcellinum gezwungen/ das er Chriſtum ver=
F256-001v,24 leugnet/ iſt darnach in Campaniam geflohen/ vnnd ſich bekeret/ da hat jhn Diocletianus ſuchen vnd
Ermorden laſſen. Er hatte aber ſelbſt befohlen/ man ſolte jhn nicht Begraben/ weil er Chriſtum ver=
F256-001v,25 leugnet/ Weil er aber30. Tage gelegen vnnd kein Vogel von jhm Geſſen/ iſt er bey S. Peter begraben.
Anno313. Hat S. Helena die Mut=
F256-001v,26 ter Conſtantini Magni/ daß heilige Creutze zu Jeruſalem gefun=
F256-001v,27 den/ dauon wird geſagt: wie der Tempel zu Jeruſalem gebawet ſey/ habe ſich das Holtz zu nichts
ſchicken wollen/ ſey alſo in ein Pfuel geworffen/ biß die Helena das finden. Vmb die zeit ſoll ein Trache zu Rom geweſen
ſein/ welcher mit ſeinem gifftigen Athem die Lufft vergifftet/ das6000 Menſchen geſtorben/ den habe Sylueſter Babſt
getoͤdtet. Zu der zeit/ iſt S. Nicolaus ge=
F256-001v,28 weſen. Anno330 Treumet Conſtantino/ wie daß er ein Alt weib Jung machte/ erlangte derowegen
von Gott Deutung deß Traums/ das ſich ſolte vff ſein Pferdt ſetzen/ den Sper nach der Erben richten vnd fort Reitten/
wie weit denn das Sper zeichnete/ ſo weit ſolte er die Stadt Bizantium bawen/ das iſt geſchehen/ vnd die Stadt noch
ſeinem Namen Conſtantino=
F256-002r,01 pel genent werden. Dieſer Keyſer ward bald hernach Auſſetzig. Da brachten ſeine Ertzte viel Kinder
zuſammen/ die wolten ſie To͗dten/ vnd jhn mit dem Blut Baden/ daß er ſolte Geſund wer=
F256-002r,02 den. Wie aber der Keyſer die Muͤtter der Kinder vor dem Schloß Weinende geſehen/ gibt er ſie jhn
wider/ vnd Treumet jhm/ er ſolte ſich von Sylueſtro dem Roͤmiſchen Babſt Teuffen laſſen/ das iſt geſchehen/ vnd er iſt
Geſund worden. Anno365. Ward von den Heyden das Grab S. Johannis Baptiſta e geoͤffnet/ vnnd die Gebein zer=
F256-002r,03 ſtrewet. Dieſe zeit war Julianus der Gottloſe Schlack Keyſer/ ein Leſterer Chriſti/ biß in ſein Todt/
Vmb dieſe zeit ſind viel heiliger Gelerte Leut geweſen/ Als S. Ambroſius zu Meiland/ Auguſti=
F256-002r,04 nus zu Hypon/ Seuerianus zu Co͗ln/ Hilarius zu Picton in Franckreich Martinus zu Turon/ S.
Hieronymus/ Blaſius zu Ca eſarea/ Athanaſius zu Alexandria. Anno368. Ward Valentinianus Keyſer/ der zoch in
Teutſchland/ vnd bezwangk die Sachſſen/ die ſich an das Ro͗miſche Reich nicht geben wolten/ vnd den Thuͤrin=
F256-002r,05 ger vnnd andern viel Schaden theten/ das ſie Friede halten muͤ=
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F256-002r,06 ſten. Anno Chriſti28. ſtund auff Arrius der groſſe Kaͤtzer/ der die heilige Dreyfaltigkeit vernichtet/
in dem er fuͤrgab/ daß der Sohn nach ſeiner Gottheit/ mit dem Vater nicht gleiches Weſens/ ſonder weniger vnnd geringer
were dann der Vater. Ward aber von Gott greulich geſtrafft/ dann er auff einer Heimligkeit ſein Eingeweide auß dem
Leibe druͤckete/ daß der Rumpff gantz ledig war/ vnd deßwegen alſo gehlingen eines ſchend=
F256-002r,07 lichen Todes ſtarb/ vn̄ ohn Zweiffel der Hellen nicht entgangen ist. Es kamen etliche Keyſer/
Koͤnige/ Fuͤrſten vnd Herrn in der Arrianer Irthumb vnd Vnglauben/ Als nemlich Keyſer Conſtan=
F256-002r,08 tinus vnd Julianus der verlauffene Moͤnch vnd vntrewe Tyran/ vnnd wurden dadurch viel heiliger
Maͤnner/ Biſchoͤffe/ Prelaten vnd andere mehr Gemartert/ Aber Gott ſtraffte dieſe Tyrannen wider/ das jhr keiner eines
rechten Todes ſtarbe/ vnnd Erweckete in allen Landen Koͤnige die Auffſtunden/ vnnd theten dem Reich groſ=
F256-002r,09 ſen ſchaden/ Jenſeit der Elbe waren die Wenden/ Bo͗hemen/ Meiſ=
F256-002r,10 ſener vnnd ſonſt die Anſtoſſende Lande/ einem Koͤnigreich vnter worffen/ vnnd nandten ſich die
Gothen/ die vnternamen ſich das Reich zuuerderben/ vnd vberfielen einen Koͤnig nach dem ander/ der erſte GothenKoͤnig
hieß Geberich/ ſein Sohn Hermariens/ deß Sohn darnach hieß Friednicus/ der kam fluͤchtig zum Keyſer Va=
F256-002r,11 lente/ der Belehnet jhn mit der Mark Meiſſen/ Er bleib aber gleich=
F256-002r,12 wol der GothenKoͤnig/ ſein Sohn Athaniarius ein arger Heyde/ Regiert nach jhm. Dieſes Heyden
Sohn hieß Alaricus/ Regie=
F256-002r,13 ret nach ſeinem Vater/ vnd Zohe vor Rom/ Belagert die Stadt ſo hart/ das etliche Mutter vor Hunger
jhre eigene Kinder Aſſen/ vnd gewan Rom/ verderbete es gantz vnd gar/ Als er ſtarb/ hatte er einen Schwager der hieß
Auchulphus/ der vnterzoch ſich der Re=
F256-002r,14 gierung/ vnnd Zoch auch fuͤr Rom/ verderbte was vberblieben war zu grunde. Dazumal ward das
Reich der Gothen getheilet in drey theil/ Gothen/ Oſtgotten/ vnd Weſtgotten/ Von denen war Dietterich von Bern
geborn/ ſein Vater hies Theodemer/ vnnd ſeine Mutter Arilena e/ war ſeines Vaters Dirne/ vnnd nicht ſein Ehlich Weib.
Nach Auchulpho/ herſchet Valbo/ da endete ſich der Gothen
F256-002r,15 Reich/ Daher ſind erwachſen die Marggraffen von Meiſſen/ Zu der zeit lebete der groß Koͤnig
Alexander/ der in den Landen gegen der Sonnenvffgang groß Wunderwerck treib/ als ſein Leben auß weiſt. Anno
Chriſti48. Da der Koͤnig Alexander geſtorben war/ war allerley Volck in ſeinem Heer/ vnd da die Gewaltigen die Lande
eingenom̄ē/ blieben jhr viel vnbegabt/ die machten eine Geſelſchaft/ beſchedigten die Leute/ das wolten die Koͤnige nicht
leiden/ Derowegen muſten ſie auß dem Lande weichen/ vnd die hieſſen Petrioli/ das Teutſchet ſich Rieſſelinge/ dann ſie
hart im Streit waren/ die kondten ſich im Lande deß ſcha=
F256-002r,16 dens wegen nicht lenger enthalten/ vnnd Zogen fort/ kamen an die See/ Satzten ſich in Schiffe/ vnd
fuhren auff die See/ vnd weil ſie deß Waſſers vnkuͤndig waren/ Ertruncken ſie mehr dann die Helff=
F256-002r,17 te/ Die aber vberlieben/ kamen ein Theil in Preuſſen/ ein Theils in Reuſſen/ vnnd derſelben etliche
in Zwo͗lff Schiffen an den Oͤrt/ da jtzo Roſtock vnd Luͤbeck liegen/ Da funden ſie die Thyrigitas oder die Theuren
Gotthen/ Das iſt/ die Thuͤringer/ vnd ſie die Pe=
F256-002r,18 trioli ſahen/ daß die Thuͤringer keinen Koͤnig hatten/ ſondern einen Hertzog/ Trieben ſie die
Thuͤringer( welche Zuſtreiten nicht geler=
F256-002r,19 net hatten) mit gewalt von der See/ vnd weil ſich die Gothen oder Thuͤringer ſo ſeltzam vnnd
Thoͤrlich zum Streit ſtelleten/ wurden ſie von den Rieſſelingen Thoͤrlinge genandt/ hinwiderum weil die Sachſſen grob
hartfelig Volck waren/ worden ſie von jhren Fein=
F256-002r,20 den Saxen/ Das iſt/ ſteinere Leut genandt. Darnach kamen ſie abermal zuſamen Zuſtreiten/ da
verloren die Thuͤringer gleichfals den Streit/ machten deßwegen einen Friede mit den Sachſſen/ Alſo das die Sachſſen bey
der See bleiben/ vnnd das Land geruwig Beſitzen/ vnd die Thuͤringer das Landt da jtzo Braunſchwigk vnnd Magdeburgk
liegt/ mit Frieden bewohnen ſolten. Dieſer Friede ſtund Hundert vnd etliche Jahr. Da nun die Sachſſen ſahen/ das der
Thuͤringer Acker beſſer war dann jhrer/ Zohen ſie das Volck zu ſich/ vnnd Anno Chriſti150. Brachen ſie den Friede/ ſo
ſie mit den Thuͤringern gemacht/ trieben ſie wider auff/ vnd kamen Zuſtreiten/ vnnd die Thuͤringer verloren den dritten
Streit/ vnnd wurden von den Sachſſen vber den Hartz getrieben/ Schlugen der Bawren viel Todt/ vnd behielt=
F256-002r,21 ten jhr ein Theil in den Do͗rffern/ daß ſie den Acker Baweten/ Die hieſſen ſie Taglaſſen/ die jhnen
auch vmb Taglohn Arbeiteten/ nandten ſie auch Tagewarten/ von denen noch das Saͤchſiſch Landrecht ſaget. Als nun die
Thuͤringer vber den Hartz getrieben waren/ ha=
F256-002r,22 ben ſie ſich an der Saala/ Vnſtruht vnd Werra nider gelaſſen/ in daß Landt daß jtzo Thuͤringen heiſt/
weil ſie erkandten/ daß daſſelbi=
F256-002r,23 ge Fruchtbar war. Trieben vnd Schlugen die Wenden/ die da=
F256-002r,24 zumahl daß Landt bewoneten/ hinweg. Es waren aber auff die zeit wenig gebawter Schloͤſſer im
Lande/ vnnd behielten auch viel Do͗rffer Wendiſche Namen/ Als Lupnitz/ Gamitz/ Oppenitz/ Leipſigk/ daß nun ein
Feſtung iſt/ vnnd Sonſten viel Doͤrffer vmb die Sachſſenburgk/ Buͤchlingen/ vnd an der Saal. Alſo wichen die Wenden in
das Oſterland vnd Meiſſen/ vnnd blieben die Thuͤ=
F256-002r,25 ringer in dem Lande/ daß nun von jhnen Thuͤringen heiſt. Anno Chriſti330. Namen die Roͤ=
F256-002r,26 mer ſehr ab/ Dann die Frantzoſen wehleten einen eignen Koͤnig/ der hieß Marcomet/ vertrieben vnd
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Erſchlagen der Roͤmer Ampt=
F256-002r,27 leute/ wolten jhnen nicht mehr Zinſen/ vnd brachten viel Lande/ den Gantzen Reinſtrom vnnd
Welſchland vnter ſich. Wie das die Thuͤringer/ Heſſen/ Weſtphalen/ Sachſſen vnd Francken erfuh=
F256-002v,01 ren/ das die Lande den Roͤmern nicht mehr Zinſe geben/ Vnterga=
F256-002v,02 ben ſie ſich auch dem Frantzoſen Koͤnige/ Dann die Thuͤringer ha=
F256-002v,03 ben ſich deß Clodij Sohn Meerwigk genandt/ der ein Freund vnnd Mogk Marcomets war/ gut willig
vnter geben/ vnnd zu einem Koͤ=
F256-002v,04 nige gekorn. Anno Chriſti347. Jſt vber die Fran=
F256-002v,05 cken/ Thuͤringer vnd Heſſen Koͤnig Meerwigk in die Regierung ko=
F256-002v,06 men/ vn̄ hat mit dieſer ſeiner Vnterthanē huͤlffe/ der Roͤmer macht gewaltig geſchwecht/ vn̄ der
FranckenReich treflich gemehret D[…]r bawet dajtzo Erffurdt liegt nahe dabey eine Burgk/ die nandte er nach ſeinem
nemen MeerwigsBurgk/ das iſt jtzt S. Dioniſij Kir=
F256-002v,07 che/ Bawet auch Northauſen oder Orthauſen/ welches etliche dem Theodoſia jj. zuſchreiben/ vnnd
nennen ſie Civitatem Theodo=
F256-002v,08 ſianā/ vnd bemaurte ſie/ Jtem einen Saal auff S. PetersBerg zu Erffurdt/ da war noch keine Stadt/
Sondern vnten an der Ge=
F256-002v,09 ra/ da jtzo S. Andrea e Kirch liegt/ war ein Dorff/ das hieß Schiel=
F256-002v,10 deroda/ vn̄ in dem Bruel wondte ein Moͤller der hies Erfft/ daſelbſt war ein Furt vber Oder durch die
Gera/ da ward es genandt Erf=
F256-002v,11 furt/ das jtzt heiſt Erffurdt/ von dem Muͤller vnd Furt. Anno Chriſti350. Jſt der Hunen oder Vngern
Koͤnig Attila oder Etzell/ in Teutſchland gefallen/ fuͤr welches groſſer gewalt die Schwaben/ Thuͤringer/ Heſſen vnd an=
F256-002v,12 dere Voͤlcker/ ſich ſo hart entſetzt/ auch von wegen ſeiner Tyran=
F256-002v,13 ney dermaſſen Erſchracken/ das ſie ſich willig in ſeinem Anzuge an jhn ergaben/ vnnd Freundtſchafft
mit jhm machten. Da hat er ſich mit Fuͤnffmal hundertTauſent Man/ auff die ander Teutſchē gewandt/ vnd gantz
Germanien vnd Gallien verwuͦſtet/ vnnd ſind beyde Thuͤringer/ Schwaben/ Maͤrcker vnnd andere Teutſche Voͤlcker in
dieſem Zuge mit jhm geweſen/ vnnd iſt vbel Zugangen/ Dann was jhnen vnter Augen geſtoſſen/ haben ſie Erwuͤrget/
vnd wider Jung noch Alt verſchonet/ Staͤdte vnd Doͤrffer Zerſtoͤret/ Kirchen vnd Clauſen verbrandt/ durch Oſterich vnd
Bayern/ den Reinſtrom hinab biß vnter Coͤln. Jtem in Schweitz/ vnnd alles was zwiſchen dem Rodann vnd dem Rein
gelegen/ iſt verhert/ Coſt=
F256-002v,14 nitz Belagert vnd Geſtuͤrmet/ Straßburgk Erobert vnnd Zerriſ=
F256-002v,15 ſen worden/ vnnd allenthalben greulicher Schade geſchehen. Er hat auch Flandern vnd Franckreich
Jaͤmmerlich Zerſtoͤret/ vnnd fuͤr Coͤln S. Vrſulam deß Koͤniges Tochter von Britanien oder Engellandt/ Getoͤdtet/ mit
EilffTauſent Jungfrawen. Wider dieſen Tyrannen/ haben ſich die Roͤmer mit der WeſtgoͤttenKoͤnige Dieterichen/ vnd der
FranckenKoͤnige Meer=
F256-002v,16 wigk/ verbunden/ vnnd ein groß Volck von Alanen/ Burgundien/ Francken/ Sachſſen/ Duͤringern/
vnd Heſſen verſamlet/ vnnd mit jhme eine Schlacht gehalten/ im Cathaloniſchen Felde/ oder wie andere ſchreiben bey
Schalon auff der Schampani. In dieſer Schlacht iſt Koͤnig Meerwigk auß Francken/ vnd Guntterich der Koͤnig auß
Burgundia Erſchlagen/ vnnd auff beiden theilen mehr dann hundert mal Tauſendt vnd fuͤnffvnd60.Tauſent Man auff der
Walſtadt Todt blieben/ attila oder Etzel kam kaum dauon/ Zoch wider vber Rein/ vnd durch ſtreiffte gantz TeuTſchland/
biß an die Elbe/ vnd hinuͤber biß an die Beldt/ vnd an die Oder/ vnd hielt vbel Hauß/ das er kaum verſchonete die mit
hjm im Zuge geweſen waren/ Daher er nicht vergeblich Flagellum Dei/ id eſt/ vnſers Herrn Gottes Ruthe vnd Geiſſel iſt
genennet worden. Anno Chriſti353. Hat ſich der Ty=
F256-002v,17 ran Etzel oder Attila/ mit ſeinem gantzen Kriegßvolck ins Land zu Duͤringen begeben/ vnd einen
groſſen Landtag gen Eiſenach/ welch dazumal eine beruͤmbte Stadt geweſen/ außgeſchrieben/ da iſt er ei=
F256-002v,18 ne Zeitlang ſtill gelegen/ vnnd ſich mit ſeinem Kriegßvolck Erqui=
F256-002v,19 cket/ Dahin ſind alle Teutſche Fuͤrſten/ Herren vnd Voͤlcker/ ſo ſei=
F256-002v,20 ne Hulde haben wolten/ zu jhm kommen/ denen allen hat er gute Außrichtung gethan/ vnnd nach
empfangener Huldung ſie wie=
F256-002v,21 rumb in Friede von ſich gelaſſen. Zu der Zeit lebet noch aller Moͤn=
F256-002v,22 che Vater/ S. Benedictus auß Polen/ welches dazumal Wan=
F256-002v,23 deln hies. Anno Chriſti400. Kam auch ein Tyran Genſericus genandt/ ein grauſamer Wuͤtterich/
der zoch vmb/ verderbet Rom vnd das Reich/ vnnd Martert einen Tag alle Jnwohner zu Trier/ der war vber4000 Alſo das
die Moſſel blu=
F256-002v,24 tig war biß zur Pfaltz/ Das iſt eine groſſe Meil wegs. Anno Chriſti454. War ein Edle Art zu Rom
Columneſer genandt/ auff Teutſch von der Seulen/ auß derſelben Art war einer/ genandt Paporeich vnd Mechtig/ hat=
F256-002v,25 te ein groß Geſinde Fuͤrſten gleich/ der machte ſich auff( Als die Wenden mit jhrem Koͤnige
Genſerico in Rom lagen/ vnd daſſelbi=
F256-002v,26 ge ſampt gantzem Jtalia verderbeten) vnd ſuchte Friede/ er Zohe vmb/ vnd ſuchet einen bequemen
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ort zu bawen/ Da kam er in Fran=
F256-002v,27 cken/ fand einen ort an einem Berge/ welcher jhm gefiel/ da Reit er auff den Berg/ die gelegenheit
Zubeſchawen/ vnd es flegk fuͤr jhm auff eine Birckhenne/ die hatte Junge/ die nam er mit jhm zum Wap=
F256-003r,01 pen/ vnnd nandte den Berg ſampt dem Schloſſe/ daß er darauff bawet Henneberg/ wie ſolches noch
vor augen iſt/ vnd an dem Ber=
F256-003r,02 ge war ein Kohre/ da bawet einer ſeiner Diener gar ein luſtige Wo=
F256-003r,03 nung hin/ vnd nandte ſich von der Kohre/ vnd nam den Bugk von der Henne zum Wappen/ daher
ſind die Alten erwachſen/ den man ſchreibet/ Hochgeborn von der Kohre/ vmb diſe zeit Anno456. war Martinus Keyſer/
ein guter Chriſt. Vmb dieſelbe zeit/ Anno460. Lebete auch Koͤnig Dietterich von Lamparten/ den man nandte Dietterich
von Bern/ derſelbe war auch mit den Duͤringern ins Land kom̄en/ auß dem Sachſſen
F256-003r,04 Volcke/ welcher ſtreit mit der WendenKoͤnige Odoagker. Jtem die Graffen von Schwartzburgk/
kamen auch von der See/ durch Abtreibung der Sachſſen/ an den Schwartzwaldt/ vnd erwehleten den Berg zu einer
Burgk/ vnd auff dem Berge ſaß ein Koͤhler/ hat=
F256-003r,05 te daſelbſt ſeine Kolkaute vnnd Mieller/ von deßwegen vnd daher ward das Schloß Schwartzenburgk
genandt. Die anderen Graffen/ ſo in Duͤringen wohnen/ die Loͤwen mit verkehrten Haͤlſen im Wappen fuͤhren/ die
kamen alle auff die Zeit mit jhnen ins Landt/ vnd auch etliche Freyherrn. Die Graffen von Keffersburgk/ baweten auch
ein Schloß/ vnd nandten es Kaͤfferßbergk/ Darumb/ daß ſehr viel Kaͤffer an dem Orte waren. Die Graffen von Gleichen
baweten mit dem erſten die Glei=
F256-003r,06 chen in Sachſſen bey Goͤttingen/ vnnd hieſſen daher die von Glei=
F256-003r,07 chen/ dieweil die Schloͤſſer gleich hoch auff einem Berge lagen/ die wurden mit den Duͤringern von
den Sachſſen auch von dannen vertrieben/ Da baweten ſie wider bey Moͤlbergk/ vnd behielten jren alten Namen Gleichen.
Anno Chriſti455. Kamen drey Buͤrger auß Rom/ vnd nandten ſich die Nortmanni vnd Baweten jnen bey Creutzburg an
der Werra ein Wonung in ein Loch/ da der Stein vber henge/ vn̄ machtē forne eine wehre als ein Toͤrmichē/ nandtē es
den Nortmansſtein/ Darunter iſt ein groſſer flieſſender Brun/ der NortmansBrun genand/ da wurdē ſie alſo mechtig/ dſie
an der Werra hinab zogen/ vnd kamen an den ort da jtzo Trefurdt liegt/ Baweten das Schloß welches heiſt Nortmanni/
vnnd die Stadt Treffurdt/ vnd Nandten ſie darumb Dreffurdt/ weil allda drey Furt durch die Werra giengen. Die Herrn
von Franckenſtein fuͤrten auch ein Loͤwen/ mit einem verkehrten Halſe/ gleich wie die von Gleichen/ vnnd die von
Keffersbergk/ Baweten hernach als die Koͤnige von Franckreich/ Duͤringē vn̄ Francken innē hattē/ Franckenſtein/ nahe
bey Saltzun=
F256-003r,08 gen/ Vnd von dieſem Geſchlechte Bawete einer ein Schloß nahe bey Eyſennach/ bey S. PetersBerg
bey der Meilbrucken/ vnnd nandte es den Mittelſtein/ Dann es zwiſchen fuͤnff Laͤndern gelegen war/ Als Thuͤringen/
Francken/ Buchen/ Heſſen vnd dem Eichs=
F256-003r,09 felde/ die alle auff eine Meile daran ſtoſſen/ da war Warperg noch nicht Gebawet. Jtem die Graffen
von Brandenburgk/ baweten das Schloß vnnd Stadt Brandenburgk/ vmb die zeit als die Thuͤrin=
F256-003r,10 ger von den Sachſſen vertrieben wurden/ da hatten die Schaͤffer auß mangel der Weide/ daſelbſt die
Waͤlde abgebrandt/ Dieweil jhn aber dieſe Gegendt gefiel/ Baweten ſie allda/ vnd hieſſen Stadt vnd Schloß Brandenburgk.
Die Herrn von Wangenheim vnd von Erfft kamen auch in das Land/ zur ſelben zeit/ vnnd Baweten jhre Schloͤſſer
Wangen=
F256-003r,11 heim vnd Erfft. Die von Erfft hieſſen von Erſt die Greinhunde/ vnnd wohneten an der Neſſa in dem
Hayn vnter Ebenhain/ da hatten ſie eine Kemnotte/ vnd vmb ſich ein Dorff/ Es empfiengen Doͤrffer jhre Namen/ von
denen ſo drinne wohneten/ vnd den Acker Baweten/ Als einer wohnete auff der hoͤhe zwiſchen Meila vnnd Eyſenach hies
Vtterodt/ nach dem ward daß Dorff Vtteroda ge=
F256-003r,12 nandt/ noch einem hieß Hetzell/ nandte man Hetzelroda/ nach ei=
F256-003r,13 nem hieß schnellman nandte man Schnellmanshauſen/ nach ei=
F256-003r,14 nem hieß Guntter/ nandte man Guntterleben/ vnnd andere viel mehr Doͤrffer. Anno Chriſti456. Jſt
Koͤnig Etzel oder Attila in Vngern geſtorben/ vnnd ſind bald darnach die Thuͤ=
F256-003r,15 ringer vnd andere Voͤlcker von den Hunen abgefallen/ vnnd haben die Thuͤringer jhnen ſelbſt wider
einen Koͤnig auffgeworffen/ Baſ=
F256-003r,16 ſinus genandt. Anno Chriſti458. Jſt Hulderich Koͤ=
F256-003r,17 nig Meerwigs Sohn/ an ſeines Vaters ſtadt Koͤnig in Francken worden/ Hat aber damals nicht viel
lenger dann ein Jahr Regie=
F256-003r,18 ret/ dann vmb ſeines Stoltzen vnd buͤbiſchen Lebens/ auch vmb ſei=
F256-003r,19 ner Ehebrecherey vn̄ Jungfrawen ſchendens willē iſt er deß Regie=
F256-003r,20 ments entſetzt/ vnd in Duͤringen zu dem Koͤnige Baſsin ſeinē Va=
F256-003r,21 ter geflogen. Jſt aber hernach vber etliche Jahr/ zu einem Ko͗nige jn Franckreich wider beruffen
worden/ Da jhm dann deß Koͤnigs Baſsini Weib( welche eine groſſe Zauberin geweſen/ vnnd die zeit vber mit Koͤnig
Hulderichē/ die er bey jrem Herrn geweſen/ heim=
F256-003r,22 lich Zugehalten) nachgefolgt/ die nam er zum Eheweibe/ vn̄ danckete alſo ſeinē Vaͤter fuͤr ſeine
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Wolthat gar vber. Anno Chriſti485. Jſt vber Franck=
F256-003r,23 reich Koͤnig worden Cleodonius/ Koͤnig Hudalrici Sohn/ welchē er von ſeines Vatern deß Baſsini
Weibe erzeuget/ Der hat die Duͤringer Anno493. vberzogen/ Darumb das ſie jhm den Tri=
F256-003r,24 but nicht gereicht/ vnd ſeine Mutter eine Ehebrecherin Geſcholten hatten/ thet jhnen im Lande
groſſen Schaden/ ehe er ſie Demuͤti=
F256-003r,25 get/ vnd widerumb zu gehorſam brachte. Dieſer war ein Chriſt/ ließ den Wenden den Chriſtichen
Glauben Predigen/ vnd wurden vom WendenKoͤnige334. gegrieffen/ vnd die Zungen abgeſchnit=
F256-003r,26 ten/ daß ſie ſchweigen ſolten/ Aber ſie Predigten gleich ſehr mit groſ=
F256-003r,27 ſem verwundern der Zuhoͤrer/ derer ſie viel bekereten. Anno Chriſti515. Starb Cleodonius der
Koͤnig von Franckreich/ vnd lies vier Soͤhne/ der erſte hieß Hilderich/ ward Koͤnig in Franckreich/ der ander Gunderam/
war Koͤnig in Welſchland/ wonete zu Anrelien/ Der dritte hieß Hildt=
F256-003r,28 bracht/ dem beſchiedt er Schwaben/ Beyern/ Oſterlandt vnnd Franckenlandt/ der bawete Hilbergk
vnd Hilbrechtßhauſen. Der vierde hieß Dieterich/ dem beſchiedt er Lotharinger vnnd die Lande am Rein/ So hatte er
auch eine Tochter/ die gab er Koͤnig Erme=
F256-003r,29 frieden von Duͤringen. Es begab ſich/ das groß vnfriede in Jtalien war/ da ſchickte Koͤnig Dieterich
ſeine Botſchafft zu ſeinem Schwager Koͤnig Ermefrieden in Duͤringen auff die Meuersburgk/ einen Bund mit jhm
zumachen/ mit Trewen einer dem ander behuͤlfflich zuſein. Vnd der Koͤnig Ermefried antwort wol dazu/ Er wolte aber
ſolches erſt an ſeine Raͤthe bringen/ vnd jhm darnach Antwort geben. Diß vernam die Koͤnigin vnd ſandte nach jhrem
Ritter Jrringk/ der ein geheimer Raht war jhres Herrn/ den bath ſie/ mit jhrem Herrn zu Reden/ das er kein verbuͤndnis
mit jhrem Bruder Koͤnig Dieteri=
F256-003v,01 chen machte/ dann er wer nicht jhrer Mutter Sohn/ Sonder ein Banckart/ vnd nicht werth/ das jhr
Herr oder ſie verbuͤndniß mit jhm machten/ vnd wiewol diß von allen Herren Graffen vnnd Thuͤringiſchen Raht/ wider
rahten/ Dennoch ward der Koͤnig von ſeinem Weib vnd dem Ritter Jrringk dahin beredet/ das er( dann er ſehr wol beredt
war) ſeines Schwagers Botten die Antwort gab/ Koͤnig Dieterich were nicht gut gnug/ das er oder ſein Hauß=
F256-003v,02 fraw verbuͤndtnis mit jhm machen ſolten/ dann er vnehelich gebo=
F256-003v,03 ren/ vnd were daß Landt am Rein billicher ſein/ von wegen ſeiner Haußfrawen/ dann ers hette. Da
daß der Botte hoͤret/ ſprach er/ dieſe worte muͤſſen mit viel Blute der Duͤringer/ Reinlender vnd Francken gebuͤſſet werden.
Vnd dieſe Antwort kam alſo fuͤr Koͤnig Dietterichen/ der ward gantz vnmutig/ vnd ſprach/ ſo muͤſ=
F256-003v,04 ſen wir gedencken/ daß wir vns ſelbſt dienen/ Sintemal wir auch vor jhm nicht ſicher ſein moͤgen/
vnd ſamlet ein maͤchtig groß Heer/ vnd zoch in Duͤringen/ Das erfuhr Koͤnig Ermefriedt/ Ruͤſtete ſich gleichfals gar
ſtarck/ vnd kamen bey Koͤnebergk oder Weiſſenſee zu ſtreiten/ Deß erſten Tags Siegten die Duͤringer/ Deß andern Tags
Koͤnig Dietterich/ worden viel auff beiden Seyten Erſchla=
F256-003v,05 gen/ vnd Koͤnig Ermefried verlohr den Streit/ vn̄ flohe in Schey=
F256-003v,06 dingē an der Vnſtrut. Da fordert Koͤnig Dietterich ſeine Fuͤrſten vnd Graffen zuſamen/ fragten ſie
vmb Raht/ was er nunthun ſolte/ ſie Riehten jhm/ er ſolte ſeine Todten laſſen begraben/ vnnd die Ver=
F256-003v,07 wundeten heylen. Einer aber ſeiner Raͤthe ſprach/ Jn allen nuͤtz=
F256-003v,08 lichen dingen iſt das ſchoͤneſte vnd beſte/ die Stettigkeit/ dann wenn einer ein gut Gluͤck hat/ ſoll er
nicht ablaſſen/ dann es wandelt ſich vber nacht. Nun iſt daß Duͤringer Land in vnſer Hand vnnd ge=
F256-003v,09 walt/ ſo wir jtzundt von dannen Zoͤhe/ ſterckten wir vnſern Feind/ machten jhn wider frey/ er
beſaͤtzte wider ſeine Schloͤſſer vnd Staͤd=
F256-003v,10 te mit Volcke/ vnd ſchickete ſich auff Proviant. Wenn wir dann wider koͤmen/ koͤndten wir jhnen
ſchwerlich Dempffen/ Aber weil wir jhn ſchon vberwunden/ vnd die Duͤringiſchen Herrn dencken ſo jtzo beyeinander
ſein/ daß einer Fallen muͤſſe/ vnnd fuͤr Forchtſam=
F256-003v,11 keit kaum den Himmel anſchawen duͤrffen/ Wollen wir das Gluͤck nicht auß den Henden kommen
laſſen/ vnnd wenn wir diß vnſer Volck verlieſſen/ wo wolten wir ohne groſſe muͤhe vnnd arbeit an=
F256-003v,12 ders zu wege bringen. Da ſprach einer dieſer Raht were gut/ wir ſind aber wegen der Verwundeten
vnnd getoͤdten Kriegßleut gar ſehr Geſchwecht/ Jſt derowegen gantz gefehrlich vnd Thoͤrlich allhie ſo lange zu bleiben/
biß wir an den Rein nach dem anderm Volcks ſendeten/ vnd vns wider ſtercketen. Der Elteſten Raͤthe aber ei=
F256-003v,13 ner Antwortet/ Nun ſind die Sachſſen nahe gelegen/ welche mit den Duͤringern noch nie eins
worden/ die kondte man vmb Bey=
F256-003v,14 ſtand anfallen/ Vnnd man ſendete nach jhnen/ Rieff ſie vmb Huͤlff an/ wider die Dußeringer mit
Zuſage vnnd vertroͤſtung/ wo ſie jhn huͤlffen den Sieg erhalten/ vnnd das Landt ſampt der Stadt vnnd Schloß Scheydingen
gewinnen/ ſo ſolte Scheydingen Ewiglich jhr ſein/ Solchen vorſchlag haben die Sachſſen angenomen/ vnnd darauff ſo
baldt Fuͤrſten Bernwaltten Herrn zu Ballenſtedt vnnd Aſcanien/ mit9000. Auſſerleſener Kriegßleuten/ ſampt ſonſt noch
Acht Saͤchſsiſchen Herrn/ abgefertigt/ die haben mit Koͤnige Dietterichen die Feſtenung Scheydingen Belaͤgert deß
Nachts/ nahe bey der Vnſtrut gegen Mittag. Deß Morgens fruͤe ſchickten ſie ein Hauffen gegen der Son=
F256-003v,15 nenAuffgang/ vnd Stuͤrmeten die Stadt an zweyen enden/ Die drinnen/ erhielten ſich vnd die Stadt
biß an dritten Tag/ vnnd er=
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F256-003v,16 lidten von den Sachſſen groſſe Noth/ dann ſie Theileten ſich hauſ=
F256-003v,17 ſen vor der Stadt/ ein Paner vmb das ander/ dann wenn eins muͤ=
F256-003v,18 de war vnd Abtrat/ ſo Trat ein anders an die Stadt/ vnnd dieweil ſich die in der Stadt die Lenge
nicht erhalten kondten/ wurffen ſie jhr Panir auff/ vnnd zogen Stuͤrmiglich heraus auff die Sachſſen in jhr Lager/ vnd
Stritten mit jhnen/ daß auff beyden Seyten jhr SechsTausendt Todt blieben. Die Duͤringer ſtritten fuͤr jhr Land/ Weib
vnd Kind/ die Sachſſen aber auß eytel Ehre. Als nun die Sachſſen die Stadt gewonnen/ vnd daß Geſchrey darinnen groß
war/ da brach Koͤnig Dietterich mit ſeinem Heer auff/ kam den Sachſſen zu huͤlffe/ vnnd muſten die Duͤringer mit jhrem
Koͤnige wider in die Stadt weichen/ ward abermals viel Volcks auff beyden Seyten Erſchlagen. Vnnd Koͤnig Erme=
F256-003v,19 friedt merckte/ daß diß die Lenge mit jhm nicht wehren koͤndte/ ſand=
F256-003v,20 te derowegen ſeinen Ritter Jrringen deß Nachts zu ſeinem Schwa=
F256-003v,21 ger Koͤnig Dietterichen/ mit einem groſſen Schatz/ vmb gnade vnd friede zu bitten/ der ſprach/ zum
Koͤnige/ Gnediger Herr/ es ſendet mich zu euch Koͤnig Ermefriedt ewer Schwager vnd Knecht/ vnd leſt ewwer Koͤnigliche
Man: Bitten/ wenn jhr euch vber jhnen nicht Erbarmen wolt/ daß jhr doch ewer Schwaͤſter vnnd jhrer Kinder ſchonet/
die jtzt in jhr hoͤchſtes verderben geſetzt ſind. Da ward Koͤ=
F256-003v,22 nig Dietterich von ſeinen Raͤthen beredt/ daß er den Schwager ſampt ſeiner Schweſter auff vnd
annam. Er lies auch Koͤnig Dietterichen daneben bitten/ daß er deß Landt nicht wolte in der Sachſſen gewalt geben/ der
darnach nimmermehr moͤchte oder koͤndte Loß werden. Vnd der Ritter brachte Koͤnig Ermefrieden die gute Btſchafft/
vnd bleib vber Nacht im Lager. Denſelbigen Abend Reit ein Duͤringer auß der Stadt mit einem Habicht auff die Vnſtrut
Beiſſen/ da flog jhm der Habicht vber daß Waſſer/ vn̄ ein Sachſſe fieng jhn auff/ Der Duͤringer bath ihn/ das er jhm den
Habicht wider gebe/ das wolte der Sachſſe nicht thun. Der ſprach: Laß mir den Vogel widerkommen/ ich wil dir etwas
ſagen/ daß dir beſſer iſt dann100. Habicht/ vnnd ver=
F256-003v,23 ſichert jhn daß mit einem Eyde/ da ließ der Sachs den Habicht flie=
F256-003v,24 hen/ vnnd der Duͤring ſprach/ die Koͤnige haben ſich miteinander verſoͤhnet/ vnd wwenn jhr dieſe
Nacht nicht von dannen ziehet// ſo geſchicht euch nichts guts. Da ſprach der Sachſſe/ Schimpffeſtu oder iſts war. Der
Duͤringk Antwortet/ der kuͤnfftige Morgen wird dirs bezeugen/ daß ich dir Wahr ſage. Der Sachſſe Reit in ſein Lager/
zeiget ſolches ſeinen Haͤupt=
F256-003v,25 leuten an/ welche Riethen/ daß ſie die Nacht weichen vnd Heimzie=
F256-003v,26 hen ſolten. Ein Alter Ritter aber/ hieß Herr Hacke vnter jhnen erwuͤſchete ein Panir dazu er gehoͤrte
vnd jhm befohlen war/ vnnd ſprach: O jhr allerliebſten Sachſſen/ was nemet jhr euch fuͤr zu=
F256-003v,27 fliehen/ ich habe gelebet ſo lange zeit vnnd bin kommen zu dieſem Al=
F256-003v,28 ter/ vnd in manchem groſſen Zuge geweſt/ noch habe ich nie geſehē/ meine Freunde die Sachſſen
fliehen/ vnnd kan ich ohne Flucht nicht lenger bleiben/ ſo iſt mir beſſer/ daß ich hie Sterbe/ dann daß ich flie=
F256-004r,01 hen ſolte/ Ich neme deſſen ein vermannung von den Todten Leich=
F256-004r,02 nam vnſerer Freunde/ die hie Erſchlagen ſind/ vnd vmb vns liegen/ die lieber ſtorben dann flohen.
Was ſoll ich lange ſagen oder Re=
F256-004r,03 den/ Folget mir/ wir gehen ſicher vnſere Feinde anzugreiffen/ Dann dieweil jhnen der Friede in der
Stadt gelobet iſt/ ſo ſind ſie ſicher ge=
F256-004r,04 macht/ vnnd verſehen ſich keins Vbels/ ſind auch faſt muͤde vom Streit vnd Wund worden/ bleiben
heut vnbeſorget vnnd ohne Wache/ Darumb wollen wir heint vber ſie fallen/ wenn jr Schlaff am ſuͤſten iſt/ vnd wollen
alſo vnſern willen mit jhnen haben/ Jch wil euch meinen Kopff geben/ koͤmpt es nicht wie ich euch geſagt ha=
F256-004r,05 be/ Eſſet nur ein wenig/ vnd bereitet euch in einer ſtille/ mit allen dingen/ wenn ich euch ein
Zeichen gebe/ daß jhr bereit ſeid. Alſo kamen ſie zu der Stadt im erſten Schlaff/ vnnd erſtiegen ſie/ begundten zu Ruffen.
Da lieffen etliche auff die Gaſſen auff die Sachſſen zu/ vnd meineten es weren jhre Freunde/ die wurden all Erſchlagen/
etliche fielen vber die Mauren/ vnd verdorben/ etli=
F256-004r,06 che wurden Gefangen/ Koͤnig Ermefried kam mit ſeiner Frawen vnd Kindern/ vnd ein wenigs Volcks
zu einer Pforten hinauß/ Die Sachſſen namen die Thuͤrne vnd Thore ein/ funden viel Gut da=
F256-004r,07 rinnen/ ſolches iſt geſchehen im October/ Anno524. Als diß Koͤnig Dietterich vernam/ furchte er
ſich vor einem andern Anfall/ dieweil ſein Schwager entflohen war/ vnnd legte mit dem Ritter Jrringen an/ daß er jnen
Außkundtſchaffte/ vnd vmb/ oder zu jhm brechte/ ſo wolte er jnen Reichlichen begaben Rit=
F256-004r,08 ter Jrring Reit nach ſeinem Herrn/ Traff ihn an/ beredet ihn/ daß er mit jhm zu ſeinem Schwager
Koͤnig Dietterichen zoch. Da fiel er Koͤnig Dietterichen zu Fuß/ entſchuͤldiget ſich vnnd ſprach/ Was er wider jnen gethan
hette/ das were geſchehen/ durch Raht ſeines Weibs deß Koͤnigs Schweſter/ vnd Ritter Jrrings. Da ſprach der Ritter vnnd
Verrhaͤter/ es were nicht alſo/ ſondern erlo=
F256-004r,09 gen/ vnd Zoch ſein Schwerdt auß/ vnnd Erſtach ſein eigenen Herrn. Anno520. Ob nun wol Koͤnig
Diet=
F256-004r,10 terich dieſe geſchehene That alſo beſtellet vnd gerne ſahe/ Jedoch ſprach er zu dem Ritter/ Du
Ehrloſer vnnd Trewloſer Man/ nun dencke vnd Packe dich von vns hinweg/ vnd thue das eylends/ thuſtu daß an deinem
eigenen Herrn/ was ſolteſtu denn nicht auch duͤrffen an mir thun/ wolte damit zuuerſtehen geben/ das einem Treuloſen
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Manne gar nicht zu trawen noch zuglauben ſey. Darauff Ritter Jrring geantwortet/ Jawol bin ich nicht werth/ daß ein
Ehrlicher Menſch mit mir ZUſchaffen habe/ der ich deinen worten geglaubt/ vnd mich dieſelbigen zu ſolcher vntrew be=
F256-004r,11 wegen laſſen/ Jch wil aber Ehe ich von dir abſcheide/ dieſe meine boͤſe That buͤſſen vnd beſſern/
nimpt alſo das bloſſe Schwerdt/ da=
F256-004r,12 mit er allererſt ſein Herrn Erſtochen hatte/ vnd ſtoͤſſet es dem Koͤ=
F256-004r,13 nige Dietterichen nach ſeinem Hertzen. Als jhm aber der Stich mißrathen/ hat er daß Schwerdt
ſelbſt in ſich Geſtochen/ vnnd alſo ſeinen verdieneten Lohn bekommen. Darnach ließ Koͤnig Dieterich ſeine Schweſter
mit jhren Kindern Toͤdten/ Darumb daß ſie dieſes Handels ein vrſach gewe=
F256-004r,14 ſen. Wie nun ſolches die Duͤringer im Lande innen waren/ kamen ſie vnd Huldeten Koͤnig
Dietterichen/ vnnd die Sachſſen beſatzten Scheidingen/ vnnd was an der Seyte der Vnſtrut lag in allen ſachen. Da ſandte
der Koͤnig noch jhrem Hertzoge/ vnd belehnet jhn mit allem/ was anderſeits der Vnſtrut war/ biß an den Hartz/ auß
genommen die Stadt Northauſen/ Doch daß die Sachſſen mit den Duͤringern friede haben ſolten/ auch alles was ſie
Erbaweten vnd Ermenfridts geweſen/ das ſie das von jhm Zulehen empfahen ſolten. Diß wehret nun lange zeit/ biß
das etliche Voͤgte Gelt auff die Schloͤſſer geliehen hatten/ welche wider anfiengen Zuzancken/ Darumb trieben ſie die
Duͤringer auß dem Lande vber den Hartz/ Welche aber eigene Schloͤſſer hatten/ denen theten ſie nichts. Nicht lange
nach dieſer zeit/ Anno534. Haben die Sachſ=
F256-004r,15 ſen daß hohe Schloß auff dem Finniſchen Berge/ die SACHS=
F256-004r,16 SENBVRG genandt/ vn̄ andere Feſtung mehr im Duͤring=
F256-004r,17 ſchen Lande gebawet/ bey die Graffen von Beichlingen. Dieſe Sachſſenburgk/ gaben ſie Ritter
Hacken ein/ welcher jhnen den Raht geben hatte/ bey Nacht in Scheydingen zufallen/ von dem koͤmpt noch das
Geſchlechte/ ſo fuͤrm Hartze wohnen/ die Hacken genandt. Anno531. Da erhuben ſich die von Stolbergk/ vnd baweten
daß Schlos Stolbergk. Jn derſelben zeit lebete Dietterich von Bern/ von dem man ſinget/ war ein Koͤ=
F256-004r,18 nig in Lamparten/ vnd zerſtoͤret Kirchen vnd Klauſen. Anno Chriſti537. Jſt eine groſſe Teurung/
vnd ein erbaͤrmlicher Hunger durch die gantze Welt ge=
F256-004r,19 weſen/ daß die Leute in die Wildtniſſen gelauffen/ ſich vō den Wur=
F256-004r,20 tzel der Baͤume zuſettigen/ damit ſie den Elenden Jammer an den jhren/ ſo Hungers halben hefftig
dahin fielen vnnd ſtorben/ nicht ſe=
F256-004r,21 hen duͤrfften/ Alle Wege vnd Straſſen waren voller Todten/ vnd allenthalben war ein Jaͤmmerlicher
anblick. Anno584. Da Mauritius Cappa=
F256-004r,22 doce Keyſer war/ war ein groß Waſſer zu Rom/ daß ſich die Tyber ergoſſen/ vnd in die Stadt viel boͤſe
vergifftige Wuͤrme gebracht/ welches da es gefaulet mit ſeinem Geſtanck die Lufft vergifftett/ daß ein grauſam Sterben
gefolget/ daß auch die Menſchen ſo Sternu=
F256-004r,23 tirt oder Genieſet ſo bald geſtorbē ſind/ Daher die gewonheit kom=
F256-004r,24 men/ das man geſagt/ Gott helffe dir. Anno611. War ein Junger Moͤnch zu Rom/ mit Namen
Sergius/ der wolte die Heiden bekeren auff die Zuſagung/ ſo er vom Babſt bekommen/ daß er jhn zu einem Car=
F256-004r,25 dinal machen wolte. Da er nun vber viel Jahr wider kam/ gieng jhm die ſach nicht an/ Da trawete er
dem Bapſt/ Zohe hin/ da er vor geweſen/ verkerte die Lehr alle/ hieng ſich an einen der hieß Ma=
F256-004r,26 homet/ den ſtelte er vor in den Staͤdten als ein Propheten/ der hat=
F256-004r,27 te eine weiſſe Tauben/ welche er gewehnet/ das ſie jhm Korn vnnd Linſen auß den Ohren laß/ ſo
meineten die Leut ſie Redete mit jhm/ vnd ſagte der Verfuͤhrer/ es wehr der heilige Geiſt/ in Tauben ge=
F256-004r,28 ſtalt. Dauon ward der Mahomet Anno630. Erſtlich vor einen waren Propheten gehalten vnd geehret/
machte dem Volck newe Geſetze vnnd Religion/ vnd hieng das groſſe Theil der Welt an ſich. Anno Chriſti601. ſtarb
Koͤnig Diet=
F256-004r,29 terich/ Koͤnig Ermefrids Schwager/ der ein Koͤnig war in Duͤrin=
F256-004v,01 gen/ Heſſen vnd am Rein/ vnd ließ keine LeibErben. Sein Brud=
F256-004v,02 der Hilbrecht nam darnach ſeine Lande ein/ vnd ſatzte ſeinen Sohn Clotarium zu einem Herrn vber
alles Teutſchland one die Sachſ=
F256-004v,03 ſen. Zu dieſer zeit Starbe der Koͤnig in Franckreich ſeines Bru=
F256-004v,04 ders Sohn auch/ hieß Segebrecht ohne Leibes Erben/ Alſo fiel daſ=
F256-004v,05 ſelbige Koͤnigreich auch auff Clotarium( Dieſer Clotarius hatte an ſeinem Hoffe einen Hertzog der
hieß Pipinus/ der hatte ſeinen Pallaſt inne/ das etwa die Koͤnige zu Trier gebawet hatten/ Da=
F256-004v,06 von nandte man jhn den Pallaſtgraffen/ dauon noch die Pfaltzgraf=
F256-004v,07 ſen ſind/ Derſelbe furte groſſe Kriege vor dem Koͤnig/ vnd Erſchlug den Koͤnig in Lampardia/
welcher die Chriſten ſehr bekuͤmmerte. Vnd als Clotarius ſtarb/ ließ er einen Sohn/ hieß Tagebertus/ der war Koͤnig vnd
ein guter Chriſt/ bawete S. Peters Muͤnſter zu Erffurdt/ auß dem Schloß daß vor zeiten Koͤnig Meerwigk ge=
F256-004v,08 bawet hatte/ die Meerwigßburgk/ vnd machte ein Cloſter/ vnd bau=
F256-004v,09 wete auch eine Stadt dabey/ vnd nandte ſie nach ſeinem Namen/ Taberſtedte/ bauwete auch eine
Kirche daſelbſt in S. Dionyſij Ehre/ Anno636. Er Bawet auch in Elſas die Staͤdte Wintzen=
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F256-004v,10 bergk/ Morbach/ Salſinburgk vnd das Kloſter Klingen vor Spi=
F256-004v,11 ra. Anno Chriſti638. Zoch Koͤnig Ta=
F256-004v,12 gebrecht vber die Sachſſen/ vnd Bezwang ſie/ vnd worden jhm alle Teutſche Lande vnterthenig/ der
hatte einen Sohn/ der hieß Clo=
F256-004v,13 denius/ Regierete nach jhm/ der gab daß Land zu Heſſen vnd Duͤ=
F256-004v,14 ringen einem ſeiner Freunde/ vnd macht jhn zum Hertzoge. Koͤ=
F256-004v,15 nig Clodenius hatte einen Sohn/ hieß Hilderich der Ander/ der war in ſeiner Regierung gantz
vnfleiſsig/ daß jhnen Babſt Grego=
F256-004v,16 rius2. abſatzte/ vnd ſatzte Graff Pipinum/ der ein Redtlichert wei=
F256-004v,17 ſer Man war an ſeine ſtadt zu einem Koͤnige in Franckreich. Die=
F256-004v,18 ſer war S. Gertrutten Vater/ der hatte einen Tochter Sohn von der Beggen/ der hies auch Pipinus
der Ander/ der ward Keyſer. Dieſer Pipinus beſchlieff ein Weib auſſerhalb der Ehe/ die gebar einen Sohn/ Da jhm das
kundt gethan ward/ Fragt er/ was es Junges were/ ſagt der Botte ein Kerll/ Da ſprach er/ ſo ſoll er Carl Marcellus heiſſen/
den Zoch er an ſeinem Hoffe auff/ Da er aber erwuchs/ vertreib er ſeine Eheliche Bruͤder/ bezwang die Hey=
F256-004v,19 den/ Teutſchen vnnd Saracenen. Jſt Anno768. Zu Speir ge=
F256-004v,20 ſtorben. Dieſes Sohns Sohn/ Carolus Magnus/ Bauwete das Muͤnſter zu Ach/ im2. Jahr ſeines
Keyſersthumbs/ vn̄ die Stadt Erbawete auch daß Cloſter HOMBURG zwiſchen Langen
F256-004v,21 Saltza vnd TOMMESBRVER/ daß war daß9. Cloſter/ Dann er hat ſo manch Muͤnche Cloſter
gebawet/ ſo viel Buchſta=
F256-004v,22 ben im Alphabet ſind/ vnd gab Jderm ein Gulden Buchſtab/ der ei=
F256-004v,23 ner ein Marck Goldes wiegt. Bawete auch viel Jungfrawen
F256-004v,24 Clo͗ſter/ darein die von Adel jhre Toͤchter ſchicketen/ weil ſie die Le=
F256-004v,25 hen nicht Erbeten/ daß ſie daſelbſt/ wenn jhre elter ſtuͤrben zu Chriſt=
F256-004v,26 licher Tugent vnd ehrlicher Arbeit erzogen wuͤrden/ vnnd gab groß Gut darzu/ vnd durfften alle
herauß Freyen ohn die Aptiſsin/ die muͤſte ſie Außſteueren/ Solcher ſtifftet er eins zu Kauffungen/ vnnd zu Eſchwege/
daß CeliaxCloſter/ an welchem ortte zu Eſchwege nur ein ſteiner Claußgen ſtund/ vnd eine groſſe Walfart auff Cy=
F256-004v,27 riaci dahin war. Die Stadt aber iſt allgemach hernach gebawet/ vnd Anno812.. die Maure darumb
gezogen worden. Dann erſt da jtzt die Stadt liegt ein gantz Soͤhrichter Eſchenwalt/ vnd voller Wege geweſen/ Dauon die
Stadt den Namen hat ESCHEN=
F256-004v,28 WEGE/ Das Cloſter hat auch groſſe Freyheit gehabt/ welche jhm der Keyſer gegeben. Dieſer
HKeyſer hat auch Elffeldt gebau=
F256-004v,29 wet/ welches alles iſt geſchehen/ Anno Chriſti639. \{}&640. Anno1233. Begundten Landtgraff
Conraden ſeine Suͤnde zu Rewen/ welche er wider die Geiſtligkeit begangen hatte/ Zoch derowegen gen Rom zu Babſt
Gregoris/ der Abſoluiret jhnen/ ſatzte jhm zur Buſſe/ daß er die Muͤnſter vnnd Cloͤſter/ ſo er Verbrandt vnd Zerſtoͤret/
widerumb Bawen/ ſich in einen Orden geben/ vnd mit ſeinem Gute die Gotteshaͤuſen Reich=
F256-005r,01 lich begaben ſolte. Das thet er auch alles/ er gab groſſe Allmoſen/ vnnd gab den Zehenden auß
ſeinen Doͤrffern vnd Gerichten dem Stifft zu Fritz=
F256-005r,02 lar/ daß ſie noch haben/ Er bawete das PredigerCloſter zu Eiſen=
F256-005r,03 nach inS. Johannis Ehre/ vnnd gab ſich in den Orden der Teut=
F256-005r,04 ſchen Herrn/ ward ein Hoffmeiſter Teutſches Ordens/ vnnd gab den Hoff Greiffſtedt zu Gottes Ehr/
zu S. Eliſabethen Spittal gen Martpurgk. Anno1234. Kam zu Northauſen in der Nacht ein groß Fewer auff/ daruͤber
viel Leute vmbkommen/ dann man allein in einem Kaͤller Zwantzig Menſchen funden/ ſo Erſtickt waren. Jn dieſem Jahr
Zoch Landtgraff Heinrich in Duͤringen fuͤr das Schlos Wieſelbach oͤder Viſilbeich/ fieng darauff Drey
F256-005r,05 vndZwantzig StraſſenReuber/ die lies er mit dem Schwerdt Richten/ vmd Zerbrach das Schlos.
Anno1235. Ward Babſt Grego=
F256-005r,06 rius der9. zu Perus in der Prediger Cloſter/ da wirdigete vnd hei=
F256-005r,07 ligte er mit vielen Biſchoffen vnd Prelaten/ S. Eliſabethen/ eine geweſene Koͤnigin auß Vngern/ vnnd
Landtgraͤffin in Duͤringen vnd Heſſen. Anno1236. Ward S. Eliſabeth er=
F256-005r,08 haben/ von dem Biſchoff zu Mentz/ Coͤln vnd Boͤhemen/ vnd ſonſt andern vielen Biſchoͤffen vnd
Prelaten/ in gegenwertigkeit Keyſer Friederichß der beyder Landtgraffen/ vnnd ihrer Mutter/ Fraw Sopheyen/ Landtgraff
Hermans/ S. Eliſabethen Sohn/ vnnd anderer Graffen/ Freyherrn Ritter vnd Knechten. Anno1237. Verſamleten ſich zu
Erffurdt mehr dann Tauſendt Kinder/ Zogen in die Waͤwedt biß gen Arnſtadt/ Da lieſſen ſie ihre Elter wider auff Wagen
holen/ vnd wuſte niemandt was es war. Anno1238. Starb Fraw Sophia/ Landtgraff Henrichs Mutter/ vnnd ward zu S.
Catharina vor Eyſennach begraben. Diß Jahr kam Keyſer Friederich gen Mentz/ vnnd wolte vor Braunſchwigk ziehen/
Da thet jhm Hertzog Otto einen Fußfal/ vnd ſoͤhnet ſich mit jhm/ vnnd der Keyſer entſetzet jhn/ das er nicht mehr ein
Hertzogk zu Sachſſen vnnd Herr zu Braunſchwigk ſein Solte/ Sonder ein Hertzog zu Braunſchwigk vnnd Luͤne=
F256-005r,09 burgk/ vnnd er war der erſte/ der den Namen der Hertzogen zu Sachſſen verlohr. Vnnd der Keyſer
gab das Hertzogthumb Sachſſen/ Graff Henrichs Sohne von Anhalt/ Graff Albrecht/ der in der Graffſchafft von der
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Lovenburgk war/ der ward ein Churfuͤrſt/ vnd bekam das Rotte Schwerdt/ welches hiebevor die Herrn von Braunſchwigk
zuhaben pflegten. Nach dieſem Alberto Regieret ſein Sohn Albrecht/ den er mit Hertzog Otten Tochter zeugete/ Nach
dieſem war ſein Sohn Rudolph vnd dieſes Sohn Wenzel vnnd dieſes Sohn Rudolph Churfurſt/ vnd nach jme ſein Bruder
Albrecht/ der war der letzte dieſes Geſchlechts/ denn ob er wol noch einen Bruder Hertzogk Erich hatte/ hatte doch
derſelbige ſeine Chur verwettet/ das er nicht mehr ein Hertzog von Sachſſen/ ſonder von der Lawenburgk hies. Da
nun Churfuͤrſt Albrecht der letzte ohne Erben ſtarb/ Anno1422 fiel die Chur dem Keyſer wider heim/ Nun hatten viel
Herrn luſt zu dem Lande zu Sachſſen/ da kam Marggraff Friederich von Brandenburg der nam daß Land vnd Schlos zu
Wittenberg ein/ da bath Marggraff Friederich von Meiſſen/ Keyſer Sigismundum vmb das Land vnnd Churfuͤrſtenthum/
der Keyſer angeſehen ſeine Trew ſo er in Behmen bewieſen/ belehnet jhn vnd ſeine Erben/ da=
F256-005r,10 mit das er ein Churfuͤrſt vnd Hertzog zu Sachſſen ſein ſolte/ Alſo ward er der erſte Hertzog in Obern
Sachſſen/ auß dem Stam der Marggraffen von Meiſſen/ vnd Landtgraffen in Duͤringen. Nu wolte Marggraff Friederich
von Brandenburgk mit willen das Landt nicht gerne laſſen daß er eingenommen/ da muſte es dieſer newe Churfuͤrſt
mit28000. Guldē loͤſen/ Vnd alſo kam die Chur vnd das Hertzogthumb zu Sachſſen an den dritten Stam/ dann erſtlich
hatten es die Herren von Braunſchwigk/ Darnach die von Luͤnenburgk/ vnd nun die von Meiſſen[…] Welche Anno1424
von Keyſer Sigismundo/ wie gedacht damit belohnet worden. Dann in gedachtem1424. Jahr etwas vermeldet werden
wird. Hertzog Otto zeuget mit Marggraff Albrechts von Bran=
F256-005r,11 denburgks Tochter/ fuͤnff Soͤhne/ Otto/ Curt/ worden Biſchoffe/ Vlrich ſtarb/ Albrecht vnd Hans/
vnd fuͤnff Toͤchter/ Mechttelt/ Helena/ Adelheit/ Agnes/ Eliſabeth/ Hertzog Albrecht zu Sachſſen der Newe Churfuͤrſt/
nam Mechtildt Hertzog Otten Tochter zu Braunſchwigk vnnd Luͤne=
F256-005r,12 burg/ die Zielt jhm einen Sohn Albrecht/ vn̄ eine Tochter Mecht=
F256-005r,13 tildt/ eine Eliſabeth vnd Agnes/ vnd ſein Bruder Graff Heinrich von Anhalt nam ſeiner Frawen
Schweſter Helenam. Anno1239. Wardt die Stadt Wiſs=
F256-005r,14 mar gebawet. Anno1240. Vberzoch Marggraff Otto von Brandenburgk/ Marggraff Heinrichen zu
Meiſſen/ ſchlug jhn bey Mittelwalde/ vnd verjagt jhn auß der Laußnitz/ De[…] ward genandt Marggraff Heinrich ohne
Landt. Anno1241. Starb Landtgraff Her=
F256-005r,15 man S. Eliſabethen Sohn zu Creutzburgk/ ſeines Alters Achtze=
F256-005r,16 hen Jahr/ Dem wardt vergeben von Fraw Berthen von See=
F256-005r,17 bach/ etliche geben es Landtgraff Heinerichen/ etliche dem Marg=
F256-005r,18 graffen zu Meiſſen ſchuldt/ Aber weil Landtgraff Heinrich S. Eliſabethen ſo Jemmerlich außgeſtoſſen/
beſchert jhm Gott keine Kinder/ Er wardt gen Reinhartsborn begraben. Ob eraber wol begerte daß man jhnen bey ſeine
Mutter S. Eliſabethen Begra=
F256-005r,19 ben ſolte/ wolte doch ſolches Landtgraff Heinrich nicht eingehen/ weil ſein Mutter ſo groſſe Zeichen
thet/ denn er fuͤrchtete daß er et=
F256-005r,20 wa wider auffſtuͤnde. Jn dieſem Jahr nam Landtgraff Heinrich deß Hertzogen von Oſterichs Tochter/
Gerdrut genant/ zur Ehe. Auch wardt Landtgraff Conrad[…] nach Abſterben Herr Hermans von Saltza der Fuͤnffte
Hoffmeiſter deß Deutſchen Ordens in Preuſſen/ Re=
F256-005r,21 gierte Zwoͤlff Jahr/ vnnd iſt bey deſſelben Zeiten der erſchreckliche Einfal der Tarter in Polen
geſchehen. Anno1243. Ward Babſt Jnno=
F256-005r,22 centius der ſatzte Keyſer Friederichen abe auffm Reichstage zu Lug=
F256-005r,23 dun/ vnnd Schreib den Deutſchen Fuͤrſten/ daß ſie den Frommen Chriſtlichen Fuͤrſten vnnd
Geſtrengen Ritter/ Landtgraff Hein=
F256-005r,24 richen zu Duͤringen vnnd Heſſen zum Roͤmiſchen Koͤnige wehlen ſolten/ Schreib auch ſo baldt an
den Landtgraffen/ daß er das Reich vnd Kayſerthumb zu ſich nemen ſolte/ Der Landtgraff ſchlug ſolches abe/ vnd bath
jhnen damit zuuerſchonen/ auß vrſachen/ das er nunmehr ein Alter Man/ vnnd ſolche Arbeit nicht verrichten koͤndte/ ſo
were er auch mit den Fuͤrſten vnbefreundet/ hette derohal=
F256-005r,25 ben der folge nicht/ vnd hette auch ein klein Landt/ das jhm vnmuͤg=
F256-005r,26 lich were/ einen mechtigen Kayſer außzutreiben etc. Der Babſt ſchreib jhm widerumb/ daß er das
Reich vnnd Kay=
F256-005r,27 ſerthumb bey gehorſam Gottes vnnd der Heiligen Chriſtenheit zu jhm nemen ſolten. Auff ſolche
hohe vermahnung Antwortet der Landtgraffe: Jch wil vnd muß ſolchen gehorſam halten/ vnnd ſoll ich noch wenig Jahre
leben. Der Babſt ſandte jhm auch ſo bald FunfftzigTau=
F256-005r,28 ſendt marck Silbers/ daß er Kriegßvolck darmit annemen ſolte/ vnd ſich darmit fuͤr Franckfurdt
legen etc. Dieweil nun die Baͤbſte Kayſer Friederichen ohn vnterlas verbanneten/ vnd die Deutſchen Fuͤrſten ermahneten/
einen andern Kayſer zuerwehlen/ kamen die Fuͤrſten zu Wuͤrtzburgk zuſammen/ vnd erwehleten Landtgraff Heinrichen/
welchen Babſt Jnnocen=
F256-005r,29 tius der vierdte vorgeſchlagen/ Lies auch Ablas vnd Gnade verkuͤn=
F256-005r,30 digen allen die Kayſer Friederichen verlieſſen/ vnd den Newen Kay=
F256-005r,31 ſer Heinrichen anhiengen. Hierauff legte ſich Landtgraff Heinrich Anno1247. Mit HeeresKrafft fuͤr
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Franckfurdt zu Felde/ Da wolte jnen Conrad[…]/ Kayſer Friederichen deß2. Sohn abtreiben/ Aber der Landtgraff Schlug
jhn in die Flucht an S. Oßwalden Tag. Alſo ward er zum Keyſer beſtettigt/ vnd zu Ach gekroͤnet/ weil aber Schwaben an
Keyſer Friederich hart hielt/ vnd ſich nicht er=
F256-005v,01 geben wolte/ Zoch Landtgraff Heinrich darnach in Schwaben/ treib den Keyſer mit ſeinem Sohn
Conraden auß dem Lande/ Zoch darnach fuͤr Ulm/ daſelbſt ward er mit einem Pfeil geſchoſſen. Alſo Zoch er wider in
Duͤringen auff Wardtpurgk/ vnnd ward auch am Blut oder Rotten Ruhr Kranck/ Starb/ vnnd ward zu S. Catharin vor
Eiſennach am Tage Kiliani Anno1248. be=
F256-005v,02 graben. Alſo iſt der Manliche Stam der Landtgraffen zu Duͤringen vnd Heſſen mit dieſem
Abgeſtorben/ Dann Landtgraff Heinrich Zeugete mit ſeiner Gemahlin, der Hertzogin auß Oſterich wie oben auch gemelt
keine Erben. Ob dann wol Landtgraff Conrad[…] noch am Leben/ ſo war doch derſelbe Geiſtlich vnnd Hochmeiſter
Deutſches Ordens in Preuſ=
F256-005v,03 ſen etc. Anno Domini1248. Als Landt=
F256-005v,04 graff Heinrich wie gemeldet auff Wardtpurgk geſtorben war/ hat ſich Marggraff Heinrich zu Meiſſen
vmb die Landtgraffſchaft Duͤringen vnd Heſſen angenommen/ auß denen vrſachen/ das er jtzt gedachtes Landtgraffen
vnd geweſenē Kayſers Heinrichs Schwe=
F256-005v,05 ſter Sohn war/ vnd daher vermeinte er/ daß jhm die Lande billicher dann den andern nechſt
verwandten gebuͤreten/ vnnd weil jnen dann auch etliche Landtſtedte erfordert hatten/ Nam er darauff Wardt=
F256-005v,06 purgk vnd andere Feſtungen mehr im Lande ein. Nun hatte Landtgraff Ludtwig mit S. Eliſabethen
eine Toch=
F256-005v,07 ter gezeuget hies Sophia/ ward Hertzog Hanſen von Brabandt verehelicht/ die hatte einen Sohn
Heinrich genandt/ die lies ſich beduͤncken/ gemelter jhr Sohn/( als der obgemelter Landtgraffen Tochter Sohn) hette
mehr fugk vnd Recht zun Landen Duͤrin=
F256-005v,08 gen vnd Heſſen/ dann der Marggraffe von Meiſſen/ Als der ob gemelter verſtorbenen Landtgraffen
Schweſter Sohn/ vnnd weil ſie merckte/ das viel guter Leut in Heſſen vnnd Duͤringen/ jrem Sohn von wegen ſeiner
GroßEltern/ mehr dann dem Marg=
F256-005v,09 graffen geneigt waren/ brachte ſie jhren Sohn in Heſſen/ nam al=
F256-005v,10 da auch etliche Staͤdte vnd Schloͤſſer ein. Hieruͤber wurden die Landtſchafft Zwietraͤchtig vnnd vn=
F256-005v,11 eins/ Etliche wolten den Jungen Hertzog Heinrichen von Bra=
F256-005v,12 bandt zum Herrn haben/ vnd dem Marggraffen gar nicht Hul=
F256-005v,13 den/ Die andern wehleten den Marggraffen/ vnd wolten den Her=
F256-005v,14 tzog von Brabandt weil er noch einKind von dreyen Jahren war/ gar nicht wiſſen. Vber dieſem
handel gieng es in Duͤringen vbel zu/ das ein jeder ſuchte ſeinen vortheil/ vnd welche Junckherrn ein wenig ver=
F256-005v,15 moͤgens waren/ namen nach jhrer gelegenheit entweder gebawete Haͤuſer/ oder doch ſolche Pletze
oder Berge ein/ Darauff ſie auff fuͤrſorgen Veſtenunge bawen moͤchten. Alſo baweten die an der Werra Brandenfells/ Die
von Lup=
F256-005v,16 nitz Liechtenwalde/ Die von Kobenſtedte Scharffenburgk/ Die von Eſchwege die Kroynburgk vn̄
den Hellēſtein/ Die von Fran=
F256-005v,17 ckenſtein die Wallenburgk bey Allendorff/ Die von Stockhauſen die Moliettenburgk/ Die von
Wangenheime den Kaleenbergk boͤ=
F256-005v,18 ber Viſchbach/ Die von Tulſtedt Steinfuͤrt/ Herr Herman Straiß ein Ritter Straſſenaw. Anno1249.
Ward Herr Waltter von Varila der Schencke der Graffen von Schwartzburgk vnnd Keffenbergk feind/ fiel jhnen in jhre
Lande/ thet mit Raub vnnd Brandt groſſen Schaden. Als jhm Graffen begegnen wolten/ fieng er derſelben zwen von
Schwartzburgk vnd zwen von Keffernbergk/ fuͤrhte ſie mit ſich in guter verwahrung/ ſolten ſie Ledig werden/ ſo muſten
ſie ſich mit groſſem Gelde loͤſen/ vnd Angeloben/ nimmermehr wider die Schencken zu thun/ Herr Harttung von
Hoͤrſelgaw vnd Jo=
F256-005v,19 han von Artzen/ Renneten fuͤr Eiſennach/ vnd trieben das Viehe hinweg. Vnd als die Eiſennaͤcher/
der Amptman von Creutzburgk/ vnd der Voigt von Tennenberg nachfolgeten/ ſind beyde Ampts=
F256-005v,20 verwalter vnd viel Buͤrger Erſchlagen worden. Der Graffe von Schwartzburgk/ ſo newlich Sonders=
F256-005v,21 hauſſen Eingenommen/ vberfiel Weiſſenſee/ Pluͤnderte vnd Ver=
F256-005v,22 brandte daſſelbige. Es ſchlugen ſich auch etliche Hartzgraffen vnd Junckern zuſammen/ verſuchten
ſich Northauſen Zupluͤn=
F256-005v,23 dern/ wurden aber Freitag vor Palmen vbel empfangen/ Vnd gieng in Summa allenthalben in gantz
Duͤringen nicht wol zu. Damit nun ſolchem wuͤſten Regiment in Duͤringen Abgeholf=
F256-005v,24 fen werden moͤchte/ wurden die Erbarn Leute einig/ daß ſie einen Herrn haben wolten/ Lieſſen
einen Reichstag vorſchlagen/ Weil aber die zeit wedˢ Koͤnig noch Kayſer war im Landt/ ward die Her=
F256-005v,25 tzogin im Brabandt Landgraff Ludwigs Tochter mit dem Marg=
F256-005v,26 graffen einig/ das er daß Duͤringer Lanndt ſo lange innen haben vnd beſitzen/ vnd jhr Sohn daß
HeſſenLandt friedtlichen innen haben vnd gebrauchen ſolte/ biß daß durch einen Auſpruch gemeiner Reichßfuͤrſten
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vnnd Staͤnde/ oder eines kuͤnfftigen Chriſtlichen Kayſers vrtheil erkendt wuͤrde/ welches Theil die Lande beide/ eins oder
keins behalten ſolte/ Hierauff ſind ſie alſo vergliechen wor=
F256-005v,27 den/ vnd nachdem die Hertzogin alle ſachen in Heſſen auffs beſte beſtelt/ iſt ſie wider nach Brabandt
verreiſet. Anno1250. Nachdem Kayſer Friederich der2. aller Digniteten beraubet/ Hat er Victoriam eine Stadt in
Welſchlandt gebawet/ Vnd weil er auß Deutſch=
F256-005v,28 landt keine Huͤlffe bekam/ iſt er in Apuliam gezogen/ vnd am Ta=
F256-006r,01 ge Lucia e vor groſſem Leid geſtorben/ ſeines Keyſerthumbs28. ſei=
F256-006r,02 nes Alters57. Jahr. Nach ſeinem Abſterben iſt ſein Sohn Conradt der4. vnd25. Teutſche Keyſer/
welchen er mit Johanni deß Koͤnigs von Jeruſalem Tochter Joles gezeuget/ Keyſer worden/ welcher zuuor von den
Teutſchen Fuͤrſten bey ſeines Vaters leben zu Wien erwehlet war/ vnd von Landtgraff Heinrichen in Duͬin=
F256-006r,03 gen gefangen vor Franckfurdt. Anno1252. Starb Hertzog Otto zu Braunſchwigk/ vnd ſein Sohn
Albrecht nam das Land ein/ biß es vertheilet ward/ Dieſer hatte zwen Soͤhne Albrecht vnd Wil=
F256-006r,04 helm. Dieſes Albrechts den man den groſſen nandte/ Bruder Her=
F256-006r,05 tzog Hans zeuget einen Sohn/ der nach jhm das Land beſaß zu Luͤ=
F256-006r,06 neburgk. Anno1253. Jſt Landtgraff Con=
F256-006r,07 radt von Duͤringen Hochmeiſter deutſches Ordens in Preuſſen geſtorben/ nachdem er Zwoͤlff Jahr
lang das Regiment nicht vbel gefuͤrt hatt. Jn dieſem Jahr iſt Keyſer Conradt der4. nach Neapel zu ſeinem auffgeſtorbenen
Koͤnigreich gezogen/ Da er auch geſtor=
F256-006r,08 ben/ hat er einen Sohn Conradinum verlaſſen/ welcher in Schwa=
F256-006r,09 ben aufferzogen. Da er aber nach ſeines Vaters Tode zu Neapel ſei=
F256-006r,10 nem Koͤnigreiche begeben wolte/ hat jhn Carolus deß Koͤnigs in Franckreich Ludwigs Bruder/ mit
einem Hertzogen auß Oſte=
F256-006r,11 reich gefangen/ vnd jhnen beyden auß deß Babſt Clementis anrei=
F256-006r,12 tzen die Haͤupter abgeſchlagen/ Alſo hat das Hertzogthumb Schwaben ein ende genommen/ vnnd iſt
Auff die Frantzoſen kom=
F256-006r,13 men. Nach dieſes Conradini Tode/ iſt ein Interregnum, das iſt/ daß Reich ohn gewis Haͤupt
geſtanden17. Jahr/ biß auff Adol=
F256-006r,14 phum/ welcher Anno1273. Zu einem Deutſchen Keyſer erwehlet worden. Anno1254. Ward ein
Graffe von Holand zu einem Roͤmiſchen Koͤnige erkorn/ der hies Wilhelm/ der belagerte Acha/ Zoch in Sachſſen/ nam
daſelbſt deß Hertzogen von Braunſchwigs Tochter/ Da gieng der Saal an/ daß er Na=
F256-006r,15 cket mit der Braut dauon kam/ vnd bleib viel Volcks. Darnach Anno1256. Zoch er in Frießlandt/
wolte daß dem Reich vnterthenig machen/ aber er ward von den Frieſen Erſchla=
F256-006r,16 gen. Wie nun Fraw Sophia deß Hertzogk von Brabandts Gemahel ſahe/ daß kein Roͤmiſcher Koͤnig
war der ein Richter vber die Lande wehre/ ward ſie vnmutig/ Doch ward ſie von etlichen Fuͤrſten getroͤſtet/ welche
ſprachen/ der Tochter Sohn were naͤher zum Lande/ dann der Schweſter Sohn. So ſagten auch etliche/ das Land were
auß Koͤnigk Hein=
F256-006r,17 richs Munde geſtorben/ vnnd ſolcher geweſener Landgraff erbette billicher daß Land auff ſeiner
Schweſter Sohn/ dann auff ſeines Bruders TochterSohne/ damit ward Marggraff Heinrich zu dem Lande getroſt.
Anno1256. Lag Hertzog Albrecht ins dritte Jahr vor Aſſeborch/ gewann die/ vnd vertreib Herr Boſ=
F256-006r,18 ſen auß dem Lande/ Da Zoch der Biſchoff von Mentz vnd Graff Albrecht von Eberſtein vnabgeſagt
vor Goͤttingen/ die fieng Wilcke Hertzog Albrechts Voigt/ Alſo ward der Graff mit den Beinen Auffgehangen/ vnd lebte
drey Tage/ Der Biſchoff aber ward ein gantz Jahr zu Braunſchwigk Gefangen gehalten. Jn dieſem Jahr iſt Keyſer Wilhelm
der26. Teutſche Keyſer in Frießlandt Erſchlagen worden. Anno1257. Zoch Hertzogk Albrecht von Braunſchwigk auff
Biſchoff Gerharten von Mentz vor Erf=
F256-006r,19 furdt/ da war er jn der Stadt mit vielen Graffen vnnd Herrn vom Reine/ vnd der Hertzogk treib eine
groſſe Name zuſammen/ das wolte der Biſchoff nicht geſtatten/ vnd volgete jhm mit denen von Erffurdt viel ſtaͤrcker
dann er war nach/ biß an das Gut vnnd Gerichte der Muͤnche von Volckeroda hinder Muͤhlhauſen vor Bolſtette/ Darnach
wandte ſich der Hertzog vnnd fieng den Biſchoff mit vielen Herrn vnd Reichen Buͤrgern von Erf=
F256-006r,20 furdt. Diß Jahr ward ein Auffruhr vnter den Buͤrgern von Erf=
F256-006r,21 furdt/ daß der Raht die Reichen nicht wie die Armen ſtraffte/ Da verordnete der Biſchoff gelehrte
Leut/ die jhnen auß dem Ariſto=
F256-006r,22 tele vnd andern/ eine Form eines Regiments ordeneten/ machten etliche Rahtsherrn vnd zwen
Oberſten vber ſie auß den Eltiſten/ vnd ſtilleten die Buͤrger. Darnach ſtarb Biſchoff Gerhart/ vnd ligt zun Barfuͤſſern
begraben. Anno1258. Wolte es ſich der Her=
F256-006r,23 tzogin von Brabandt zu lange verziehen/ ehe ein ordentlicher Roͤ=
F256-006r,24 miſcher Keyſer erwehlet/ der den Außſpruch thete zwiſchen jhrem Sohn vnd Marggraff Heinrichen
zu Meiſſen/ der Landſchafft Thuͤringen halber/ dann die vorigen Kayſer/ wie gemeldet geſtor=
F256-006r,25 ben vnd vmbkommen. Kam derowegen gen Eiſennach/ brachte jhren Sohn Hein=
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F256-006r,26 richen mit jhr/ vnd machte jhn einen Landtgraffen zu Heſſen/ vnd forderte das Land zu Duͤringen/
Marggraff Heinrichen zu Meiſ=
F256-006r,27 ſen auch an/ vnd ſeine Raͤhte vnd andere Herrn vnd Freunde Rie=
F256-006r,28 then jhm/ daß er das Landt innen behalten ſolte/ bisdas es jhm mit Recht vom Reich abgeſprochen/
oder mit dem Schwerdte abge=
F256-006v,01 wonnen wurde. Da gieng Fraw Sophia nach der Stadt Ey=
F256-006v,02 ſennach/ vnd ſie hatten die Thore vor jhr Zugeſchloſſen/ Vnd als ſie ſie nicht Einlaſſen wolten nam
ſie eine Axt/ vnd hieb in S. Georgen Thor·/ das man die Warzeichen200. Jahr in den Ei=
F256-006v,03 chenBohlen ſahe. Anno1259. Wehrete der Zwieſpalt noch zwiſchen dem Marggraffen von Meiſſen/
vnd der Hertzogin auß Brabandt/ vnnd theten die Lande einander viel Vbels vnnd groſſen verdruß/ Vnd die Hertzogin
vermerckte/ daß ſie den Duͤ=
F256-006v,04 ringern vnd Meißnern zu Schwach war. Zoch derohalben zu Hertzogk Albrechten von Braunſch-
wigk/( der gar ein Manlicher Fuͤrſt war/ vnd vor einem Jahr Biſchoff Gerharten von Mentz/ vnnd viel Edler Herrn
zuſampt deß Bi=
F256-006v,05 ſchoffs Vaͤttern einen Graffen von Eberſtein gefangen hatte/ vnd den Graffen Hengen laſſen) mit
deme Befreundet ſich die Hertzogin/ vnd der Hertzog von Braunſchwigk gab jhrem Soh=
F256-006v,06 ne dem Kinde von Brabandt/ ſeine Tochter Adelheit zum Weibe. Vnd als beyde Perſonen noch Jung
waren/ Nam der Her=
F256-006v,07 tzog von Braunſchwigk daß HeſſenLandt zu Vormundtſchafft ein/ vnd thet auß Heſſen vnd Sachſſen
dem Duͤringer Landt groſ=
F256-006v,08 ſen Schaden. Vnd Zoch der Hertzog von Braunſchwigk mit Fraw So=
F256-006v,09 phien vor Creutzburgk/ vnd als er die Burg nicht gewinnen moͤch=
F256-006v,10 te/ Pluͤnderte er die Stadt/ vn̄ Brandte ſie gar auß/ Zoch darnach vor Eiſennach/ vnd Bawte3.
Schloͤſſer oder Bergheuſſer wider Wardtburgk/ Nemlich die Eiſennacher Burgk/ die Frawenburgk/ den Mittelſtein/ vnnd
in Eiſennach an die StadtMauren das Schlos Klemme/ damit wolte er die Buͤrger klemmen/ das ſie ſich jme ergeben/
vnd dem Marggraffen nicht anhengen ſolten. Der Marggraff ſo Wardtpurg innen hatte/ Bawete auff die zu Eiſennach
Fiſchbach vnd eine Burgk dabey Calberg/ vnnd vermeinte alſo ein Theil dem andern die Straſſen zuuerlegen/ das
niemandts nichts Zugefuͤhrt/ noch ab oder zu kommen ſolte/ Aber es war von beyden Theilen vergebene Muͤhe vnd
Arbeit. Der Schencke von Vargila Herr Rudolph/ bawete damals den Ru=
F256-006v,11 dolphſtein gegen die Eiſennaͤcher Burgk. Anno1260. Bawete der Abt von Reinhartsborn die
Schoͤnburgk wider( die etwan Ludwig mit dem Bart gebawet/ vnnd der Landtgraff zu Duͤringen/ vmb deß Cloſters willen
Zerbrochen hatte) damit nicht ein ander keme/ vnd dahin dem Cloſter zu ſchaden Bawete/ vn̄ thet daß Schlos Graff
Hermann vō Henneberg( Herr Marggraff Heinrichs von Meiſ=
F256-006v,12 ſen Bruder/ von wegen der Mutter war) zu getrewen handen ein/ biß der Krieg geſtillet wuͤrde. Als
nu der Marggraff den groſſen Schaden/ ſo jhm auß den Schloͤſſer geſchach/ vernam/ Zerbrach er der Schloͤſſer viel/ Als
Schoͤnburgk/ Liechtenwalde/ Kalenbergk/ Moliettenburgk. Groſſenaw/ Rudolphſtein/ Mittelſtein/ Frawenburgk/ die
Eiſen=
F256-006v,13 nacherburgk/ vnd viel andere mehr/ ſo im Streit gebawet waren/ Jedoch blieben ſtehen/ Brandenfels
vnd Scharffenberg/ dann ſie lagen gar feſte/ waren auch wol beſatzt von dem Landtgraffen zu Heſſen vnd dem Graffen
von Hennebergk. Als nun wie gemeldet der Hertzog von Branſchwig/ von wegen deß Kindes von Brabandt in der
Stadt Eiſennach lag/ hatte der Marggraff von Meiſſen Wardtburgk inne/ Dauon thet er der Stadt groſſen Schaden. Vnd
Anno1261. Jn der Nacht conuerſionis Pauli, erſteig der Marggraff die Stadt hinder dem ParfuͤſſerCloſter/ Erwuͤr=
F256-006v,14 get darin viel frommer Chriſten/ vnnd thet etlichen nicht geringe Marter an/ welche dem Jungen
Hertzoge von Brabandt beyfellig geweſen/ vn̄ ſeine Mutter ſampt dem Hertzog von Braunſchwig/ eingelaſſen hatten/
vnter denen war ein wolhabender Burger ein Ritter genandt von Welsbach/ der ſprach: Das Land zu Duͤrin=
F256-006v,15 gen were billicher deß Kindes von Heſſen/ dann deß Marggraffen von Meiſſen/ denn dieſer Man
wuſte die rechte. Vnd der Marg=
F256-006v,16 graffe lies jhnen in eine Pleyden oder Schleuder legen/ vnnd drey ſtunde/ drey mahl von Schloſſe in
die Stadt Eiſennach werffen/ Zwo ſtunde bleib er Lebendt/ vnd ſagte gleichwol das Landt gehoͤrte dem Kinde/ Die dritte
ſtunde ſtarb er. Vorhin im1260. Jahre/ belagert Hertzogk Albrecht der groſſe vnd der Biſchoff zu Hildesheim/ Peyna/
Da vbergaben die Graffen jhre Graffſchafft Peyna dem Biſchoff zu Hildeßheim/ daß der Hertzogk nicht wuſte/ welchen
der Biſchoff vberredet/ das er Abzoch. Als ers aber erfuhr/ wolte er wider darfuͤr Ziehen/ indeme ſtarb der Biſchoff. Da
kahren die Stifftgenoſſen Hertzog Al=
F256-006v,17 brechten Bruder Ottonem/ Darnach ſtarb Albrecht/ vnd bleib die Graffſchaft bey dem Stiffte. Jm
folgenden1261. Jahre/ gab ſich einer an/ er were Keyſer Friederich/ vnd zwoͤlff Jahr Todt geweſen/ aber jhm ward auſſm
wege geholffen. Anno1261. Thet Hertzog Albrecht von Braunſchwigk mit den Sachſſen vnd Heſſen/ dem Duͤringer
Lande groſſen Schaden/ vnd als er keinen Widerſtandt vernam/ ward er alſo muͤtig/ daß er mit einem groſſen Heer nach
dem Oſterlandt vnd Meiſſen Zoh[…]/ thet vnterwegen den zweyen Cloͤ=
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F256-006v,18 ſtern Naumburgk vnd Merſeburgk groſſen Schaden/ dieweil ſie dem Marggraffen anhengig. Als
ſolches Rudolph von Vargila der Schenck ein ſtreit=
F256-006v,19 bar Ritter/ vernam/ verſamlet er in Duͤringen einHundert wol geruͤſter Reutter/ kam deß Nachts
verborgen in Leiptzig/ dem Marggraff zu Huͤlffe zukommen/ er fandt jhnen aber nicht da=
F256-006v,20 heim/ dann er war bey dem Koͤnige von Boͤhemen/ vmb Huͤlf=
F256-006v,21 fe. Vnd der Schencke gieng zu deß Marggraffen Soͤhnen Al=
F256-006v,22 brecht vnd Dietterichen/ welche noch Jung waren/ vnnd ſetzte ſie zur Redt/ warumb ſie dem
Braunſchwiger nicht widerſtandt the=
F256-006v,23 ten/ ſie ſprachen/ jhr Vater wehre auſſen nach Volck/ auff den warteten ſie. Herr Rudolph Schencke
ſprach: Jch habe mit mir ein
F256-006v,24 Hundert wolgerüſter Reuter auß Duͤringen bracht/ Nun weiß Hertzog Albrecht wol/ das euwer
Vater nicht Einheimbſch iſt/ vnd beſorget ſich keiner gefahr. So verſamlet nun in eyl bey der Nacht euwere Ritter vnd
Manſchafft/ wir wollen vnſer gluͤck mit jhm verſuchen/ ehe ers gewar wird/ vnnd es worden alle ſachen beſtelt. Deß
andern Tages deß Morgens fruͤe Traffen ſie Hertzog Albrechten von Braunſchwigk ahn/ bey einem Dorff genandt Vykin
oder Vicklin/ bey Beſenſtede an der Elſter/ vnnd Schlu=
F256-006v,25 gen ſich mit ihm/ ehe dann die Sonne auffgieng/ biß an den Mit=
F256-006v,26 tag/ Vnd ward der Hertzog von Braunſchwigk Gefangen/ vnnd ſehr verwundet/ vnndmit jhm
FuͤnffhundertSechsvndFunff=
F256-006v,27 tzigk Man/ darunder waren der Graff von Anhalt/ der Graff von Zwirn oder Ceuren/ der Graff von
Eberſtein/ vnnd andere Edle Herrn Zwoͤlffe/ welche alle verwundet waren/ vnnd vmb jhre Pferde vnd Ruͤſtenung kamen/
muſten ſich/ nachdem ſie ein gantz Jahr gefangen geweſen/ mit vielem Gelde Loͤſen/ Diß geſchach am Tage Simonis
\{}& Iuda e. Anno1263. Ward ein vertrags
F256-006v,28 Handelung fuͤrgenommen/ vn̄ die Sache auff den Weg geoͤrtert/ Das der Hertzog von Braunſchwigk
zur Schatzung oder Loͤſe=
F256-007r,01 gelt vor die Gefangenen geben muſte/ AchtTauſendt Marck Silbers/ vnd darzu Achte Feſtenungen an
der Werra/ Darauff muſte Fraw Sophia von Brabandt mit jhrem Sohn dem Kinde von Heſſen verzucht thun/ mit Namen
Eſchwege/ Allendorff/ Witzenhauſen/ Sontra( in andern Wanfrieden) Ludtwigſtein/( in andern Arnſtein) Fuͤrſtenſtein/
Biſchoffſtein( in andern Biel=
F256-007r,02 ſtein) Ziegenbergk. Muſte auch jhre Gerechtigkeit an dem Lande zu Duͤringen vbergeben vnd
abſagen/ nimmermehr etwas darane zufordern/ vnd ſich an dem Heſſenlande begnuͤgen zulaſſen. Alſo ward der Hertzog
von Braunſchwigk mit den Gefangenen alle ledig. Anno1264. Bedachte ſich Marg
F256-007r,03 graff Heinrich von Meiſſen/ daß er mit vnrecht/ in gutem Glaubē die Rechten Erben vom Land zu
Duͤringen geſtoſſen/ vnd gegē ſie die getrewe hand beſchloſſen vnd zugehalten hatte/ vn̄ ſein gewiſſen ruͤhret jn/ vn̄ er
ſchemete ſich dˢ gewaltſamē vn̄ freueln that/ ſo er an S. Eliſabethen Erben begangen/ beſorgte ſich auch/ das Gottes zorn
vber jn ergehē moͤchte/ gedacht derhalbē auff mittel vn̄ wege/ das er ſo viel moͤgelichen ſein gewiſſen entledigte/ vnd fand
noch ei=
F256-007r,04 nen Raht/ das er ſeine Tochter Eliſabethen/ Hertzog Albrechten von Braunſchwigs Sohne Ottoni/
mit einem zimlichen Braut=
F256-007r,05 ſchatze zur Ehe geben wolte. Vnd ward von den Freunden auff beyden theilen eine Rich=
F256-007r,06 tigung vorgenommen vnd zum beſten dahin gehandelt/ Dieweil( wie gemeldet) Fraw Sophia mit
jhrem Sohn auffs Landt zu Duͤ=
F256-007r,07 ringen verzicht thun muͤſſen/ das man jhr die obgenandten Achte Feſtenungen an der Werra/ vnnd
noch darzu SiebenTauſendt Marck Silbers/ wider geben vnd zu jren henden ſtellen ſolte/ Sol=
F256-007r,08 ches geſchahe/ vnd ward das Gelt auff Weiſſenſee verſchrieben. Es ward auch weiter zwiſchen jhnen
gemacht vnd geſchloſ=
F256-007r,09 ſen die Erbeinigung/ alſo/ wenn der Laͤnde eins Duͤringen oder Heſſen Erblos ſtuͤrbe/ ſolte alsdann
das ander Land darzu Erbe ſein vnd bleiben. Alſo ward der NeunJaͤrige Krieg geſchlichtet/ vnnd das Land zu Heſſen von
Duͤringen getheilet/ daß zuuor bey einer Her=
F256-007r,10 ſchafft geweſen. Dieſe zeit gehoͤrte Eimbeck den Ruggraffen zu Daſſel/ der wolte ſie Schatzen/ Da
gaben ſie ſich vnter Hertzog Albrechten von Braunſchwigk/ der ward jhr Huldtherr/ vnnd ſind bey dem Geſchlechte biß
noch daher geblieben. Anno1265. Nachdem Marggraff Heinrich von Meiſſen muͤde war/ ſeine Lande alle zu Regieren/
theilete er ſolche vnter ſeine Soͤhne/ welche zu jhren Jahren kom=
F256-007r,11 men waren/ vnd bekam ſein Sohn Dietterich das Oſterlandt vnd die Marggraffſchafft Landesbergk/
Der ander Sohn Albrecht be=
F256-007r,12 kam das Duͤringerlandt vnd die Pfaltz zu Sachſſen/ Er aber der Alte behielt jhm daß Meiſſener
Landt/ gedachter ſein Sohn Al=
F256-007r,13 brecht nam zur Ehe Keyſer Friederichs Tochter Margareta ge=
F256-007r,14 nandt/ welche Anno1269. zu Franckfurdt geſtorben/ mit der Zeu=
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F256-007r,15 gete er zweene Soͤhne/ der eine Friederich/ Der ander Dietterich oder Tietzman/ vnd eine Tochter
Margretha genandt. Anno1566. Zoch Marggraff Hein=
F256-007r,16 nerich in Preuſſen wider die Heyden/ vnd Schlug ſie. Jm andern Jahr/ ſtarb Fraw Agnes Marggreffin
zu Meiſ=
F256-007r,17 ſen. Jn dieſem Jahr brandte die Stadt Egra gar abe. Anno1268. Ward Marggraff Hans von
Brandenburgk/ zu Merſeburgk/ zu dem Hoffe mit einem Sper erſtochen/ Vnd der Graffe von Kirchberg Ertranck in der
Saal. Vnd die von Erffurdt zerbrachen im ſelbigen Jahr Stutternheim. Diß Jahr fiel ein Juͤde zu Magdeburg in ein Cloack
am Sonnabendt/ da wolten jhn die Juͤden nicht heraus langen/ das ſie jhren Sabath nicht brechen. Da gebot der Biſchoff/
das ſie den Sontag auch Feiren muſten/ Alſo bleib dieweil der Jude im Ge=
F256-007r,18 ſtanck ſitzen zwene Tage/ biß jhm geholffen wardt. Anno1269. Hat Landtgraff Al=
F256-007r,19 brecht in Duͤringen/ des frommen Fuͤrſten Marggraffen in Meiſ=
F256-007r,20 ſen/ vnd Landtgraffen in Duͤringen vnartiger Sohn/ wonende auff Wardtburgk aller Ehelichen Lieb
vnd Trewe an ſeinem Ge=
F256-007r,21 mahel vergeſſen/ vn̄ ſich an einen andern Balck gehenckt im Frau=
F256-007r,22 wenzimmer genandt Kuͤnna von Eiſenbergk/ vnd hette ſeiner Ge=
F256-007r,23 mahlin gerne mit Gifft vergeben/ kundte aber nicht darzu kom=
F256-007r,24 men/ daß es fuͤglich geſchehen moͤchte/ verhies derowegen ſeinem Eſeltreiber/ der jhm auff
Wardtpurgk das Holtz teglich in die Kuchen treib eine groſſe Summa Gelt/ daß er jhr deß Nachts den Hals brechen
ſolte/ als ob es der Teuffel gethan hette/ vnnd er ernendte dem Eſeltreiber eine zeit/ wenn er ſolches thun ſolte. Als nun
die zeit kam/ ward jhm Bange vnd gedachte bey ſich ſelbſt/ Ob ich wol Arm bin/ habe ich doch fromme Ehrliche Elter
gehabt/ ſoll ich nun vber meine gepflegene ſaure arbeit/ ein Schalck werden/ vnd die Fuͤrſtin Toͤdten/ moͤchte mich mein
Herr als ei=
F256-007r,25 nen Vbelthaͤter ſtraffen laſſen/ Thue ichs aber nicht/ Richtet ers doch auff die wege/ daß ich Getoͤdtet
werde/ damit ich ſeinen An=
F256-007r,26 ſchlag vnd fuͤrhaben nicht melden moͤge. Lauffe ich dan hinweg/ ſendet er mir nach/ vnnd ziehet
mich Dieberey vnd Verraͤtherey/ muß ich doch ſterben/ vnnd alſo Leib=
F256-007r,27 los vnd Ehrlos werden/ vnnd wuſte nicht wie er jhm thun ſolte/ ſtund derowegen in groſſen Sorgen
vnd aͤngſten. Endtlichen muſte er fort/ vnd kam auff anleittung der Kuͤn=
F256-007v,01 na von Jſenbergk in der Fuͤrſtin Kammer deß Nachts vnnd fiel auff jhr Bette/ vnd ſprach/ Gnedige
Fraw/ gnadet mir das Leben/ ſie ſprach wer biſtu: vnnd er nandte ſich/ ſie ſprach was haſtu ge=
F256-007v,02 than/ Du biſt vielleicht Truncken vnd Vnſinnig/ Er Antwortet: Jch habe nichts gethan/ ich bitte
aber jhr wollet ſchweigen/ vnnd mir vnd Euch rathet/ Dann mein Herr hat mich geheiſſen/ ich ſolte euch Toͤdten/ das wil
ich aber nicht thun/ Nun rahtet aber zu/ das wir beyde vnſer Leben erhalten. Da ſprach ſie/ gehe bald vnd heis meinen
Hoffmeiſter zu mir kommen/ Derſelbe gab jhr dieſen Rath/ das ſie ſich nur von ſtunde an Auffmachen/ vnd von jhren
Kindern ſcheiden ſolte/ damit ſie beyde bey Leben blieben· Vnd ſie ſatzte ſich bey jhrer Soͤhne Bette/ vnd beweinet jhr
Jammer vnd Ungluͤck mit groſſem Schmertzen/ Aber jhr Hoff=
F256-007v,03 meiſter vnd die Matronen ſo bey jhr waren/ vermahneten ſie/ das ſie von dannen eilen ſolte. Da ſie
nun ſahe/ daß es anders nicht ſein kondte/ wil ſie endt=
F256-007v,04 lich h re Junge Herlein vnd liebe Soͤhne geſegnen/ vnnd ergreifft das Elteſte Soͤhnlein Friederichen/
Weinete als eine Hochbetruͤb=
F256-007v,05 te Mutter ſehr Klaͤglich/ vnnd Kuͤſſet jhnen zum offtermahl. Zuletzt/ Beiſſet ſie jhnen auß einem
ſehnlichen vnnd Muͤtter
F256-007v,06 lichem Hertzen in einen Backen/ das er hernach davon eine Nar=
F256-007v,07 ben bekam/ welche er die Zeit ſeines Lebens behalten/ Dahero jhm auch der Name erwachſen/ das
man jhnen genennet FRJEDE=
F256-007v,08 RJCH MJT DEM GEBJSSENEN BACKEN. Da wolte ſie den andern Sohn auch Beiſſen/ das
wehrete jhr der Hoffmeiſter vn̄ ſprach: Wolt jr die Kind erwuͤrgē/ ſie ſprach/ Jch habe jhnen Gebiſſen/ daß er/ wenn er
Groß wird/ an diß groſſe Jammer vnd elendigliches Scheiden gedencke. Vnd ſie nam jhre Kleinot vnd Gelt/ vnnd gieng
mit dem Hoffmeiſter auff das Ritterhaus/ der lies ſie mit einer Frawen/ einer Magd vnnd dem Eſeltreiber/ an Seylen zu
einem Fenſter hinaus. Vnnd ſie giengen dieſelbe Nacht mit groſſem Jammer vnd Leidt/ biß auff den Kreynbergk/ den
hatte daß mahl der Apt von Hirßfeldt inne/ vnd der Amptman daſelbſt lies ſie Geleitten vnd fuͤhren biß gen Fulda. Der
Apt daſelbſt empfieng ſie auch gar Erbarlich/ vnd lies ſie bis gen Franckfurt fuͤhren/ da ward ſie auch von den Herrn
daſelbſt herlich empfangen von wegen jhres Vaters/ ſo der von Franckfurdt Herr geweſen/ vnnd ſie verſchaff=
F256-007v,09 ten jhr eine Herberge in einem JungfrawenCloſter/ vnd die Fuͤr=
F256-007v,10 ſten ſo jhr zugethan/ ſchickten jhr Gelt gnug zuuerzehren. Aber im folgenden Jahr ſtarb ſie vor
groſſem Jammer vnd Elend[…]/ vnnd ward zu Franckfurdt begraben. Als nun Landtgraff Albrecht in Duͤringen ſeine
Gemaͤh=
F256-007v,11 lin ſo ſchendlich vertrieben hatte/ ward ſolches ſeinem Bruder in dem Oſterlande zu Landtsberg
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kundt gethan/ der kam zu jhm gen Wardtpurgk/ vnd fragte nach dieſen dingen. Da klagte jhm Landtgraff Albrecht/ das
ſeine Fraw gar vn=
F256-007v,12 redtlich vnd vergeßlich gehandelt hette/ dann ſie mit einem loſen Buben entlauffen were/ ſein
Bruder aber wuſte die Sachen an=
F256-007v,13 ders/ vnd fragte/ ob ſie die Kinder mit hette/ Da ſagte er Nein/ Da ſprach er: Laß mir die Kinder
mit folgen/ ſo vergieſſeſtu jhr deſto ehe/ Dann er beſorgete ſich/ das er die Kinder auch vmbringen lieſſe/ alſo fuͤhrete er
die Kinder mit ſich/ vnd ließ ſie zum beſten aufferziehen. Jn dieſem Jahr theileten Hertzog Albrecht vnd Hans ge=
F256-007v,14 bruͤder/ daß land/ alſo daß Hertzog Albrecht Braunſchwigk Hans Luͤneburgk bekam/ vnnd worden
alſo hieruon zwey Geſchlechte/ kom̄en aber wider zuſamen/ vt infra, qua ere von Braunſchwigk. Anno1271. Ward Abt
Berlt zu Fulda im Stifft in S. JacobsCapel an der Decheney gelegen/ im Ampt der Meſſe/ von ſeinen eigenen Vnterthanen
Erſchla=
F256-007v,15 gen. Als nemlich die von Steinnaw/ welche dieſer That halben in jhrem Wappen drey Raͤdder mit
dreyen Schermeſſe[…] fuͤhren muͤſſen· Die von Eberſtein/ Albrecht von Brandaw/ Ebert von Spala/ Ritter Conradt etc.
Welche alle hernach von dem nachfolgenden Apt/ als ſie auff dem KirchenRaub zu Ha=
F256-007v,16 ſelſtein/ ſalb30 vnd mit20 Pferden batrapt worden/ mit dem Schwerdt gerichtet/ vnnd ſind jhnen jhr
Wohnungen Zerbrochen worden/ vnd an der ſtette/ da ſie das Verbuͤndtnis vber den Apt gemacht/ Nemlich bey Steinawe
bey einem Brunnen auff einem Raſen/ wechſt noch zur zeit kein Graß. Anno1272. Hat ein Erffurtiſch Malder Korn4.
Marck Silbers gegolten/ Das einer vor ein Schilling Brodt auff eine Malzeit nicht gnug hatte. Da Bu=
F256-007v,17 […]hen die Leute Brodt auß Haſſelzapffen/ vnd Aſſen das geſtorbene Viehe/ Da ſind allein in
Erffurdt36. Schock Menſchen Hun=
F256-007v,18 gers geſtorben. Anno1273. haben die Churfuͤrſten deß Reichs auß hochdringender noth Rudolphum
Graffen zu Habſpurgk vnd Landtgraffen in Elſas zum Keyſer erwehlet/ wel=
F256-007v,19 cher kurtz hernach vom Babſt in Luſana confirmirt worden/ wie dieſe folgende verß bezeugen. Bis
ſexcenti ſeptuaginta tresque ſtetere Anni, Luſana e dum Rex \{}& Papa fuere[…] Alsbald man ſchreib zwoͤlffhundert Jahr/
Vnd ſiebentzig drey der Babſt erſchien war. Rudolph zu Luſan zu confirmiern. Vnd jhn zum Keyſer zu Stabiliren. Er
wolte nicht gen Rom die Krone zuempfahen/ auß der Fa=
F256-007v,20 bel Eſopi erfahren/ vom Fuchs/ der vom Loͤwen ins Loch gefor=
F256-007v,21 dert/ ſagte der Fuchs/ er ſahe viel Fuſtappen hinnein/ aber keinen herauß gehen. Alſo ſahe der
Kayſer auch/ daß viel ſeiner vorfahren wehren gewaltiglich in Jtaliam gezogen/ aber vbel heim kommen. Anno1274.
Belagerte Landtgraff Albrecht das Schlos Duͤringburgk vnd daß Staͤdtlein Allerſtet=
F256-007v,22 te/ vnd gewan ſie. Anno1275. Hatte die Stadt Erf=
F256-007v,23 furdt einen Kreig mit den Graffen/ ſo vmb ſie her geſeſſen waren/ Als Schwartzburgk/ Keffersburgk/
Gleichen/ vnnd den Edlen Herrn von Heldrungen vnnd Kranichfeldt/ die verbrandten der Stadt jre Empter vnd Gerichte/
vnd verlegten die ſtraſſen. Da rieffen ſie den Biſchoff von Mentz vmb huͤlff an/ der ſandte jnen3.=
F256-007v,24 hundert Reuter/ mit denſelben oͤffneten ſie den Baß/ Es ward aber durch den Biſchoff die ſache
vertragen/ doch muſte die Stadt den Herrn Gelt nachgeben/ Dieſer friede aber ſtund nicht lange. Anno1276. Zoch der
Biſchoff von Magdeburg mit ſeinem Bruder dem Marggraffen von Bran=
F256-007v,25 denburg in Duͤringen/ vnd thet groſſen Schaden/ Da trieben ſie die Landtgraffen Albrecht vnd
Dieterich wider hinauß/ vnnd der Biſchoff ſoͤhnete ſich mit jhnen ab/ vnnd hernach bath er die Landt=
F256-007v,26 graffen vmb huͤlffe wider ein Schlos in Sachſſen/ dann ſie waren groſſe Freunde nach der ſoͤhnung/
Da fieng ſie der Biſchoff die nacht im Bette ſampt6. Graffen vnd200. Man/ vnbewart ſei=
F256-007v,27 ner Ehre/ fuͤhrte ſie auff Cuppin/ Da entlieff die Nacht Friederich der Junge Landgraff/ Albrechts
Sohn/ aber die ſache ward vertra=
F256-007v,28 gen. Jn dieſem Jahr/ war Oſtereich Loß geſtorben/ vn̄ Egra/ ſolches vnterſtund ſich Koͤnig Odtager
in Boͤhemen anzunemen/ Da ci=
F256-007v,29 tirte jhnen Keyſer Rudolph viel vor Gerichte/ Als er aber nicht kam/ vberzoch er jnen/ bekam das
Land mit dem Schwerdte/ dann er jnen bey Nidderßbruck in Oſtereich geſchlagen/ Vnd ward alſo Oſtereich als ein
Keyſerlich Lehen ſeinem Sohn Alberto von ſei=
F256-008r,01 nem Vater Rudolpho vbergeben/ von welchem die Hertzogen in Oſtereich bia auff dieſen Rudolphum
jhr herkommen haben. Wenceßlao Odtagers Sohne/ hat Kayſer Rudolph das Koͤnigreich Boͤhemen verlaſſen/ darzu
jhm ſeine Tochter zur Ehe geben/ Philip. lib.4 Chron. fol.140. Anno1277. Starb Hertzog Hans zu Luͤneburgk/
vnd ligt daſelbſt Begraben. Jn dieſem Jahr entſtund ein beſchwerlicher Kreig wegen deß Ertzſtiffts Magdeburg/ dan̄
nachdem der Biſchoff geſtorbē warē die CapittelsHerrn Zwietrechtig in der Wahl/ etliche wehleten Marggraff Erichen
von Brandenburgk/ Die andern Herrn Buſſen den Edlen Herrn von Querfurdt. Dieſe beyde erweh=
F256-008r,02 lete Biſchoͤffe/ ſtritten hefftig wider einander/ biß ſich gute Leute drein ſchlugen/ welche die ſache
dahin handelten/ daß ſie beyde Gelt namen/ vnd von dem Biſchthumb abtratten/ Darauff ward zum Biſchoff erwehlet
Graff Gunter von Snalenburgk. Als derſelbe die Poſſeſsion kaum erlangt/ fahen die Marg=
F256-008r,03 graffen einen Newen Lermen an/ namen den Burgern von Mag=

Referenzkorpus Frühneuhochdeutsch 1.0.2 (https://linguistics.rub.de/ref/) 27

https://linguistics.rub.de/ref/


F256: Thüringische Chronick oder Geschichtbuch Diplomatischer Lesetext

F256-008r,04 deburgk etliche Wagen vnd Gewandt/ dann ſie hatten an ſich ge=
F256-008r,05 zogen Hertzog Albrechten zu Sachſſen/ den Churfuͤrſten/ Her=
F256-008r,06 tzog Albrechten von Braunſchwigk vnnd nicht wenig Graffen/ vnd hatte der Churfuͤrſt von Sachſſen
daß Schlos vnnd Stadt Aken/ welches ſich beneben Glentdorff vom Stifft gewandt allbe=
F256-008r,07 reit jnnen/ vnnd hatte den Graffen von Holſtein daſſelbe zubewa=
F256-008r,08 ren darauff geſetzt. Vnd an S. Andreas Abendt kamen die Magdeburger/ vnd gewonnen mit huͤlffe
Fuͤrſt Otten zu Anhalt/ vnd Landtgraff Al=
F256-008r,09 brechts zu Duͤringen/ dem Churfuͤrſten bey Aken einen Streit ab/ namen Stadt vnd Schlos mit
gewalt ein/ vnd furtten den Graf=
F256-008r,10 fen von Holſtein gefangen mit ſich hinweg. In dieſem Jahr/ Bawet der erſte Landtgraff zu Heſſen/
ge=
F256-008r,11 nandt Heinrich/ daß Schloß Caſſel/ den groſſen Saal auff dem Schloſſe Marpurgk/ kauffte vmb Graff
Johan zu Bilſtein/ daß Hauß vnd die Graffſchafft Bilſtein. Anno Chriſti1278. Starb Hertzog Albrecht zu Braunſchwigk/
vnd lies3. Soͤhne/ Wilhelm bekam Braunſchwigk/ der Juͤngere. Heinerich der Eltiſte/ Eimbeck/ Hamel/ Oſteroda/
Tuderſtadt/ Goͤbeldehauſen etc. Albrecht das Landt zu Goͤttingen. Hertzog Heinerich der wunderliche nam Agnes
Landtgraff Albrechts Tochter zu Duͤringen/ Zielte ſieben Kinder/ zwen Soͤhne/ Heinrich vnd Ernſt beſaſſen das Erbe/
H. Albrecht ſein Bruder lies6. Soͤhne/ drey als Otto/ Ernſt vnnd Magnus beſaſſen daß Erbe. Dieſer Albrecht Kreig ein
Braun=
F256-008r,12 ſchwigk/ nach ſeines Bruders Heinerichen Tode/ dann Heinerich muſte weichen vt infra, Hertzog
Otto H. Hanſen Sohn zu Luͤneburgk/ nam Mech=
F256-008r,13 toldam deß Pflatzgraffen Tochter am Rein/ die gebar4.Soͤhne/ zween worden Biſchoffe/ Wilhelm
vnd Otto beſaſſen daß Erbe/ weil ſie Lebten/ Darnach fiel es wider an die Herrn von Braun=
F256-008r,14 ſchwig/ vt infra, Anno1279. War ein Theure Zeit/ da ward der Backmeiſter zu Reinhartsbrun
Wolffhart vor dem Apt fuͤrbracht/ als ſolte er den Armen Leuten zu viel Brodt geben/ Der karge Apt ſtelte jhnen zur
Rede/ Der Backmeiſter ſprach/ er ſolte jhnen ſorgen laſſen/ ſie hetten Korn genung. Der Apt gieng auff den Boden den
Vorrath zubeſehen/ vnnd vernam/ daß nicht viel da war. Solches wolte der Backmeiſter nicht gleuben. Da fuͤhreten jhn
der Apt auff den Boden/ vnd befandt/ daß es allenthal=
F256-008r,15 ben voller Korn war/ da es zuuor Leer geweſen/ vnnd er lies es bleiben. Anno1578. Sontag Cantate/
iſt in Meiſſen vnd Duͤringen/ an viel oͤrtern ein Erdbeben geweſen/ alſo daß groſſe ſteinerne Gebeuwe vnd Thuͤrme davon
erſchuͤttert. Jm Heumond/ zeucht Koͤnig Sebaſtian auß Portugal mit einer groſſen Armada in Africam/ wirt von den
Moren vnd Tuͤr=
F256-008r,16 cken den4. Auguſti/ in einer groſſen Schlacht erſchlagen/ ſeines Alters im24. Jare. Den25. Septemb.
im Mittage/ kam ein groß erſchrecklich Feur auß zu Hohen Meltzen/ im Land zu Meiſſen/ ins Richters Hauſe/ branten
vber60.Heuſer/ vnd die Kirche rein abe/ alle jhre Glocken zerſchmoltzen in der groſſen Hitze vnd Feuresbrunſt. Den8.
Decemb. Montag poſt Nicolai, ward Hertzog Heinrich Julius von Braunſchweig poſtulirter Biſchoff zu Halberſtat mit
groſſer vnd Fuͤrſtlicher Solennitet eyngefuͤrt vnd inauguriret· Anno1579. Am Charfreitag fruͤhe vor Tage/ zwiſchen2.
vnd3. vhren/ gieng ein ſchrecklich Feur auff zu Erffurd auff dem Mulhofe/ in der Meelmuͤhle zu allernechſt an der
Kramerbruͤcke/ alda auff der Brucken zu beiden Seiten 2[…]. Haͤuſer/ vnd5. auff dem Muͤlhofe abgebrant/ groß Gut an
Sam=
F256-008r,17 mat/ Seiden/ vnd ander Wahr verdorben. Eines Schneiders Weib/ hat jr kleines Kindlein jrem
Manne in der Noth zu werffen wollen/ welchs dem Vater im Auffahen auff ſeine Arme geſtau=
F256-008r,18 chet/ vnd bald Tod blieben/ die Mutter iſt fluchs hernach geſprun=
F256-008r,19 gen/ vnd das Leben/ wiewohl ſehr ſchwach/ davon bracht. Den29. Junij/ am tage Petri Pauli/ iſt
Maſtrich zum an=
F256-008r,20 dern mal/ nachdem es5. gantzer Monat belagert/ vnd10. Stoͤrme außgeſtanden/ mit gewalt an7.
oͤrtern Erſtigen vnd gewonnen/ vnd gantzer drey tage mit Morden vnd Todſchlagen gewuͤtet. Nachdem nu etlich tauſend
Menſchen drinnen jaͤmmerlich erwuͤrget/ hat man am abend Maria e heimſuchung außruffen vnd vmbblaſen laſſen/
Allen denjenigen/ beides Mannen/ Weibern vnd Kindern/ die ſich auß Furcht verkrochen/ bey verluſt jres Lebens zu
verſchonen/ vnnd nicht mehr Hand anzulegen/ wie geſchehen/ da noch viel am Leben herfuͤr komen/ jres Lebens zwar
gefriſtet/ aber alsbald hernach one einige Barmhertzigkeit/ gantz erbermlich alle Wehrloß/ one Geld oder Gut/ von
allen jren Guͤtern zur Statt/ Land vnd Koͤnigreich hinauß ins Elend vertrieben worden. Den Herbſt iſt der Wein wider
verdorben. Den24. Octob. ſtirbt Hertzog Albrecht von Beyern/ vnd folget jm ſein Sohn Wilhelmus VI. in der Regirung
nach. Den26. Octob. Montag vor Simonis Iuda e hat der Durch=
F256-008r,21 leuchtigſte hochgeborne Fuͤrſt vnd Herr/ Herr Joachim Fride=
F256-008r,22 rich/ poſtulirter Adminiſtrator deß primats vnnd Ertzſtiffts Magdeburg/ Marggraff zu Brandenburg/
ſeinē Fuͤrſtlichen Eyn=
F256-008r,23 rit zu Magdeburg gehabt/ in beyſeyn/ der auch Durchleuchtigen hochgebornen Fuͤrſten vnd Herrn/
Hertzog Julij von Braun=
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F256-008r,24 ſchwig/ vnd Fuͤrſt Joachim Ernſten vō Anhalt/ auch vieler andern Graffen vnd vō Adel/ alles in2071.
Pferde gerechnet. Das S. F. D. die Huldigung geſchehen/ vn̄ allerley vnterthenigſte Ehre vom Rath vnd gemeiner
Burgerſchafft erzeigt worden. Anno1580. Auff S. Gregorius abend/ fiel eine ſo groſſe vngewoͤhnliche Winterkelte eyn/
Dergleichen den vergangenen Winter kaum geweſen/ erfror Rocken vnd Wein/ fiel auch ein tiffer Schnee/ welcher etliche
Tage lang/ darauff die Teurung wider zuſteigen begunt. Auch hat ſich in der Faſten zu Waldenburg im Land zu Meiſ=
F256-008r,25 ſen/ ein ſchroͤcklich Feur erhaben/ durch zweyer Eheleut vneinigkeit/ welches alſo zugangen iſt. Da
der Mann auß der Zeche truncken heimkomen/ hab er mit ſeinem Weibe eine Schlaͤgerey angefan=
F256-008r,26 gen/ einen Leuchter mit einem brennendē Liecht/ ſo drauff geſteckt/ nach jhr geworffen/ davon
durch Gottes verhengnis der Satahn/ ſo ſich zu ſolchem Spiele findet/ ein Feur angezuͤndet/ in welchem weil es in der
Nacht im erſten Schlaff auffgangē/ Kirchen/ Raht=
F256-008r,27 haus/ vnd vber80. Herdſtette/ ohn andere eyngebaͤuwe/ jaͤmmer=
F256-008r,28 lich verbrant/ vber das/ was ſonſt an Menſchen vnd Vieh beſche=
F256-008v,01 digt worden. Am heiligen Pfingſtage/ wil ein Baur zu Ottmeshauſen in Duͤringen/ am Jttersberge
gelegen/ kuntze Kramer genant/ in ſei=
F256-008v,02 nem Hofe eine Buͤchſſen abſchieſſen/ die jhm erſtlich verſaget/ dar=
F256-008v,03 nach ſtehet er nicht weit von ſeiner Scheune/ druckt zum andern=
F256-008v,04 mal im Zorn/ indem erhebt ſich vnverſehens ein Wind/ wehet das Feur in das Strodach der Scheune/
welchs angehet/ vnd weil mangel an Waſſer am ſelben orte war/ brennen16. Haͤuſer/ ohn Scheune vnd Staͤlle gentzlich
ab. Den27. Maij/ war Freytag nach Pfingſten/ iſt die Neuwe Schule zu Muͤhlhauſen an der Schwein̄ete introducirt
worden/ wirt derſelbige tag Jaͤrlich Solenniter celebriret, vnd zugleich erinnert/ daß Noa am ſelben tage auß der Archen
gangen/ vnd dem HERRN Soteria geopffert/ da jhm der Regenbogen zum Zeichen deß Bundes gegeben. Denſelbigen
Tag vngefehr vmb.2. vhr nach Mittage/ iſt ein er=
F256-008v,05 ſchroͤcklich Wetter im Flecken Noͤrten zwiſchen Goͤttingen vnnd Northeim gelegen/ geweſen/
darauß drey groſſe Wetter worden/ hat groſſe Steine/ als die Feuſte vnd Huͤnereyer geworffen/ an Haͤuſern/ Fruͤchten des
Feldes/ Vieh vnd ſonſten groſſen merckli=
F256-008v,06 chen ſchaden gethan/ hat in etlichen vmbligendē Doͤrffern die Ofen in Stuben vnd Fenſter
zerſchlagen/ Deßgleichen auch auff dem Schlos Hardenberg/ vnd ſind auff denſelbigen Steinen( welcher die Leute viele
auffgehaben/ vnd noch heutiges Tages zeigen koͤn=
F256-008v,07 nen) Menſchlichen Angeſichte geweſen/ mit dicken Krollen vmb den Hals/ etliche wie Tuͤrck-
enKoͤpffe mit Tuͤrckiſchen Buͤnden oder Huͤten geſehen. Dieſer Steinhagel hat die Winterfruͤchte vor Walbrichshauſen
vnd Lutkenroda gantz vnd gar verderbet/ daß die Leute dieſelbige alle vmbpfluͤgen muͤſſen: Dem Viehe/ Kuͤhen/ Schaffen/
Genſen hat es das Eyngeweide auß dem Leibe geſchla=
F256-008v,08 gen: vnd ſind ſolche Steine/ wunders halben an andere froͤmbde oͤrter geholet vnd verſchickt worden/
in maſſen der Druck davon außgangen/ vnnd durch Er Joachim Kettler Pfarherrn zu Wen[…] bey Goͤttingen erkleret vnd
außweiſet. Den13. Auguſti/ fiel abermal ein Hagel/ als die Huͤnereyer groß/ waren voll langer Zacken/ inwendig voll
ſcharffer weiſſer Steine/ theten vmb Wieha vnd auff der Finna an den Sommer=
F256-008v,09 latten groſſen ſchaden. Jm Herbſtmond/ erhub ſich eine ſeltzame geſchwinde vnd vn=
F256-008v,10 erhoͤrte neuwe Seuche/ erſtlich kam es die Leute mit Froſt an/ et=
F256-008v,11 liche auch mit Hitze/ davon entſtund der Huſte vnnd Heiſerkeit/ wurden Wund in Haͤlſen/ waͤret
aber etwa3. oder4. Tage mit einem/ Die zur Ader lieſſen/ ſturben gemeiniglich/ die anderen nicht. Man nente es den
Noͤrnbuͤrger Pipff/ war aber kein Statt oder Dorff in gantz Deutſchland/ frey dauor. Ja man ſagt/ es ſey durch gantz
Europam alſo gangen. Den10. Octob. Ward ein Comet geſehen/ ſtund etliche Wo=
F256-008v,12 chen/ hatte einen Rauchfarben/ Tunckeln vnd breiten Schwantz/ gegen Auffgang der Sonnen.
Denſelbigen Tag/ hat ſich zu Cracauw in Polen/ ein groß Morden vnter den Evangeliſchen erhaben. Denn als viele/ die
der Augſpurgiſchen Confeſsion waren/ Menner/ Weiber/ vnd Kin=
F256-008v,13 der in S. Johannes Gaſſen im Landhauſe zuſammen kamen/ Gottes Wort zu hoͤren/ vnd der Prediger
auff der Cantzel ſtund/ wurden die Lutheriſchen von jhrer Widerpart vberfallen/ viel vn=
F256-008v,14 ſchuldig Blut vergoſſen/ denn wol bey achtzehenhundert Perſo=
F256-008v,15 nen beyſammen geweſen. Das Landhauß ward Gepluͤndert/ alles Zerſchlagen/ Kiſten vnd Kaſten
auffgebrochen. Auch iſt man den Lutheriſchen in die Haͤuſer gefallen/ ſie gezwungen jhre Buͤcher herfuͤr zubringen/
vnd ohn erbarmung Erwuͤrget. Das ſchoͤne Landhaus in grund Zerriſſen/ vn̄ letzlich alle Evangeliſche Buͤcher/ Biblien/
Poſtillen/ Bethbuͤcher/ Catechiſmi/ alle auff einen hauf=
F256-008v,16 fen verbrant worden/ dazu die Baͤpſtiſche mit freuden das Te DEum laudamus geſungen. Anno1581.
Den26. Julij/ zwiſchen eins vnd zwey nach Mittage/ geſchach zu Niderreiſen ein groſſer heller Donnerſchlag/ davon die
Erde bebete/ mit langem Sauſen/ daſelbs hat man in ſolchem Donnerſchlage etwas ſchwartzes/ wie ein Raben ſehen von
oben herab in die Erde fallen/ Jſt ein Stein geweſen/ der ist gewogen worden/ vnd am Gewicht gehalten39. pfund. Jſt
von dannen gen Weinmar fuͤr die Fuͤrſtliche Regirung getragen/ vnd ferner nach Dreßden geſchickt worden/ von vielen/
auch gelerten Leuten mit verwunderung geſehen vnnd wol beſehen worden/ Gab Feur wie Staal von ſich/ wenn man dran
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ſchlug/ Blauw vnd etwas braunlicher Farbe/ in die lenge fuͤnfftehalb vier=
F256-008v,17 theil einer Elle/ in die dicke drittehalb viertheil. Die perſonen/ ſo den Stein haben fallen ſehen/
berichten/ er habe ſich im Fallen vnnd Sauſen jmmerdar vberſchlagen/ vnd als er in Caſpar Wettichs Gerſtenſtuͤcke
gefallen/ ſey die Erde zweyer Mann hoch in die hoͤhe gefahren/ vber ſich ſteigende/ wie ein groſſer Rauchdampff/ iſt fuͤnff
viertheil Ellen tieff in die Erde gefallen/ hat die queer gelegen/ vnd ſo heiß/ daß jn lange zeit niemand hat angreiffen
koͤnnen. Den7. Auguſti/ vmb zwey vhr nach Mittage/ iſt zu Arnſtat in Hans Bonen/ deß Burgemeiſters Hauſe ein ſchnel
vnverſe=
F256-008v,18 hens groß Feur außkomen/ dadurch378. Herdſtette/ die Reiche=
F256-008v,19 ſten vnd beſten Haͤuſer/ ſampt einer Kirche/ Pfar/ Schule vnd Rahthauſe jaͤmmerlich weggebrannt/
ein Mann vnd Weib/ auch ſonſt viel Vieh verdorben. Der Burgemeiſter iſt mit ſeinem Weibe entlauffen. Diß Jahr haben
die Polen vnd Schweden/ dem Moſcobiter viel Land vnd Staͤtte genomen/ vnnd jhn gar auß Liffland vertrie=
F256-008v,20 ben. Anno1582. den26. Februarij/ ſtirbt Graff Otto vō der Hoja/ Graff Joſten Son der letzte deß
Stam=
F256-008v,21 mes/ vnd felt die Graffſchafft an die Hertzogen von Braunſchwig vnd Luͤneburg. Den25. Aprilis/
helt Hertzog Chriſtian von Sachſſen/ wel=
F256-008v,22 cher hernach Churfuͤrſt worden/ ſein Beylager mit Fraͤulin So=
F256-008v,23 phia/ Marggraff Johan Georgen Churfuͤrſten zu Brandenburg Tochter. Den7. Junij/ wird Ma-
hometh der jtzige Tuͤrckiſche Tyran zu Conſtantinopel/ mit groſſer Solennitet vnd barbariſcher Pracht beſchnitten/ im
funffzehenden Jar ſeines Alters/ ſind bey ſolcher be=
F256-008v,24 ſchneidung nebē andern vielē mehr geweſen/ auch Roͤmiſche Keiſer=
F256-008v,25 liche/ Perſiſche/ Frantzoͤſiſche/ Polniſche vn̄ Venediſche Geſandtē/ welche alle deß Tuͤrckiſchen
Keyſers numehr beſchnittenē Sone jre anſehnliche vn̄ ſtatliche verehrung zur Gluͤckwuͤnſchung pra eſenti=
F256-008v,26 ret vn̄ vberreicht haben. Vnd hat man etliche Tage zuvor bey gar herlichen Pancketen/ auch allerley
ebenteuerliche kurtzweil/ ſo zum theil luſtig/ zum theil auch wol ſchrecklich anzuſehen geweſen/ getrie=
F256-008v,27 ben/ Sonderlich habē etliche Wagehaͤlſe/ deren bey50. geweſt/ gar abſcheuliche vnmenſchliche
wercke jrē Keiſer zu ehren vn̄ gehorſam erzeiget/ auch jr Lebē gar gering gewaget/ vn̄ gentzlich in die ſchantze geſchlagen/
Den̄ etliche haben ſich von den Fenſtern vnd hohen Er=
F256-008v,28 ckern herab geſtuͤrtzt/ vn̄ gantz vermeſſen herab geſprungen/ vnd die meiſten auff dem platze Tod
blieben. Etliche haben ſich mit jren Flitzpfeilen vnter dem Angeſichte/ als am Schlaff/ Backen/ Naſen vnd Ohren
dermaſſen durchſpickt/ die Pfeil alſo ſtecken laſſen/ daß es wunderlich anzuſehen geweſt/ jre Bogen gantz ernſtlich
getragē/ als denn einen Pfeil ſo geſchwinde herauß gezogen/ als wann jhm gar nichts drumb were/ folgends einen
ſtarcken Bogenſchus gethan/ ſind alſo mit zerloͤcherten Angeſichten herumb gangen/ ſich jhrer Kuͤnheit halben ſehen
laſſen. Andere viel haben ſich vnter dem Angeſicht/ an den Armen/ Leibe vnd Fuͤſſen/ jhrem Keiſer zu Ehren vnd
Gehorſam/ dermaſſen zerſchnitten vnnd zerhacket/ daß allenthalben Blut von jhnen gefloſſen/ biß jhnen endlich die Seel
außgangen. Vnter andern/ hat jhm einer ſeinen Bauch auffgeſchnitten/ vnd in die Wunden/ welche/ wie wol abzunemen/
hefftig geblutet/ eine zimliche groſſe Fahnen geſteckt/ alſo auch ſeinem Keiſer zu Ehren herumb gepranget/ biß er Tod
vmbgefallen. Solches Bar=
F256-009r,01 bariſchen vnnd abſcheulichen weſens viel mehr haben ſie mit abha=
F256-009r,02 ckung jrer eignen Gliedmaſſen/ vnd dergleichen ſo viel vnd lang ge=
F256-009r,03 trieben/ daß es der Tuͤrckiſche Keiſer nicht lenger hat anſehen muͤ=
F256-009r,04 gen/ vnd offentlich bey ſtraffe deß Spieſſens außruffen laſſen/ der=
F256-009r,05 gleichen Beſchaͤdigung vnd Gefehrligkeiten ſich zuenthalten. Vn=
F256-009r,06 ter andern abentheurlichen Poſſen vnd Sachen ſo auffgezogen ko=
F256-009r,07 men/ hat einer/ zuerweiſung ſeiner groſſen Staͤrcke/ von freyer Hand einen ſchweren Ambos
auffgehaben/ denſelben ſo lang vber ſeinem Kopff entbor gehalten/ biß zwene ſtarcke Maͤnner mit groſ=
F256-009r,08 ſen Haͤmmern vō gluͤhendem Eiſen ein Huffeiſen darauff geſchmi=
F256-009r,09 det/ wie ſolches geſchehen/ hat er den Amboß in die hoͤhe geworf=
F256-009r,10 fen/ vnd als ein Boßkugel mit ſteiffen Armen wider gefangen/ hat auch von freyer Handein Staͤhlin
Bogen ſpannen koͤnnen/ vnnd ein Huffeiſen voneinander Reiſſen/ in maſſen man von dem maͤn=
F256-009r,11 lichen helde Jvan vody potkova auch ſagt/ welchen Steffan Barthori Koͤnig in Polen auff begeren deß
Tuͤrcken/ den16. Ju=
F256-009r,12 nij/ Anno1578. hat hinrichten laſſen. Es iſt aber noch in waͤrendem Feſt traurige Zeitung an die
Port ankomen/ vom verluſt der gewaltigen Statt Cabaca/ da=
F256-009r,13 durch die angeſtalte Freude/ wie offt geſchicht/ in Traurigkeit ver=
F256-009r,14 wandelt worden iſt. Den16. Junij/ Sonabend nach Viti vmb Veſperzeit/ ſind zu Kindelbrucken vber
hundert Haͤuſer/ ohn Staͤlle vnnd Scheu=
F256-009r,15 nen/ ſampt der Kirchen/ Rathauſe/ Schule/ Pfar/ Glockenthurm mit fuͤnff Glocken/ vnd der
Seigerglocken innerhalb drey ſtunden im Feur vergangen/ drey Menſchen Tod funden/ ſehr viel Pfer=
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F256-009r,16 de/ Schweine/ Huͤner vnd Endten verbrant/ das Feur iſt an drey oͤrtern un vnterſchiedlichen Scheunen
auff einmal angangen. Den5. Julij/ hat der Sturmwind ein gantz Dorff Rockhau=
F256-009r,17 ſen genant/ eine Meile von Erfurd/ vber der Waget gelegen/ vbel verderbet/ denn er bey60. Haͤuſer
mit allen Scheunen vn̄ Staͤl=
F256-009r,18 len/ vber einen hauffen geſtuͤrtzt/ doch keinen Menſchen erſchlagen/ denn ſie alle in Stuben vn̄
Kaͤller gewichen/ in welchem man frey=
F256-009r,19 lich augenſcheinlich den Schutz der lieben Engel geſpuͤret vnnd ge=
F256-009r,20 ſehen. Sind auch nur zwey Haͤuſer ſtehend blieben/ nemlich das Hirtenhauß/ vnd noch eins Bauren
Hauß: Vnzehlich viel groſſe Baͤume ſind mit jren Wurtzeln vmbgeworffen/ dem Schultheiſ=
F256-009r,21 ſen ein Bein entzwey geſchlagen/ etlich Daͤcher weit ins Feld ge=
F256-009r,22 fuͤhrt/ vnnd hat die Leute gedaucht/ als hoͤreten ſie in der Lufft Drommeln vnd Pfeiffen/ iſt ohn
zweiffel deß Teuffels Saiten=
F256-009r,23 ſpiel geweſen. Jn dieſem Jahr/ hat Bapſt Gregorius XIII. den Julia=
F256-009r,24 niſchen Calender Reformieret/ vnd die Zehen tage vom5. biß auff den15. Octobis außgeſchloſſen/
daß alſo die vnbeweglichen Feſte nach dem Gregorianiſchen Calender10. tage ehe komen/ den nach dem Julianiſchen.
Anno1583. Den7. Januarij/ iſt Antorff zum andern mahl vberfallen worden/ Nemlich von dem Hertzog von Alanzon/
deß Koͤniges in Franckreich Bruder/ wider gegebene treuw vnd Zuſage/ jhm aber vbel gelungen/ denn die Buͤr=
F256-009r,25 ger zeitlich mit groſſem Ernſt zur Wehre gegriffen/ die Frantzo=
F256-009r,26 ſen mit blutigen Koͤpffen auß der Stadt gejagt/ auch mit dem Ge=
F256-009r,27 ſchuͤtz auff dem Wahle dermaſſen vnter ſie Geſchoſſen/ daß Arm vnd Schenckel in die Lufft geflogen/
vnd vngefehr1700. Frantzo=
F256-009r,28 ſen Tod blieben ſeyn/ vnter welchen wol250. von Adel geweſen/ Der Buͤrger mag gleichwol ein
anderthalbhundert drauff gangen ſeyn/ Sind vngefehr700. Frantzoſen gefangen worden/ vnd wirt geſagt daß mehrentheils
der erſchlagenen Frantzoſen/ vor10. Ja=
F256-009r,29 ren ſich zu dem Pariſiſchem Blutbad haben brauchen laſſen/ welche jtzund jren verdienten Lohn
empfangen. Den4. Februarij/ hat Biſchoff Gebhart von Coͤlln/ Chur=
F256-009r,30 fuͤrſt ſich in Eheſtand begeben/ mit Fraͤulin Agnes Graff Hans Georgen von Mansfeld Tochter/ daher
ein ſchwerer Krig im Ertzſtifft entſtanden. Denn er darumb vom Bapſt entſetzt/ vnnd Erneſtus Hertzog zu Beyern den22.
Maij an ſeine ſtatt erwehlet worden/ welchen er/ weil er zu ſchwach/ endlich nach groſſem ſcha=
F256-009v,01 den deß Stiffts hat weichen muͤſſen. Den5. Maij/ am Sontag vor Himmelfart/ hat der Durch=
F256-009v,02 leuchtige hochgeborne Fuͤrſt vnd Herr/ Herr Friderich Wilhelm Hertzog zu Sachſſen etc. Ehelich
Beylager gehabt/ mit der auch Durchleuchtigen hochgeb. Fuͤrſtin/ Fraͤulin Sophia/ gebornen Hertzogin von Wirtenberg/
Hertzog Ludwigs Schweſter/ welche beide Zwillinge geweſen. Den15. Maij/ ſtirbt Graff Guͤnther von Schwartzburg zu
Antorff/ da er ſeinem Schwager dem Printzen von Vranien wi=
F256-009v,03 der die Spanier gedienet hat. Den10. Septemb. beſchreib Pfaltzgraff Ludwig Churfuͤrſt/ die Chur
vnd Fuͤrſten Augſpurgiſcher Confeſſion/ wegen der Col=
F256-009v,04 niſchen mutation nach Muͤhlhauſen/ den28. Octob. einzukom=
F256-009v,05 men/ Weil aber der frome Churfuͤrſt mitlerweile den12. Octob. mit Tod abgangen/ hat der Tag
kein Fortgang mehr erreicht. Vmb dieſe zeit gehet der Coͤlniſche Krig an/ zwiſchen Erneſt[…] Hertzogen zu Beyern/ vnd
Gebhard Truxes beiden erwelten Bi=
F256-009v,06 ſchoffen zu Coͤln. Den23. Septemb. iſt Hertzog Chriſtiano zu Sachſſen/ ſein erſter Sohn auch
Chriſtianus genant geborn/ welchem Gott lan=
F256-009v,07 ges Leben verleyhen wolle. Anno1584. den22. Januarij/ wirt Bonn von den inligenden Kriegsleuten
verrahten/ vnnd Herr Ca=
F256-009v,08 rol Truchſes Gebhardi Bruder den Beyeriſchen vbergeben. Vnd wirt neben andern ein Predicant
M. Johan Northauſen von Koͤ nigsſehe auß Thuͤringen burtig/ welcher zu Bonn auß befehl deß Truchſeſſen ein zeitlang
gepredigt hatte/ von den Spaniern ge=
F256-009v,09 fangen genomen/ Hende vnd Fuͤſſe zuſammen gekuppelt/ am Zol=
F256-009v,10 hauß an dem Rechen/ da ein Wirbel/ vnnd gefehrlichſte ort zuſchif=
F256-009v,11 fen/ in den Rein geworffen/ aber wunderbarlicher weiſe erhalten vnd an Land gebracht/ alſo daß er
endtlich davon komen iſt. Nach Pfaltzgraff Ludwigs Tod/ nam ſich ſein Bruder Johan Caſimir der Vormundſchafft an/
fuͤhrt den Calviniſmum wider eyn: Vnd obwol die woche Iudica gantzer acht tage zu Heidel=
F256-009v,12 berg publicē diſputiret ward/ lieff es doch zu dem Ziel auß/ wel=
F256-009v,13 ches Caſimirus vor der diſputation geſteckt hatte/ daß die Ortho=
F256-009v,14 doxi Theologi, nemlich D. Petrus Patiens, D. Marbachi=
F256-009v,15 us, D. Schopperus, D. Zimmermannus vnd andere/ ſo deß Gryna eiplacita nicht amplectiren wolten/
auß dem Lande weichen vnd den Calviniſten platz geben ſolten vnd muſten/ in maſ=
F256-009v,16 ſen auch D. Kirchnerus zeitlich im Februario entlaubet worden. Den29. Maij/ auff Himmelfartstag/

Referenzkorpus Frühneuhochdeutsch 1.0.2 (https://linguistics.rub.de/ref/) 31

https://linguistics.rub.de/ref/


F256: Thüringische Chronick oder Geschichtbuch Diplomatischer Lesetext

erhebt ſich zu Augſpurg ein Tumult vnder dem Handwercksvolck/ in dem die Ieſuiter D. Georgium Mollerum Theologum
wegzufuͤhren vnterſtan=
F256-009v,17 den/ welcher Tumult den4. Junij/ durch vnterhandlūg deß Her=
F256-009v,18 tzogen zu Wirtemberg/ vnd Rahts zu Vlm geſchlicht vnd beyge=
F256-009v,19 legt wirt. Diß Jar/ iſt ein ſchoͤner Herbſt geweſen/ auch eine zimliche not=
F256-009v,20 turfft gutes Weins worden/ deßgleichen ſider Anno1540. nicht geweſen. Es haben jn aber die Leute
ſehr mißbraucht/ welchen miß=
F256-009v,21 brauch wir auch ſind der zeit her haben buͤſſen vnd das Maß Wein theurer/ denn zuvor5. oder ſechſe
zahlen muͤſſen. Den7. Novemb. iſt Hertzog Erich der Juͤnger von Braun=
F256-009v,22 ſchwig zu Pafey in Jtalia geſtorben/ ſeines Alters im55. Jahre/ vnd weil er keine Erben nach ſich
verlaſſen/ iſt ſein Fuͤrſtehthumb an der Leine/ in welchem Hanober/ Goͤttingen/ Hameln etc gele=
F256-009v,23 gen/ an Hertzog Julium gefallen. Anno1585. Den5. Martij/ iſt gebo=
F256-009v,24 ren H. Hans Georg/ Hertzog Chriſtiani von Sachſſen ander Sohn. Den10. Maij/ hat Hertzog
Ludwig zu Wirtemberg ſein an=
F256-009v,25 der Beylager/ mit Fraͤulein Vrſula Pfaltzgraff Georg Johanſen zu Luͤtzelſtein Tochter. Den6. Junij/
hat Hertzog Johan Wilhelm zu Juͤlich vnd Cleve/ Beylager zu Duͤſſeldorp/ mit Fraͤulin Jacoba Marggraff Philiberti zu
Baden Tochter. Vmb dieſe zeit/ fiel ein Naß vnd vnſtet Wetter eyn/ wehret den gantzen Sommer durch biß auff Crucis
im Herbſt/ alſo daß das Haͤuw ſeher verſchlemmete/ es wordē wol ziemlich viel Som=
F256-009v,26 mer vnd Winterfruͤchte/ aber ſehr leichte. Mitwochen nach Trinitatis, ergoß ſich die Gehra zu Erf=
F256-009v,27 furd dermaſſen/ daß ſie bey der Papiermuͤhlen vor dem Neuwen Thore/ gewaltig in den Stattgraben
außgeriſſen/ auch beym Krempffer Thore ein ſtuͤck Mauren bey40. Schritte weit eyn geriſſen hat/ vnd zwiſchem dem
Johannes und Andreas Thore/ wider in die Gehra gelauffen. Den26. Septembris/ hat Hertzog Heinrich Julius von
Braunſchwig vnd Luͤneburg/ ſein Fuͤrſtlich Beylager gehalten zu Wolffenbuͤttel/ mit Fraͤulin Dorothea/ Churfuͤrſt Auguſti
zu Sachſſen Tochter. Folgenden Freytag/ ſtirbt zu Dreſten der Braut Mutter/ Frauw Anna/ Geborne vonKoͤniglichem
Stam̄ auß Denne=
F256-009v,28 marck/ hat mit jrem Herrn Churfuͤrſt Auguſto/ eine freundliche vnd Fruchtbare Ehe beſeſſen/ denn
ſie mit jhm9. Herrlein/ vnd7. Fraͤulin gezeuget hat/ wie gleicher weiſe jhre Schweſter Frauw Dorothea jhrem Gemahel
Hertzog Wilhelm von Luͤneburg auch7. Soͤhne vnd7. Toͤchter geboren hat. Anno1586. Den10. Januarij/ hat ſich
Hertzog Auguſtus Churfuͤrſt anderweit verheirahtet/ vnd ſein Ehlich Beylager gehalten zu Deſſauw/ mit Fraͤulin Agnes
Hed=
F256-009v,29 wig Fuͤrſt Joachim Ernſt zu Anhalt Tochter/ vnlangs hernach den11. Februarij/ ſelig von dieſer Welt
abgeſcheiden/ mit groſſem Trauren aller/ die gemeine Wolfart Teutſcher Nation lieb haben. Denn er ein ſolcher Fuͤrſt
geweſen/ daß nicht allein alle Po=
F256-009v,30 tentaten im heiligen Roͤmiſchen Reich/ ſondern auch außlaͤndiſche Koͤnige vnd Voͤlcker ein Aug auff
jhn hatten/ vnnd wiewol er an Macht vnd Reichthumb von Gott hoͤchlich geſegnet/ hat er doch allwege ſich deß Friedes
befliſſen/ vnd ſonderlich die Religion jhm laſſen angelegen ſeyn/ alſo daß er warhafftig ein Vater deß Va=
F256-009v,31 terlandes/ Liebhaber der Gerechtigkeit/ vnd Beforderer der waren Religion geweſen. Den22. Martij/
iſt auff gnedige Befoͤrderung deß Durch=
F256-010r,01 leuchtigen hochgebornen Fuͤrſten Friderichen/ Graffen zu Wir=
F256-010r,02 temberg vnnd Mompalgart etc. Colloquium zu Mompal=
F256-010r,03 gart zwiſchen D. Iacobo Andrea, vnd Theodoro Beza ge=
F256-010r,04 halten/ vnd der Bez[…] auß Gottes wort aller dings confundirt worden/ waͤret gantzer acht tage/ in
maſſen es zu Tuͤbingen in Druck verfertigt worden iſt. Den8. Aprilis/ iſt D. Martinus Chemnitius Superin=
F256-010r,05 tendens zu Braunſchwig geſtorben. Den30. Junij/ wirt Neuß am Reine/ ins Stifft Coͤln gehoͤrig/ von
dem vō Parma belagert mit80. Faͤhnlin Knechte/ vnd3000. Pferden. Jn der Statt ſind vngefehr250. Buͤrger/ vnd1300.
Soldaten geweſen/ dieſe haben ſich mit außfall vnnd gegenwehr maͤnlich vnd unerſchrocken erzeigt. Nachdem aber jhr
Oberſter Clothe im Sturm durch ein Schenckel geſchoſſen/ daß man jhn von der Wehr hat tragen muͤſ=
F256-010r,06 ſen/ auch Hauptman Herenhofe/ ein behertzter Krigsman/ im letz=
F256-010r,07 ten Sturm auff dem Platz geblieben/ iſt den Buͤrgern vnd Solda=
F256-010r,08 ten das Hertz entfallen/ vnd ſind biß auff den Marckt gewichen/ da=
F256-010r,09 ſelbſt weil ſie ſahen daß keine Gnade zuerlangen/ haben ſie ſich vmb zwo Vhren nach Mittag vmbs
Leben tapffer gewehret/ endtlich ſich etliche in eine Kirchen/ andere in jhre Kaͤller gemacht vnd ver=
F256-010r,10 ſtackt/ darin ſich die gantze nacht zu Tode gefochten. Die Sol=
F256-010r,11 daten ſind all Erwuͤrget/ etliche wenig Burger durch jre Bekant=
F256-010r,12 ten beym Leben erhalten. Den Oberſten Cleothe hat man auß dem Bette geſchlept/ vnd neben
einem Predicanten zum Fenſter außgehenckt/ die Statt gepluͤndert/ vnnd in Brand geſteckt/ daß kaum zehen oder zwoͤlff
Haͤuſer von der gantzen Statt ſind ſtehen blieben/ iſt geſchehen den16. Julij/ den tag nach S. Jacobi/ Gregorianiſchen
Calenders. Vmb dieſe zeit/ iſt eine hefftige Verfolgung geweſen im Stifft Wirtzburg/ vnnd haben allenthalben die
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Lutheriſchen das Land reumen muͤſſen. Den17. Auguſti/ iſt N. Sebaſtianus Starck Superinten=
F256-010r,13 dens zu Muͤlhauſen ſelig in Gott verſchieden/ ſeines Alters im59. Jahr. Den26. Septemb. Jſt H.
Friderich/ Hertzog Friderich Wil=
F256-010r,14 helms zu Sachſſen dritter Sohn geboren zu Weymar. Anno1587. Den8. Februarij/ wirt Maria
Koͤnigin in Schotland/ welche jhren Ehmann Henricum dˢ Arley hatte vmbbringen laſſen/ darumb ſie von den Vntertha=
F256-010r,15 nen vertrieben/ vnd der Koͤnigin in Engelland gefangene18. Jahr geweſen war/ auff dem Schlos
Fodringai, auß befehl Koͤnigin Eliſabeth mit dem Schwert gericht. Den9. Decemb. Zeucht ein Balbierer von Muͤlhauſen
nach ſeiner Heymet/ Erbguͤter zuholen/ treffen jhn nicht weit von Koͤ=
F256-010r,16 nigsſehe drey Reuber an/ nemen jhm ſein Rohr/ Mantel vnnd was er hatte. Der Beraubete koͤmpt
wider gen Muͤlhauſen/ klagt wie es jm gangen/ darnechſt kommen die Reuber auch dahin/ bieten jhr ge=
F256-010r,17 raubte Wahren zuverkauffen auß/ vnd werden dabey ergriffen vnd eyngezogen. Vnd nachdem
ſie bekant/ das ſie durch ſonderliche Rache Gottes zur ſtraff gezogen wurden( denn der Angriff wol acht Meilen von
Muͤlhauſen geſchehen) haben ſie alle drey jhren verdienten Lohn empfangen. Anno1588. Vmb das Neuwe Jahr/ haben
die Guiſiſchen in Franckreich einen ſchrecklichen Einfall ge=
F256-010r,18 than in die Graffſchafft Mompelgart/ denſelben mit Mord/ Raub vnd Brand groſſen Schaden
zugefuͤget/ vnd ſonſt mit allerley vn=
F256-010r,19 erhoͤrte Plage vnnd Marter an dem vnſchuͤldigen armen Volck grauſame Tyranney geuͤbet. Den30.
Aprilis/ iſt Koͤnig Henricus Valeſius vō den Gui=
F256-010r,20 ſianiſchen/ welche der Sieg zu Anio vnd Mompelgardiſche Eyn=
F256-010r,21 fal ſehr mutig gemacht/ auß Paris verjagt worden/ vnd hat viel ſei=
F256-010r,22 nes Volcks/ ſonderlich was Schweitzer geweſen/ verloren. Vmb dieſe zeit/ war das Getreide ſehr
Theur/ galt ein Muͤl=
F256-010r,23 heuſiſch Malter Weitzen4. Thaler/ weil ſich aber die Frucht zim=
F256-010r,24 lich wol anlies/ wards im Junio vnverſehens alſo Wolfeil/ das man das Malter vmb2. Schock kauffte/
noch vor der Erndte. Den6. Octob. gehet der Reichstag in Franckreich zu Blois an/ vnd wiewohl der H. von Guiſe
crimen la eſa e Majeſtatis be=
F256-010r,25 gangen hatte/ iſt er doch ſo mutig/ daß er auff erforderung ſeiner Bundesverwanten auch dahin
kompt/ vnd gieng die gemeine Sa=
F256-010r,26 ge/ Koͤnig Heinrich wolte gutwillig vom Reich abtreten/ vn̄ Gui=
F256-010r,27 ſe die Krone auffſetzen. Es hat jhn aber der Koͤnig den12. Decemb. noch in werendem Reichstage/
zu ſich gefordert/ Vnd als er zu jm komen/ jhn durch ſeine Trabanten laſſen entleiben/ ſeinen Sohn aber den Herrn von
Janville vnd den Cardinal von Guiſe/ ſo deß Hertzogen Bruder war/ zwen Biſchoff/ den Hertzog von Nem[…]=
F256-010r,28 urs/ den Hertzog von Beauff/ den Graffen von Briſach vnd etli=
F256-010v,01 che ander mehr hat er laſſen Gefaͤnglich eynziehen/ auß welchen der Cardinal ſampt den zweyen
Biſchoffen folgendes tages Strangu=
F256-010v,02 liert worden. Anno1589. Koͤmpt zu Merſeburg den23. Februarij ein Feur auß auff den Abend/
zwiſchen acht vnnd neun/ in eines Gerbers Hauſe/ brennen bey40. Heuſer ab/ weh=
F256-010v,03 ret faſt die gantze Nacht. Den3. Martij/ iſt Johannes Sturmius/ welcher lange zeit Rector zu
Straßburg geweſen/ geſtorben. Den26. Aprilis/ hat der Duca de Mayne, deß entleibe=
F256-010v,04 ten von Guiſo Bruder/ den Koͤnig bey Tours auß dem Felge ge=
F256-010v,05 ſchlagen/ denn jhn die Pariſer ſo wol auch andere Guiſianiſche Bundsverwandten trefflich wider den
Koͤnig geſterckt hatten. Da=
F256-010v,06 her der Koͤnig verurſacht ſich gentzlich zu dem von Navarra zuhal=
F256-010v,07 ten/ welcher folgenden Montag/ war der28. Aprilis/ zu jhm kom=
F256-010v,08 men/ vnd freundlich mit menniglichs verwunderung von jhm em=
F256-010v,09 pfangen. Vnd iſt diß der Anfang deß Gluͤcks auff deß von Na=
F256-010v,10 varra ſeiten. Den22. Julij. Jſt der Koͤnig in Franckreich Henricus Va=
F256-010v,11 leſius von einem Moͤnche/ Jacobus Clemens genant/ zu S. Clo/ nicht weit von Paris mit einem
vergifften Meſſerlein/ in dem er jhm ein Brief vberantwortet/ Geſtochen worden. Vnd hat er/ alsbald er ſich vom Stich
etwas Schwach befunden/ den Koͤnig von Navarra zu ſich fordern laſſen/ jhm die Cron auffgeſetzt/ vnnd zum Succeſsore
vnd Koͤnig in Franckreich gemacht/ welcher jm auch hat Schweren muͤſſen/ die Stiffter dieſes Mords zu ſtraf=
F256-010v,12 fen/ Darauff ſeine Raͤthe vnd gantzes Krigsregiment an jhn ge=
F256-010v,13 wieſen. Folgendes tages/ hat der Koͤnig ſeinen Geiſt auffgegeben/ nachdem er15. Jahr in Franckre-
ich/ vnd nur4 Monat in Polen gar muͤheſelig Regiret hatte. Den22. Octob. Hat der von Navarra/ numehr/ Koͤnig in
Franckreich/ die Vorſtatt zu Paris/ jenſeit der ſeine faſt in einer Stunde eroͤbert/ bey800. Mann Erſchlagen/ der ſeinen
aber nicht einen einigen verloren/ wiewol jhr viel Verwundt ſind worden. Anno1590. Den7. Januarij/ ſtarb zu Tuͤbingē
Jacobus Andrea e/ der H. Schrifft Doctor vnd Profeſſor/ auch Probſt der Kirchen/ vnnd Cantzler der Vniverſitet daſelbs/
im62. Jahr ſeines Alters/ wirdt den9. Januarij in der Stifftkirchen/ darin er vber34. Jahr gepredigt hatte/ ehrlich vnnd
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mit groſſer klag der Vniverſitet vnd gantzen Statt zur Erden be=
F256-010v,14 ſtattet. Auff Faſtnacht/ hat Graff Moritz von Naſſau/ einen heimlichen Anſchlag auff ſein Erbſtatt
vnnd Schloß Breda in Braband ge=
F256-010v,15 macht/ dieſelbige widerumb auß der Spanier haͤnden in ſeine Ge=
F256-010v,16 walt zubringen. Zeucht mit dem Graffen von Holach/ vnnd dem Krigsvolck/ nach Sevenberge/ vnd
nimpt ſich an/ als wolt er S. GertrudenBerg belagern. Als diß Geſchrey hin vnd wider erſchollen/ begab ſich Lamher=
F256-010v,17 ney der Gubernator zu Breda gen S. Gertrudenberg/ daſelbs gu=
F256-010v,18 te Anordnung zuthun/ vnnd die Statt wider des Feindes Anlauff zuverſehen/ vnd zuverſorgen.
Darnach als die zu Breda gewohnet waren/ Torff/ das iſt Erden/ die man an denſelben Orten pflegt anstatt deß Holtzes
oder Kolen zu brennen/ von den Hollendern zukeuffen/ vnd jhnen Graff Moritz ſolchs zu thun geſtattet/ ward ein
Schiffman beſtel=
F256-010v,19 let/ den Torff hinein zu lieffern/ wie er denn vormals offt gethan hatte/ vnd daher denen zu Breda
gar wol bekant war. Dieſer Ge=
F256-010v,20 legenheit gebrauchte ſich Graff Moritz/ weil der Gubernator/ wie geſagt/ zu S. Gertrudenberge war/
zu ſeinem vortheil/ legts mit dem Schiffman an/ daß er vnter den Torf etliche Krigsleute ver=
F256-010v,21 ſtecken/ vnd alſo verborgen vnnd vnvermerckt in das Schloß Bre=
F256-010v,22 da bringen ſolte. Als ſolchs der Schiffman bewilligt vnd zugeſagt/ ward ei=
F256-010v,23 lends ein Schiff mit einem duppelen Boden zugeruͤſt/ vnd auff den vnterſten/65. tapffere/ vnverzagte/
außerleſen Soldaten ſampt jrem Hauptman/ Carle von Harauguere gelegt/ auff den Obern=
F256-010v,24 boden der Torff geladen/ vnd alſo hiemit nach Breda gefahren. Nu hat ſich der Wind etwas
widerwertig erzeiget/ das der Schiffman zwen tage ſpaͤter/ als er verhoffet/ den3. Martij Sty=
F256-010v,25 lo novo, erſt ankomen/ welchs ſie zwar als ein boͤſe Omen/ hette ſchrecken ſollen/ aber ſie bleiben
nichtsdeſtoweniger feſt auff jhrem intent, vnd da ſie anlangen/ wirt dem Schiffman/ als eim bekan=
F256-010v,26 ten/ der Waſſerbaum auffgethan/ vnnd wie zuvor mehr geſchehen/ vnerſucht ins Schlos zu fahren
eyngelaſſen. Wie nu die Diener im Caſtell bey der groſſen Winterkaͤlte durch dieſe zufuͤre erfreuwet worden/ alſo haben
ſie bald angefan=
F256-010v,27 gen den Torff außzuladen/ vnd ſich hirin ſo tapffer gebraucht vnnd gearbeitet/ das ſie zeitlich gar
nahe auff die verſteckten Soldaten komen weren/ dabey denn nicht allein den Soldaten im vntern Boden/ ſondern
auch dem Schiffmann ſelbs/ ſehr angſt vnd bang worden/ beſorgend jhr Anſchlag offenbar werden moͤcht/ daruͤber
ſie denn nicht wol moͤchten entpfangen werden. Derhalben der Schiffman die Diener von dieſer Arbeit ab mahnet/
zum Bier fuͤhret/ ſie daſelbs mit dem Trunck auffhelt biß gar auff den Abend. Jn der Nacht vmb zwoͤlff Vhr/ kriechen
die Soldaten auff ermanung jres Hauptmans vnvermerckt herfuͤr/ vberfallen die Schiltwacht vnd andere Waͤchter im
Wachhauſe vnverſehens/ bringen ſie mehrertheils vmb/ nemen die vbrigen gefangen. Vnd obwol die Buͤrger in der Statt
das Getuͤmmel vnd Geſchrey gehoͤret/ haben ſie doch nichts wenigers gedacht/ denn daß der feind vorhanden/ ſondern
vermeynet/ die Soldaten im Schlos hielten Faſtnacht miteinander/ vnd trieben ein ſolch mut=
F256-011r,01 williges Geſchrey. Deß Morgens aber/ als ſie den rechten Bericht empfangen/ haben ſie ſich
ſampt500. Jtalianiſchen Reutern vnnd Soldaten/ ſo in der Statt gelegen/ auß allen oͤrtern zuſammen gethan/ in Ruͤ=
F256-011r,02 ſtung begeben/ vnd zu dem Caſtel a͗ngefangen Zuſchantzen/ Aber die im Schlos/ richteten das
Geſchuͤtz gegen die Statt/ daß ſie nichts ſchaffen kundten. Vnterdeß kam auch Graff Moritz ſampt dem Graffen von
Holach/ vnd3000. guter Soldaten in das Schloß/ fertiget bald einen Trommeter in die Statt/ vnd lies jn anmelten/ ſie
ſolten ſich gutwillig ergeben/ ſo wolt er der Statt/ als ſeines Herrn Vaters ſeligen Hofflager vnnd Erbſtatt/ verſchonen/
niemands an ſeinem Leib beſchedigen/ auch die Reuter vnnd Soldaten ſicher abziehen laſſen. Deſſen dann die Buͤrger bey
ſolcher Geſtalt der ſachen zufrieden ſeyn/ vnd ſich ergeben muͤſſen. Vnd hat Graff Moritz ſeinem Oberſten Leutenant/
ſampt etlichen Soldaten den vierdten Mertz in die Statt geſchickt/ vnd einen vertrag mit ihn auffgericht/ daß die Buͤrger
vnd Soldaten in der Statt jres Leibes vnd Guts ſolten geſichert ſeyn/ viertzigtauſent Gulden fuͤr jre Rantzion erle=
F256-011r,03 gen ſolten. Die Reuter vnd Fußknechte aber/ ſo nicht begeren zu dienen/ mit jren Pferden vnd
Ruͤſtungen frey abziehen moͤchten. Hirauff hat der Graff Schlos vnd Statt nach notturfft Proviantiret vnd verſehen/ auch
ernſtlich außruffen laſſen/ keinen Pfaffen/ Moͤnch oder andere Geiſtliche Perſon zubeleidigen/ ſon=
F256-011r,04 dern ſich deß ReligionsFriedens zu halten vnd zugebrauchen/ hat auch den genanten Catholiſchen
alsbald zwo Kirchen eyngegeben/ vnd zween ſeiner Soldaten/ ſo Mutwillen an den Moͤnchen geuͤ=
F256-011r,05 bet/ am Leben geſtrafft. Jn dieſem Schlos/ hat man Siebenzehentauſent Gulden piſtolet/ viel reines
weiſſes Leinwats/ koͤſtliche Kleider/ tauſend neu=
F256-011r,06 we Reuterroͤcke/ mit ſilbern Paßmenten verbremet/ gefunden/ die hat Graff Moritz vnter die Reuter
zu Breda außgethejlet. Den Schiffman/ ſo das Schiff gen Breda gefuͤhret/ zum Schultheiſ=
F256-011r,07 ſen daſelbs gemacht/ jedem Soldaten/ ſo vnterm Torff im Schiff gelegen/ vn̄ alſo ins Schlos kom̄men/
alsbald300. guldē verehret/ vn̄ neben jrer Beſoldung jedes Jahr ſein lebenlang100. Gulden ver=
F256-011r,08 ordnet. Am4. Mertzen/ Morgens zwiſchen zwey vnd drey vhren/ ſtarb zu Marpurg in Heſſen/ Frauw
Hedwig Landgraffen Lud=
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F256-011r,09 wigs von Heſſen Ehegemahl/ geborne Hertzogin von Wirtem=
F256-011r,10 berg/ im43. Jahr jres Alters/ ohn Leibserben/ nachdem ſie jhrem Herrn27. Jahr ehelichen
beygewohnet/ vnd ward hernach den9. Mertzens in der Pfarkirchen daſelbs mit gewoͤhnlichen Ceremo=
F256-011r,11 nien Chriſtlich zur Erden beſtattet. Jn den Oſterlichen Feyrtagen/ hielt Henricus Julius/ Bi=
F256-011r,12 ſchoff zu Halberſtatt/ Hertzog zu Braunſchwig vnnd Luͤneburg Hochzeit in Dennemarck/ mit
Fraͤulin Eliſabeth/ Friderich deß2. Koͤnigs in Dennemarck Tochter/ vnd ward die Heimfuͤhrung her=
F256-011r,13 nach den20. Brachmonats zu Wolffenbuͤttel/ im beyſeyn vieler Fuͤrſten vnd Herrn gantz ſtattlich
gehalten. Dieſe zeit war ein heiſſer vnd Doͤrrer Sommer/ vnnd ge=
F256-011r,14 ſchach hin vnd wider viel Brennens/ vnd gieng die gemeine Rucht/ es weren Mordbrenner
außgeſchickt/ wie etwa vor funffzig Ja=
F256-011r,15 ren auch geſchehen/ derhalben in allen Staͤtten vnd Doͤrffern ſtar=
F256-011r,16 cke Wacht gehalten ward. Den27. deß Brachmonats/ Sonabend nach Johannis/ gieng ploͤtzlich
im Mittag ein Feur auff zu Heringen/ in der gulden Auwen/ in Duͤringen/ vnnd ward die gantze Statt mit Kirch vnd
Rahthauſe innerhalb drey Stunden in die Aſche gelegt/ ſo gar daß man von der gantzen Statt nicht wol einen Karren voll
Holtzes hett zuſammen leſen koͤnnen/ iſt nichts mehr ſtehen blieben denn das Schlos/ vnd zwey ſteinern Gebeuw dran/
zwo moͤhlen/ vnd ein Hoſpital. Es iſt ſo groſſe Hitze da geweſen/ daß davon die Scheben vom Flachs/ ſo auſſerhalb der
Statt gelegen/ angangen/ da ſie doch kei=
F256-011r,17 ne Flamme beruͤret hatte. Einer hatte etlich Geraͤthe auff ein Wagen geworffen/ vnd zur Statt hinauß
wollen/ iſt jhm der Wagen hinter den Pferden angangen/ daß er mit Noth die Stricke abhauwen/ vnd die Pferde davon
bringen koͤnnen. Die beiden StattThore ſind balde verfal=
F256-011r,18 len/ vnd im Feur geſtanden/ daß kein Menſch da auß oder eyn hat kommen koͤnnen/ vnd hat
jederman durch ein Pfoͤrtlein das Leben Retten muͤſſen. Sind bey16. Menſchen in der Glut verdorben/ viel beſchedigt
wordē/ aber ſehr viel Vieh iſt vmbkomen/ deß Pfar=
F256-011r,19 hern Weib hat in eim Faß voll Waſſers/ welchs ſie bey der Blei=
F256-011r,20 che ſtehen gehabt/ ſich erhalten muͤſſen/ vnd iſt ſo geſchwinde hinder ſie komen/ daß ſchier niemand
etwas hat davon bringen koͤnnen. Den1. Heumonats/ ſtarb ErtzHertzog Carol von Oſer=
F256-011r,21 reich etc. im51. Jahr ſeines Alters/ ein verſtendiger Krigsfuͤrſt/ welcher ſich zum offternmahl wider
den Tuͤrcken tapffer gebrau=
F256-011r,22 chet. Er hat mit Frauw Maria ſeiner Gemahl/ Hertzog Al=
F256-011r,23 brechts von Beyern Tochter/ zwoͤlff lebendige Kinder hinderlaſ=
F256-011r,24 ſen/ deren Namen Ferdinadus/ Anna Sigiſmundi Koͤnig in Polen vnd Schweden Gemahl/ Catharina/
Maria/ Eliſabetha/ Carolus poſthumus. Den4. Julij/ Brante es zu Hoͤngeda im Muͤlheuſiſchen Gericht/ ging an zwiſchen9.
vnd10. Vhr in Berlins Scheune/ brante Hauß/ Staͤlle/ vnd Scheune rein ab. Dem Schultheiſſen ein Scheun vnd neuw
Hauß welchs er neulich hatte Richten laſ=
F256-011r,25 ſen/ vnd es gleich damals Decken lies/ welchs durch der Decker fleiß mehrentheils errettet ward/
daß es nicht gar verbrante. Den fuͤnfften Julij/ hat Jacobus Marggraff von Baden Marggraff Caroli Sohn/ im Cloſter
Dennenbach in beyſeyn et=
F256-011r,26 licher Baͤpſtiſchen Prelaten vnnd Theologen offentlich apoſtaſie=
F256-011r,27 ret/ vnd von der reinen Augſpurgiſchen Confeſsion/ darin er ſowol als ſein Bruder Marggraff Ernſt
Friderich/ gar Chriſtlich erzo=
F256-011r,28 gen worden/ vnd er numehr eine verdampte Ketzerey ſchalt/ ſich abſolviren laſſen. Auch allen
Kirchen vnnd Schuldienern der Augſpurgiſchen Confeſſion in ſeinen Landen befohlen/ ſich inner=
F256-011r,29 halb einer genanten friſt Zupacken/ Auch albereit anordenung ge=
F256-011r,30 than/ daß den2. Auguſti dieſe ReligionsEnderung/ durch einen Weyhbiſchoff/ den er vom Biſchoff
von Coſtnitz erbeten vnd auß bracht/ vnd andere vorneme Geiſtliche vnd Weltliche perſonen/ ſo zu dem Actu beſchrieben
worden/ ſolenniter vnd mit Baͤpſti=
F256-011r,31 ſchen Ceremonien vnd Gepraͤnge ſolte ins Werck gericht werden. Welchs bey den Papiſten zwar ein
groß Frolocken/ bey den Evan=
F256-011v,01 geliſchen aber nicht geringes Trauren erweckte. Es hat aber der Allmechtige ohn zweiffel vieler
betruͤbten Chri=
F256-011v,02 ſten ſeufftzen erhoͤret/ vnd diß vornemen bißhero noch gnedig gehin=
F256-011v,03 dert. Denn Marggraff Jacob vnlangſt hernach Kranck worden/ dadurch der angeſtelte Actus, wie
gedacht/ ferner auff andere ge=
F256-011v,04 legenheit auffgeſchoben worden/ vnd Er den7. Auguſti vnver=
F256-011v,05 richter Sache mit Tod abgangen. Sein Bruder aber Marggraff Ernſt Friderich/ der hinder=
F256-011v,06 laſſenen Jungen Fraͤulin vnd Landſchafften rechtmeſſiger Vor=
F256-011v,07 mund vnd nechſter Erb/ nam ſich des Regiments an/ vnd wie er biß dahero an der fuͤrgenomenen
Religionsverenderung ſeines Bruders/ einen groſſen Mißfallen getragen/ Alſo hat er auch die=
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F256-011v,08 ſelbige nach ſeinem Tod gehindert vnd abgeſchafft/ die beurlaubten Kirchen vnd Schuldiener
revociret, vnd wider eyngeſetzt/ vnd jnen allen nach inhalt der Augſpurgiſchen Confeſſion/ vnd der vo=
F256-011v,09 rigen Marggraͤffiſchen Kirchenordnung zu lehren/ vnd die heiligen Sacrament außzuſpenden/
ernſtlich auffeerlegte vnd befohlen. Den10. Julij/ Freytag vor Margareten/ gehet zu Erffurd vnter den Luͤbern ein Feur
auff vmb ein vhr nach Mittage/ ver=
F256-011v,10 brennen mehr den336. Haͤuſer/ vnter andern der alte Zollhoff/ vnd das Cloſter zum neuwen Wercke.
Man ſahe zu Muͤlhauſen den Rauch von zwey vhren an biß vmb6. vhr/ vnd meinete jederman/ es were zu Tonna oder
Fanern. Den18. Julij/ brante es zu Ehrich. Den19. Julij/ brante es zu LangenSaltza. Den25. Julij/ brante es zu
HoltzSuſſera. Den26. Auguſti/ brante es zu Weiſſenſehe. Den5. Septemb. Haben ſich zu Wien in Oſterreich vnd
daſelbs herumb groſſe vnd erſchreckliche Erbbiedem erzeiget. Denn nach Mittag vō fuͤnff vhren an/ iſt faſt alle Stund ein
Erdbiedem mit groſſem ſchrecken deß Volcks/ doch ohn ſonderlichen ſchaden/ geſchehen. Aber in der Nacht vmb ein
vhr/ iſt ein ſolcher grauſamer vnd gewaltiger Erdbidem vorgangen/ daß der mehrertheil deß Ge=
F256-011v,11 meurs in der Statt davon Zerkloben vnd Zerriſſen iſt. Sonder=
F256-011v,12 lich hat es die Kirche bey den Schotten in der mitten entzwey ge=
F256-011v,13 brochen vnd eyngeworffen/ das hinterChor alles zerſchellet/ den Altar geſpalten/ alſo/ daß man
groͤſſere Gefahr zuverhuͤten/ die Kirch abbrechen muͤſſen. S. Steffans Thurm hat es dermaſſen erſchuͤttet/ daß er oberhalb
der Vhr vmb vnd vmb entzwey gebro=
F256-011v,14 chen/ die Stuͤck eines Mannes groß herab gefallen/ vnd etliche ſtuͤ=
F256-011v,15 cke nur an den Eiſern Stangen behangen blieben. Auch iſt der ander Thurm biß zu der Vhr
abgeworffen. Wie es denn auch auff dem alten Fiſchmarck den Thurm von der Kir=
F256-011v,16 chen herab geworffen. Jn der Jeſuiter Kirchen hat es die Spitz am Thurm drey Klaffter hoch
eyngeriſſen. Der Thurm/ ſo bey der gulden Sonnen/ vnd nicht weit vom rothen Thor geſtanden/ hat dieſelbige Herberge
eyngeſchlagen. Das eyngefallene Hinter=
F256-011v,17 hauß/ hat neun Perſonen/ ſampt zweyen Pferden erſchlagen/ Der Haußknecht aber/ welcher in
einem Ercker allein gelegen/ iſt vnbe=
F256-011v,18 ſchedigt davon kommen/ vnangeſehen/ daß der Ercker mit jhm eyn gefallen. Vnd ſind faſt alle
Thuͤrme/ wie auch vnzehlich viel Haͤu=
F256-011v,19 ſer in Wien dermaſſen zerſchellet vnd zerſpalten/ daß man nicht ſicher darbey oder darinnen wohnen
mag. Derhalben ſich auch Ertzhertzog Ernſt von Oſterreich/ ſampt der Koͤnigin in Franck=
F256-011v,20 reich Eliſabet/ Keiſer Maximiliani Tochter/ Wittiwin/ auſſer der Statt in Oſtermeyers Garten
begeben/ wie denn ſonſten faſt al=
F256-011v,21 le fuͤrneme Leute auß furcht der gefahr/ auß der Statt in die Gaͤr=
F256-011v,22 ten geflohen/ etliche aber jhre Sachen auß den Haͤuſern getragen/ vnd vnter dem freyen Himmel
gewohnet vnd gelegen. Dieſer Erdbiedem/ hat es auch auſſerhalb Wien/ als zur Neuſtatt/ Baden/ vnd ſonſt an mehr orten
viel geben. Zu Dreß=
F256-011v,23 kirchen/ vier meil wegs von Wien/ hat es den10. Septemb.30. Haͤuſer eyngeworffen/ vnnd viel
Menſchen erſchlagen. Dem Herrn Gorger hat es ein Schloß ſampt einem Marckt bey viel Meil auſſerhalb Wien
eyngeworffen/ deßgleichen dem Schwartz Erling zu Duͤllingen ſein Wirtshauß ſampt aller zugehoͤr eynge=
F256-011v,24 riſſen. Vier Meil oberhalb Wien ein Muͤhl auß dem Waſſer ge=
F256-011v,25 haben/ vnnd auffs trocken Land geſetzt/ auch viel Fiſch auß dem Waſſer ans Land geworffen.
Vnterhalb Wien hat ſich das Erd=
F256-011v,26 reich auffgethan/ vnd iſt ein boͤſer Stanck herauß gangen/ daß nie=
F256-011v,27 mand dafuͤr an denſelben orten hat bleiben koͤnnen. Was nu dieſer Erdbiedem bedeut/ hat die
Erfahrung hernach=
F256-011v,28 mals geben. Denn bald darauff vber zwey Jar der grauſam Turck in den Oſterreichiſchen Laͤndern
vnd Koͤnigreich Vngern/ ſich greulich hat vernemen laſſen. Es wirt aber diß ohn zweiffel verſten=
F256-012r,01 digen leuten ein nachdencken machen/ daß das Erdbiedem die er=
F256-012r,02 ſten7. oder8. ſtunde mehr ſchrecken den Schaden gebracht. Nach Mitternacht aber vmb ein vhr
erſt/ die gantze Statt dermaſſen er=
F256-012r,03 ſchuͤttert vnnd Zerriſſen/ das die Leute nicht haben drinnen bleiben koͤnnen. Der Allmechtige Gott
wolle dem Erbfeinde ſeines aller=
F256-012r,04 heiligſten Namen/ ſo wol auch andern Feinden der Chriſtlichen Kirchen ſteuren vnd wehren/ vnd
ſein armes haͤufflin gnediglich er=
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